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Nr. 


113. Morgen⸗Ansgabe. 


Breslau, 8. März. 

Als wir in der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung an dieſer Stelle den 
Fall mit dem ſtreitbaren Biſchof Rudigier in Linz mitteilten, hegten wir 
ſelbſt noch Zweifel, ob die Sache wirklich ſich ſo verhalte, da es uns doch 
geradezu ungeheuerlich erſchien, daß der Papſt den Biſchöfen in Oeſterreich 
die Erlaubniß zu Befolgung ganz derſelben Geſetze ertheilte, welche er in 
Preußen für ungültig erklärt und gegen welche er offen und ungeſcheut 
zum Ungehorſam auffordert. Die Zweifel ſind gelöſt. Der Biſchof Ru di⸗ 
Bier war ganz wie die preußiſchen Biſchöfe zu wiederholten Malen mit 


Geldbußen beſtraft werden. Das war ihm unangenehm; in feiner Noth 


wendete er ſich an die römiſche Curie und dieſe geſtatte ihm in der That ſich 
auf den Standpunkt des modus vivendi zu ſtellen. Der Papſt hat dem Biſchof 

udigier die Conceſſion, bei Auſtellung von Pfarrverweſern auf incorporirte 
Pfründen die Anzeige an die Regierung zu machen, durch den Nuntius in 
Wien mit den Worten ertheilen laſſen: „Non dissentit tolerari posse.“ 
Er widerſpricht nicht, daß es geduldet werden könne) Hierzu macht nun Bi⸗ 
ſchof Audigier in feinem Diöcefanblatte folgende Bemerkung: „Aus dieſer 
päpſtlichen Kundgebung iſt zu entnehmen, daß es den Biſchöfen vom kirch⸗ 
lichen Standpunkte aus nunmehr erlaubt aber auch jetzt noch nicht vorge⸗ 
ſchrieben iſt, derlei Pfarrvicare vor ihrer Anſtellung zu dem Ende der Staats⸗ 
regierung namhaft zu machen, zu welchem ihr die anzuſtellenden Pfarrer 
namhaft gemacht werden. Ich habe dem Herrn Statthalter (von Oberöſter⸗ 
reich) unter dem 31. Januar d. J. den Wortlaut von dem Schreiben des 
Herrn Nuntius bekannt gegeben und dabei ihm erklärt, daß ich, ſo lange dieſe 
päpſtlich Entſchließung in Kraft beſtehe, im Hinblick auf dieſelbe vor An⸗ 
ſtellung eines Seelſorgers auf einer incorporirten Pfründe an ihn die An⸗ 
zeige wie bei Pfarrern machen werde.“ 

Wenn man den Ultramontanen entgegenhielt, daß in Würtemberg, Ol⸗ 
denburg u. ſ. w. ganz dieſelben Geſetze wie in Preußen beſtänden und ohne 
Widerſpruch befolgt würden, ſo antworteten ſie: das beruhe auf einem be⸗ 
ſonderen Abkommen mit dem Papſte. Nun in Oeſterreich ſind die Geſetze 
ganz auf dieſelbe Weiſe zu Stande gekommen wie in Preußen; es iſt ein 
beſonderes Abkommen mit dem Papſte nicht getroffen worden. Jedoch — 
Pe 15 Oeſterreich vollkommen erlaubt und geſtattet wird, iſt in Preußen 
ſſch sdespotismus und Vernichtung der katholiſchen Kirche. Man ſchämt 

wirklich mit ſolchen Heuchlern ſich noch herumzuſtreiten. ee, 
8 In Ungarn findet das neue Miniſterium eine günſtigere Aufnahme im 

ande als zu erwarten war. Am Freitag Abends fand zu Ehren desſelben 
ein großartiger Fackelzug Seitens der Studirenden der Univerfität und der 
Polvtechniter ſtatt. Die Miniſter und viele Abgeordnete, unter ihnen Ghyczy 
erſchienen, um für dieſe Ovation zu danken, der man eine um fo größere 
Bedeutung beilegt, als die ſtudirende Jugend in Ungarn großen Einfluß auf 
die Stimmung des Landes hat. 
. In der italieniſchen Deputirtenkammer wurden die Verhandlungen über 
— die Veräußerung der Kriegsſchiffe betreffenden Geſetzentwurf fortgeſetzt. 
eee der erſte Artikel der miniſteriellen Vorlage mit 151 gegen 110 
immen angenommen worden war, gab der zweite, die Verwendung der 
aus dem Verkauf derſelben gelöſten Summen betreffende, zu einer langen 
und aufgeregten Debatte Veranlaſſung, weil mehrere Abgeordnete vom 
arine-⸗Miniſter Aufklärung über feine Abſichten hinſichtlich der Conſtruction 
der neuen Keriegsſchiffe verlangten, während er ſich vorbehielt, dieſe erſt bei 
der Berathung des 23. Capitels des Voranſchlags zu geben. Auch die 
Jaſſung des zweiten Artikels wurde angegriffen, und die Verſammlung ge⸗ 
nehmigte ſtatt der vom Miniſter angenommenen Commiſſionsfaſſung einen 
von den Abgeordneten Depretis und Farini vorgeſchlagenen Artikel, nach 
welchem die aus dem Verkauf der Kriegsſchiffe gelöften Summen in das 
Einnahme- Budget und dagegen drei Millionen für Schiffsconſtructionen in das 
Ertraordinarium des Ausgabe⸗Budgets der Marine eingetragen werden ſollen · 
Die Kammer trat darauf in die Generaldebatte des Voranſchlags des Marine⸗ 
budgets für 1875 ein. Nach einigen kurzen Bemerkungen des Abgeordneten 
Negrotto begründete Fincati eine die Marine⸗Verwaltung und namentlich die 
Arſenale betreffende Tagesordnung. Dieſe ſchien dem Miniſter unannehmbar, 
und er erſuchte den Vorredner, nicht auf derſelben zu beſtehen. Damit 
chloſſen geſtern die Verhandlungen. 

Die „Gazette de France“ meldet, der Papſt werde im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats ein Conſiſtorium halten, worin mehrere Biſchöfe ernannt werden follen. 
Bei dieſer Gelegenheit wird der heilige Vater die Breves promulgiren, mit⸗ 
tels derer die Congregation der Propaganda in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika verſchiedene neue Dideeſen eingerichtet hat. 


Was den Stand der immer noch fortdauernden Unterhandlungen über 
die Bildung eines neuen franzöſiſchen Ministeriums anlangt, ſo verweiſen 
wir auf die ausführlichen Mittheilungen unſeres Pariſer O⸗Correſpondenten. 
Die Ultramontanen, und das „Univers“ voran, ſind eifrig bemüht, den 
Vonapartiſten in dem guten Werke zur Hand zu gehen, daß der Savary'ſche 
Bericht ſo lächerlich wie möglich gemacht werde. Dieſe rührende Verbrüde⸗ 
rung iſt gerade im jetzigen Momente bemerkenswerth. Der Clerus hatte 
9 Zeiten unter Napoleon III, wenn er auch oft klagte. Sehr bezeich⸗ 
N in dieſer Beziehung ein Federkrieg des „Univers“ gegen den „Fi⸗ 
10 as Veuillot hat feine Feder in Galle getaucht. Jenes Witzblatt 
ganz bed Ri Thorheit begangen, zu verrathen, daß es in clericalen Kreiſen 
„Univers“ pal Jortſchritte mache und „4200 Prieſter zu Abonnenten babe“. 
liche Han dies für eitle Uebertreibung Villemeſſant's, fügt aber hinzu, 
ſchon zu viel. Daß Figarotismus“ verdächtige franzöſiſche Prieſter ſeien 
zig, das iſt der Auntiefter noch nach anderen als Kirchennachrichten begie 
Veu ilot dem Eigenthümer der Veuillotiſten. Schließlich aber erklärt Louis 
0 umer des Figaro“, Villemeſſant, der ihm in's Gehe 
geht und ihm fo ſtarke Cone ra 7 f 1810 
lei ihm, Veuillot, war ncurrenz auf den Pfarreien macht: „Dieſe Debatte 
Wil „ i eh ihm ee, aber fie ſolle dennoch fortgeſetzt werden.“ 
Beier ee im „Figaro“ die Antwort nicht ſchuldig und 
b ſeine Wilddieberei in den Pfarrejen fort. „Wir bewilligen“, erklärt er 
Fate „den Geiſtlichen ein Abonnement zu dem ermäßigten Preiſe von 10 
rg drei Monate, was genau die Unkoſten für Papier, Druck und 
i 2 
1 In England hat das Unterhaus ſich in voriger Woche zwei Abende hin⸗ 
ich mit intereſſanten und wichtigen Fragen beſchäftigt. Die Vorlagen, 
be die Regierung in Betreff der Erhaltrng des Friedens in Irland vor. 
ern einbrachte, deuten jedenfalls darauf hin, daß das Ministerium die 
BR Irland im Allgemeinen für geſichert halt. Der Staatsſecretär für 
her 5 behandelte zunächſt das Capitel in Betreff des geſetwidrigen Be⸗ 
on Waffen. Das Tragen derſelben iſt bei Partei⸗Aufzügen noch 


reslauer“ 


bald im Stande zu ſein, dieſelben ganz abzuſchaffen. 


Sechs undfünfzigfeer Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


. 
ganz allgemein, und die Regierung wünſcht die bisherigen Einſchrän⸗ 


kunge auf fünf Jabre erhalten zu ſehen, wenn auch mit gewiſſen 
e ! PER ſollen die Beſtimmungen mit Bezug auf die 
Verhaftung von Zeugen, welche ſich heimlich entfernen, die Ver⸗ 
ſtärkung der Polizeimacht in unruhigen Diſtrieten auf Koſten dieſer, 
ſowie die Befugniß der großen Juries, für agrariſche Morde und 
Verletzungen Entſchädigungen auf Koſten der Diftricte, in denen 
die Exceſſe Statt fanden, zu gewelhren, ebenfalls beibehalten wer⸗ 
den. Die Regierung verlangt dagegen keine Fortdauer der Vollmacht, 
aufrühreriſche Journale zu unterdrücken; aber ſoll“e die Preßfreiheit miß⸗ 
braucht werden, fo würde fie nicht zögern, dem Parlam,nte einen Vorſchlag 
zur Unterdrückung des Uebels zu unterbreiten. Der Senetair berührte jo: 
dann das auf Weſtmeath und die umliegenden Kreiſe beſchrän kte Geſetz zum 
Schutz von Leben und Eigentbum. Unter dieſem Geſetz wurden im Ganzen 
nur 14 Perſonen arretirt, und ſeit dem Juni vorigen Jahres hat kerne Ver⸗ 
haftung mehr ſtattgefunden. Nichtsdeſtoweniger ſei die Regierung im Beſitze 
von Mittheilungen, daß die Verſchwörung der Riband⸗Männer noch immer 
exiſtire und nur durch das Beſtehen dieſes ſtreugen Geſetzes niedergehalten 
werde. Die Friedensrichter und Polizeibehörden ſeien gegen eine Beſei⸗ 
tigung dieſer Gewalten, weil dadurch zuweilen Morde verhindert wurden. 
Demnach verlangt die Regierung eine Fortdauer des Geſetzes, be⸗ 
treffend ungeſetzliche Eide für fünf Jahre. Dieſe erneuerten Gewal⸗ 
ten verſprach die Regierung milde auszuüben, und ſie hofft, 
Der Marquis 
v. Hartington, der hierauf Namens der Oppoſition das Wort ergriff, be⸗ 
merkte, daß, wenn die Regierung vorbereitet ſei, auf ihre eigene Verantwort⸗ 
lichkeit eine Erneuerung der betreffenden Geſetze zu empfehlen, er dieſelbe 
nicht, wie einſt die Conſervativen, zum Gegenſtande einer Parteifrage machen 
wolle und ihr demnach keine Oppoſition bereiten würde; eine Ankündigung, 
welche die iriſchen Mitglieder mit ironiſchem „Hört! Hört!“ empfingen. Es 
entſpann ſich nun eine kurze Debatte, im Verlaufe welcher der iriſche Depu⸗ 
tirte Shaw eine entſchloſſene Oppoſition ſeiner Collegen gegen die Vorlage 
in allen ihren Stadien ankündigte, Lord H. Montague die ganze Politik 
Englands gegen Irland als tyrannifh verdammte und Capitain Nolan, 
Sergeant Sherlock, R. Power, ſowie Ronayne, ſämmtlich Irländer, die Vor⸗ 
lage als gänzlich unnöthig bei der jetzigen Lage Irlands bezeichneten. Letzt⸗ 
genannter Deputirter erklärte überdies, daß die Regierung nach werthloſer 
Mittheilung handle, da die iriſche Polizei völlig unzuverläſſig ſei. Die Bill 
wurde hierauf eingebracht und in erſter Leſung angenommen. 

Was die Lage der Dinge betrifft, in welcher ſich Spanien unter der 
Reſtauration vom 30. December befindet, jo ſieht die Madrider „Epoca“ 
dieſelbe nicht als glänzend, aber doch als vertrauenswürdig an. Dieſelbe 
ſagt: Es habe doch gewiß ſich niemals einbilden dürfen, daß ſich alles mit 
einem Schlag zum Beſſern wenden werde. Wie habe man das hoffen kön⸗ 
nen angeſichts einer Revolution, welche Spanien ſechs Jahre lang erſchütterte, 
der zablloſen Fragen, welche fie aufgeworfen und ungelöft hinterlaſſen mußte, 
angeſichts der faſt völligen Zerſetzung der alten Parteien und der in der 
Verwaltung und Regierung eingetretenen Unordnung und Machtloſigkeit, 
angeſichts des Bürgerkriegs im Land und des Aufſtandes auf Cuba? Die 
„Epoca“ iſt der Anſicht, daß die Verlängerung des Zuſtandes vor der Wie⸗ 
derherſtellung der Monarchie zu der Lage der ſüdamerikaniſchen Republiken 
geführt haben würde, während dieſe Monarchie die vor allem nothwendige 
Stetigkeit der Regierung verſpreche, als die Vorbedingung einer Wendung 
zum Beſſern. Hierauf ſagt das alfonſiſtiſche Blatt über den Carlismus und 
über den Aufſtand auf Cuba. 

Der Carlismus hat keine Luſt zum Leben mehr, und die Erfahrung 
der letzten vier Jahre beweiſt, daß er der Kraft ſich auszubreiten erman⸗ 
gelt. In Madrid ward er als Proteſt der lebhafteſten, unnöthiger⸗ und 
verwegenerweiſe beleivigten nationalen Gefühle geboren, und hier hat er 
eben mit der Wiederherſtellung der Monarchie, und mit den Akten der 
Sühne und Gerechtigkeit, welche dieſelbe begleitet haben, einen tödtlichen 
Stoß erhalten. Die der neuen Ordnung der Dinge wohlgeneigte Haltung 
der Mächte Europa's und Amerika's trägt nicht weniger zur moraliſchen 
Iſolirung jener Partei bei, während fie ſich in Navarra und in den Bas: 
congadas immer mebr von den liberalen Heeren eingeengt, die Grenze 
abgeſperrt und der fruchtbaren Gaue beraubt ſteht, aus welchen 
fie hauptsächlich ihre Hilfsquellen ſchöpfte. Wir find nicht der An⸗ 
ſicht Jener, welche meinen: der Carlismus könne auf die innere 
Politik und das Geſchick der Regierung des Landes einen mächtigen und 
chlimmen Einfluß üben; derſelbe iſt bereits jetzt nur noch ein örtliches 

ebel; er iſt umſchrieben und eingegrenzt, und es beſteht die Hoffnung, 

daß er in gar wenigen Monaten den letzten Streich erleiden und als 
organiſirter Aufſtand verſchwinden werde. Daſſelbe jagen wir von dem 

Aufſtand auf Cuba, der immer nur ein örtlicher war und ſich im Nieder⸗ 

gang befindet. Er hat dieſe Sympathien und die Mitarbeiter verloren, 

welche ihn von Spanien und von dem Auslande her nähren ae er 
kann nicht mehr auf die mächtige Hülfe von politiſchen Organiſations⸗ 
planen rechnen, welche das Vaterland zerſtückeln; Niemand wird fürderhin 
bier zu Lande wagen, offen oder insgeheim die Lehre einer Emanzipation 

85 unterſtützen, welche die Bande Cuba's mit dem Mutterlande zerreißt. 

as war das weſentliche. 

Die „Epoca“ meint, man brauche jetzt nur einige tauſend Mann auf 
einmal nach Cuba zu werfen, um den Auſſtand zu erſticken. Indeſſen weniger 
zuverſichtlich ift dieſelbe in Bezug auf die Haltung der Parteien in Madrid; 
fie vertraut jedoch hierin der Stimmung des übrigen Landes. „Die auf⸗ 
richtige Eintracht der Monarchiſch⸗Liberalen, ſtets ſchwierig in Madrid, iſt 
es nicht in den Provinzen. Nach kurzer Zeit werde ſich dieſelbe geltend 
machen.“ 


Deut ſchland. 

= Berlin, 7. März. [Die Reblauskrankheit. — Das 
Seegeſetzbuch. — Das Militärſtrafgeſetz. — Neue Land: 
tags⸗Vorlage.] Die Beſchlüſſe des Bundesrathes über das Geſetz, 
betreffend die Maßregeln gegen die Reblauskrankheit, find bereits in 
Ausführung begriffen. Demzufolge ſind die Weinbau treibenden 
Staaten aufgefordert worden, umgehend dem Reichs kanzleramte Inter: 
eſſenten, alſo Weinzutsbeſitzer einerſeits, und Fachgelehrte andererſeits, 
zu bezeichnen, welche für vorzugsweiſe geeignet erachtet werden, zu den 
im Geſetz bezeichneten Ermittelungen und Unterſuchungen berufen zu 
werden. Es liegt in der Abſicht, mit dieſen Experten zunächſt die 
Normen für ein einheitliches Verfahren bei den Erhebungen, ſowie für 
Aufftellung bezw. Ausnutzung der Reſultate derſelben zu vereinbaren. 
Die Meinungsverſchiedenheiten über das Geſetz find weſentlich dadurch 
gemildert worden, daß man auf Anregung des Präfidenten Delbrück 
ſich dahin einverſtanden erklärt hat, daß die mit Vornahme der Unter⸗ 


ſuchungen betrauten Organe, falls fie ohne Einwilligung der Eigen- 5 20, welcher die Anlage von Canälen, Ro 
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thümer oder Pächter Weinland betreten oder Rebſtöcke entwurzen 
wollen, der Mitwirkung der zuſtändigen Landesbehörde bedürfen und 
daß Entwurzelungen nur im Falle unabweisbarer Nothwendigkeit vor⸗ 
genommen werden dürfen. — Die Angelegenheit der Herſtellung eines 
internationalen Seegeſetz⸗Buches, deren wir vor einigen Wochen an 
dieſer Stelle erwähnt haben, wird jedenfalls in der nächſten Seſſion 
des Bundesrathes ſchon greifbare Form gewinnen. Zunächſt werden 
in Ausführung des bez. Bundesraths⸗Beſchluſſes die Ausſchüſſe für 
Handel: und Marine⸗Weſen in Verbindung mit Fachmännern des 
Seerechts und Seeverkehrd, mit deren Auswahl das Reichskanzleramt 
bereits beſchäftigt iſt, Vorſchläge für eine internationale Vereinbarung 
über ſolche Grundſätze des Privatrechts machen, deren gleichförmige 
Anerkennung für den Seeverkehr der verſchiedenen Nationen von 
hervorragender Bedeutung iſt. Dleſe Vorſchläge werden dem Bundes ⸗ 
rathe zur Genehmigung vorgelegt und von derſelben weitere Schein 
abhängig gemacht werden, um die Seeſtaaten zum Anſchluß an dieſe 
Grundſätze heranzuziehen. — Bezüglich der Frage über die Vollſtreckunng 
von Freibeitsſtrafen gegen Militärs, welche aus dem Soldatenftande — 
entlaſſen find. hat der Bundesrath beſchloſſen, daß die nach Maßgabe 
des Militär⸗Strafgeſetz Buches auf die bürgerlichen Behörden über 
gehende Vollſtreckung der von Militärgerichten anerkannten Strafen 
durch die bürgerlichen Behörden des Heimathsſtaates, wenn ent⸗ 
weder die ſtrafbare Handlung außerhalb des Bundesgebiets verübt 
worden, oder der Verurtheiltt im Gebiete des Heimathsſtagtes 
ſich aufhält, in anderen Fällen durch die bürgerlichen Behörden 
des Bundesſtaates, in deſſen Gebiet die ſtrafbare Handlung verübt 
worden iſt, zu erfolgen habe. Wie nachträglich bekannt wird, 
bat die wüͤrtembergiſche Regierung dagegen geſtimmt, weil nach ihrer 
Anſicht der Beſchluß mit dem beſtehenden Recht ſich nicht im Einklange 
befinde, während ſie andererſeits bereit ſei, zum Abſchluß einer 
principiellen Regelung der Frage die Hand zu bieten. — Der preu⸗ 
ßiſche Staatshaushalts⸗Etat wird dem Vernehmen nach noch einen 
Nachtrag erhalten, welcher ſich auf die Auseinanderſetzung mit dem 
kurheſſiſchen Fideicommiß bezieht. Auch im Uebrigen ſind wohl noch 
vor den Oſterferien manche belangreiche Vorlagen für den Landtag zu 
erwarten; zwei derſelben dürften noch das kirchenpolitiſche Gebiet be⸗ 
treffen, doch ſind darüber noch Entſcheidungen zu erwarten. 
Berlin, 7. März. [Wahl der Pro vinzialvertretung. 
— Dotationserhöhung für den Chauſſee⸗Bau. — Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſche Kriegsanleihe. — Aus der Wegeordnungs⸗ 
Commiſſion.] Die Commiſſion für die Provinzialordnung hat 
nunmehr die erſte Leſung des Capitels über die Wahl der Provinzial? 
vertretung beendigt und wird mit der Berathung der folgenden 
Capitel morgen beginnen. Bekanntlich ſollen nach dem Regierungs⸗ 
entwurf die Kreistage die Mitglieder des Provinziallandtages wählen. 
Dies bat in ſtädtiſchen Kreiſen des Landes große Beunrubigung 
hervorgerufen. Man fürchtet, daß die ſtädtiſche Minorität in 
den Kreistagen bei der Wahl in den Provinziallandtag keine ges 
nügende Berückſichtigung findet. Eine große Anzahl Petitionen der ö 


Städte ſpricht ſich für eine directe Wahl nach den in der Kreisordnung 

aufgeſtellten Wahlverbänden aus. Auch in der Commiſſton find die 
Anſichten getheilt. Auf Grund unſerer Informationen glauben wir 
jedoch, daß die überwiegende Mehrheit das Syſtem der Regierungsvorlage ; 


* 


mit einigen Modificationen annehmen wird. Die Gegenſätze zwiſchen 
Stadt und Land treten auf dem Provinziallandtage weit mehr in den 
Hintergrund als auf dem Kreistage. Dies wird noch mehr der Fall 
ſein, wenn das von der Regierung verſprochene Geſetz über die 
Communalbeſteuerung erlaſſen iſt. Gerade die Wahl aus den Kreis⸗ 
tagen wird eingebildete Intereſſen⸗Gegenſätze verwiſchen. Außerdem 
beabſichtigen verſchiedene Commiſſtonsmitglieder vorzuſchlagen, daß ein 
Kreis oder mehrere zuſammengelegte Kreiſe mindeſtens 3 Abgeordnete 9 
wählen ſollen, weil dann die Wahrſcheinlichkeit, daß ſich darunter 
auch ein ſtädtiſcher Abgeordneter befinden wird, viel größer iſt. Die 
Zahl der den Kreisſtädten beigelegten Abgeordneten läßt ſich vielleicht 
erhöhen, und wird auf dieſe Weiſe die allerdings in der von der 
Regierung vorgeſchlagenen Wahlordnung erheblich vermindert. Heute 
tritt im Abgeordnetenhauſe eine Subcommiſſion zuſammen, welche mit 
dem Regierungscommiſſar Perſius über dieſe Angelegenheit eine Be⸗ * 
rathung abhält. Die Commiſſion hofft in dieſer Woche mit 
der erſten und zweiten Leſung fertig zu werden und der Entwurf 
wird vielleicht noch vor Oſtern im Haufe zur Discuffion gelangen. — 
Die Commiſſion für die Dotation der Provinzen it mit der erſten 
Leſung des Geſetz⸗Entwurfs zu Ende gekommen. Sie hat bekanntlich 
die den Provinzen für die Uebernahme des Chauſſeebaues zu über⸗ 
weiſende Summe um 4 Millionen Mark erhöht. Hervorragende Abge⸗ 
ordnete ſprechen die Hoffnung aus, daß die Regierung ſich damit 
ſchließlich einverſtanden erklären wird. — Die Abgeordneten der Pro- 
vinz Schleswig⸗Holſtein haben nunmehr ihr Einverſtändniß mit dem 
Antrage des Abgeordneten Miquel wegen Gewährung einer Summe 
von 1% Millionen zur vollen Ausgleichung der Anſprüche für die 
Kriegsanleihen von 1849/50 erklärt. Innerhalb der liberalen Frac- 
tionen wird erwartet, daß eine überwiegende Mehrheit des Hauſes 1 
dieſem Antrag anſchließt und daß in dieſem Falle der Finanzminiſter 
ſich einem einmüthigen Votum nicht widerſetzen wird. Damit würde 
eine peinliche Angelegenheit erledigt werden, welche in den Herzog 
thümern ſeit Jahren zu erheblichen Demonſtrationen Veranlaſſung gab. 
— In der letzten Sitzung der Commiſſion für die Wegeordnung 
wurde der § 17 der Regierungsvorlage, welcher beſtimmt, daß die B 
ſchaffenheit, in welcher die Gemeindewege und Kreisſtraßen erhalten 
werden müſſen, durch beſonders zu erlaſſende Regulative feſtgeſtellt 
werden ſoll, nach mehrſtündiger Debatte erheblich abgeändert. Während 
nämlich die Regierungsvorlage dieſe Regulative von oben herab durch ! 
den Ober⸗Präſidenten unter Zuſtimmung des Provinzialausſchuſſes er 
laſſen wiſſen will, verlangen die Commiſſionsbeſchlüſſe den umgekehrten 
Weg. Die Regulative ſollen darnach von den Kreistagen für jeden 
einzelnen Kreis, reſp. für einzelne Theile desſelben aufgeſtellt werden 
und der Beſtätigung des Provinzialausſchuſſes und des Ober⸗Präſſ: 
denten unterliegen. Die Commiſſion hat geglaubt, auf dieſe Weiſe die 
Selbſtihätigkeit der Kreiſe mehr zur Geltung zu bringen und zu ver⸗ 
hüten, daß ſchablonenmäßige Beſümmungen vom grünen Tiſche her 
der Thätigkeit im Wegebau mehr hinderlich als förderlich wären. Die 
$$ 18, 19 und 21 wurden unverändert angenommen, dagegen der 
been Telegtaphenlelungen, "OR 


Bahngeleiſen von der Beſtimmung des Regierungs⸗Präſidenten abhängig! Gleiche bei dem Dotallonsgeſetz geſchehe, ſel es möglich, beide Geſetze 
machte, dahin geändert, daß ſtatt des Regierungs⸗Präſidenten (für zu Stande zu bringen. Von dem für die freiheitliche Entwickelung 
deſſen Beibehaltung offenbar auch die Wegeordnungs⸗Commiſſton nicht |unferer Communalverfaſſung ohne Zweifel noch wichtigerem Geſetze 

zu ſchwärmen ſcheint) der Ober⸗Präſident geſetzt wurde. Das 2. Alinea uͤber die Verwaltungsgerichte iſt ebenſowenig wie von Provinzial⸗ 
des 8 20, welches den Recurs an den Handelsminiſter für zuläſſigl ordnungen für Rheinland und Weſtfalen noch die Rede. Darnach 
5 erklärt, wurde geſtrichen. Mit $ 21 iſt der 2. Titel der Vorlage von gewinnt auch die liberale Seite die Meinung, daß ein Aufſchub der 
den öffentlichen Fahrwegen im Allgemeinen abgeſchloſen. Die Com: Provinzialordnung bis zur nächſten Seſſion, wo hoffentlich Lasker neu 
miſſion tritt in der nächſten Sitzung in die Beratbung über die 88 22 gekräftigt fein einflußreiches Wort mit in die Wagſchale wirft, durch⸗ 
— 45, welche von den einzelnen Arten der offentlichen Fahrwege [aus kein Unglück für das Land ſei, täglich mehr an Anhänger. Er: 
( (Shauffeen, Kreisſtraßen und Gemeindewege) handeln. fahrungsmäßig fallen die Geſetze der letzten Seſſion einer Legislatur⸗ 
5 Berlin, 7. März. [Die Domſtifte. — Die Provinzial⸗ periode ſtets weit liberaler aus, als die der erſten Seſſtonen. Dazu 
ordnung. — Die Vereinigung der ſocialdemokratiſchenſ kommt, daß die Reichsjuſtizgeſetze nach Oſtern berathen werden ſollen 
Parteien.] Nach endloſen Eiſenbahnetat⸗Debatten kam das Abge- und die Thätigkeit vieler Mitglieder des Preußiſchen Abgeordneten⸗ 
vordnetenhaus geſtern erſt in ſpäter Stunde zum Etat des Cultus: | haufes abſorbiren werden. Die Tage vom 23. bis 25. Mat find be 
miniſteriums, um ſchnell in eine ebenſo ſcherzhafte, wie animirte Debatte] ſtimmt, die lange angekündigte Vereinigung der Laſſalleaner mit der 
über die proteſtantiſchen Domſtifte Merſeburg, Naumburg, Zeitz und ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei zu einer einzigen „Deutſchen Ar: 
Brandenburg einzutreten. Der fortſchrittliche Abgeordnete Eberty, der] beiterpartei“ herzuſtellen. Der „Volksſtaat“ und der „Neue Sockal⸗ 
ſeit der Conflictszeit, wo er Merſeburg vertrat, unermüdlich die Ein⸗ democrat“ bringen einen von 18 Socialdemocraten, darunter den 
kllünſte der ſächſiſchen Domſtifte aus den Händen vornehmer PfründnerReichstagsabgeordneten Seib, Liebknecht, Motteler, Vahlteich einerſeits 
dem Staatsſäckel für Schulzwecke zuzuwenden beſtrebt war, fand dies- und Haſenclever und Haſſelmann andererſeits, unterzeichneten Aufruf 
mal in Betreff des Domſtiftes Brandenburg eine ſehr tapfere Unter über den „Congreß der Soclaldemocraten Deutſchlands“, der an jenen 
flützung in dem (nationalliberalen) Abgeordneten Prediger Schumann, Tagen in Mitteldeutſchland an einem noch näher zu beſtimmenden 
einem ber drei Vertreter der alten Kurſtadt Brandenburg. Seine Orte ſtattfinden ſoll. Beigefügt iſt das Programm der neuen Com⸗ 
Schilderung von den Pflichten der Domherren, die einmal alljährlich, |promißpartei und der Organiſationsplan derſelben. Aus dem Pro⸗ 
am Michaelistage, in Brandenburg bdiniren und über die Einkünfte gramm, welches recht geſchickt gemacht iſt (vielleicht hat Dr. Johann 
gquittiren, außerdem bei der Einführung eines neuen und bei der] Jacobt mit Rath geholfen?), verdienten zwei Sätze als neu oder 
Geedaͤchtnißfeier eines verſtorbenen Collegen im geiſtlichen Ornate abweichend formuliert befonderd hervorgehoben zu werden: 1) Der 
zur Predigt in den Dom ziehen müffen, war für diejenigen Zuhörer | Schlußſatz des erſten der drei Abſchnitte, welcher die directe Verbin: 
um fo beluſtigender, welche durch ihre perſönliche Bekanntſchaft mit] dung mit der „Internationalen“ zu löſen ſcheint: „Die Arbeiterklaſſe 
den einzelnen Domherren im Stande waren, ſich dieſelben als im] wirkt für ihre Befreiung zunächſt im Rahmen des heutigen nationalen 
geiſtlichen Ornate proceſſtonsweiſe in den Dom marſchirend vorzuftellen: | Staats, ſich bewußt, daß das nothwendige Ergebniß ihres Strebeus, 
den Reactions⸗Exminiſter v. Weſtfalen und den Confllets⸗Exminiſter welches den Arbeitern aller Culturländer gemeinſam ift, die inter⸗ 
v. Selchow mit dem General v. Stülpnagel, dem altconſervativen] natiole Völerverbrüderung fein wird“. 2) Der Satz über die Pro- 
Herrenhäusler Geh. Oberregierungsrath v. Klützow, und dem altcon⸗ ductivgenoſſenſchaften, bei welchem jetzt der „Staatscredit“ fortgefallen, 
ſervativen, vormaligen Abgeordneten Freiherr von dem Kneſebeck (Vor⸗ dafür aber die Ausdehnung auf den Ackerbau betont iſt. Er lautet: 
Hänger des Prinzen Handjery in Verwaltung der Landrathsſtelle von „Die Deutſche Arbeiterpartei verlangt um die Löſung der focialen 
Teltow), ferner ein paar havelländiſche Landjunker, darunter den Dom⸗ Frage anzubahnen, die Errichtung von Productisgenoſſenſchaften mit 
dechanten v. Bredow und vor allen unſern, trotz feiner 59% Jahr Staatshilfe unter der democratiſchen Controle des arbeitenden 
ſtets jugendlich eleganten Miniſter des Innern Graf Eulenburg. Der 


künfte, die er ſelbſt genau kennen wollte. 


N 
5 0 Erträgen eines großen Waldes, der leider in früheren Jahren trotz 


des Proteſtes des Domföoͤrſters im Intereſſe der Steigerung der Prä⸗ 


I 1 benden durch zu ſtarke Holzſchläge arg verwüſtet ſein ſoll, ſo daß — 


jetzigen Domherren⸗Einkünfte vielleicht ſchmäler geworden find. 
ii Domherren 


ſo 
wohl 


ſind die Mängel 


gezeichnete Verdienſte“ erhalten, 
kaum gerügt worden. 


Selbſtverwaltung des Domſtiftes 


übt auf die ſchleunigſte Erledigung derſelben. Obſchon es geradezu 


N. unmöglich iſt, große tief einſchneidende Geſetze im Plenum ohne 
ſchriftlichen Bericht auf bloßen mündlichen Bericht gründlich zu be⸗ 


langt doch die Regierung von der Commiſſion, daß dieſe ohne ſchrift⸗ 
5 lichen Bericht mit ihren Beſchlüſſen vor das Haus trete; wenn das 


Ba Der apoſtoliſche Delegat. 

Es war im dritten Jahre der modenen diocletianiſchen Chriſten⸗ 
verfolgung, als mich das Schickſal zu längerem Aufenthalt nach 
einem, in der Nähe der ruſſiſchen Grenze gelegenen, poſenſchen Stäbt- 
chen führte. Die Trennung von der ſchöneren Heimath und den 
friedlichen Penaten that mir recht wehe, und nur ein Gedanke ge⸗ 
& währte mir einen gewiſſen Troſt: dem Schauplap der kirchlichen Streitig⸗ 
keiten näher gerückt zu ſein und die Dinge, deren Entwickelung ich 
Ic 
7 


bis dahin nur mit geiſtigem Auge gefolgt war, nunmehr mit leiblichen 
A; Augen ſehen zu können. Denn an dem Orte meines neuen Wirkungs⸗ 
. kreiſes wogte der Kampf zwiſchen Roͤmlingen und Deutſchen am hef⸗ 


ligſten, dort war für den Forſcher des Kirchen⸗Conflictes sedes ma- 
tleriae. Wenige Meilen von uns erhob ſich der Dom der erzbiſchöf⸗ 
lichen Reſidenz Gneſen über den Gebeinen des heil. Adalbert, und in 
Stadt und Land wuchſen die Vergehen gegen die Malgeſetze wie Pllze 
1 aus der Erde. 


Schon am erſten Tage hatte ich das intereſſante 
Schauſpiel der Auswelſung eines Caplans. Man macht ſich aus 
Zeitungsberichten oft ein ganz anderes Bild von ſolchen Vorfällen, als 
es die Wirklichkeit gewährt. Der Schud ging ganz normal von Statten. 
Auf einem offenen Wagen ſaß ein handfeſter Gendarm, das geladene 
Gewehr zwiſchen den Knien, und neben ihm ein wohlgenährter, 
ſehr harmlos ausſehender junger Mann, der ganz und gar nichts von 
Er war ein 5 

r 


3 
60 
My) 12 Märtyrer des Glaubens an fi hatte. 
Sohn armer Leute und ungefährlich vom Scheitel bis zur Sohle. 
hatte wiederholt geiſtliche Amtshandlungen verrichtet, ohne geſetz mäßig 
inſtallirt zu fein, lediglich auf Befehl feiner kirchlichen Oberen 
ber Wagen mit dem Märtyrer und dem Gendarmen fuhr langſam 
diurch die Stadt; ihm folgte ſchreiend und betend eine Schaar Weiber 


und zerlumpter Männer. Der Geiſtliche ließ feine Hand vom Wagen 


herunterhängen und bot fie mit bewunderungswürdiger Selbſtverleug⸗ 
hung den unappetitlichen Küſſen der Menge dar, welche von dieſer 
5 klaubniß den ausſchweifendſten Gebrauch machte. Die ehrwürdige 
Hand küſſend, niederknieend, wiederaufſpringend, weinend, heulend — 


ſcher, Trab zu fahren und, an der nahen Kreisgrenze angelangt, for» 
derte er den jungen Geiſtlichen auf, auszusteigen, führte ihn einige 
8 vorwärts, grüßte militäriſch, beftieg wieder den Wagen und 


fuhr in aller Gemüthsruhe nach der Stadt zurück. 


Fa 


Paſtor Schumann behauptete freilich tief in den Kirchenkaſten geſehen 
zu haben, der für feinen Domherrlichen Chef plädirende Geh. Regie⸗ 
krungsrath Forch beſtritt aber die Angaben deſſelben über die Ein⸗ 
N Aus eigener Wiſſenſchaft 
kann ich die Angaben des Abgeordneten Schumann ergänzen: die 
Einkünfte der Domherren ſtehen der Höhe nach nicht feſt, ſondern 
wechſeln, da fie nicht blos aus Zinſen, Renten und Pachten der 
großen Beſitzungen des Domſtiftes herrühren, ſondern auch aus den 


wenn die Walddevaſtation, wie zu vermuthen iſt, aufgehört hat, die 
Da 
ihre Präbenden nur als Belohnung fuͤr „aus⸗ 
der 


Uueber den der liberalen Amendirung der organiſatoriſchen Geſetzesvor⸗ 
llagen nachtheiligen Einfluß der Kanzlerkriſts einerſelts und der Erkrankung 
b Lasker's andererſeits mehren ſich in Abgeordnetenkreiſen die Klagen. 
Die Provinzialordnung geht aus der Commiſſion ſo ſehr nach dem 
Geſchmack der Regierung hervor, daß dieſe jetzt geſteigerten Druck aus⸗ 


kathen, obſchon die in dieſer Beziehung gemachten Erfahrungen in der 
letzten Seſſton des Reichstages ſogar dahin führten, daß man das 
Bankgeſetz trotz des abſoluteſten Mangels an Zeit nicht ohne fchrift: | V 
lichen Bericht berathen wollte, obſchon ferner, ſobald der Referent an 
br Stenographen zu dicttren verſteht, dadurch ein Zeitverluft von kaum 
Drei Tagen eintritt, der bei einer eingehenden Plenarberathung durch die 
beſſere Information der Abgeordneten reichlich eingeholt wird; ſo ver⸗ 


Volkes. Die Productivgenoſſenſchaften find für Induſtrie und A cker⸗ 
bau in ſolchem Umfange ins Leben zu rufen, daß aus ihnen 
die ſoclaliſtiſche Organiſation der Geſammtarbeit entſteht.“ Darnach 
ſcheinen die vormaligen Eiſenacher ihre Beſtrebungen kleinere Pro⸗ 
ductiogenoſſenſchaften auf dem Princip der Selbſthülfe zu gründen, 
völlig fallen laſſen zu wollen. Intereſſant iſt noch, daß das allge⸗ 
meine, gleiche, directe und geheime Wahlrecht für alle Wahlen in 
Staat und Gemeinde jetzt erſt für die Männer vom 21. — nicht 
wie früher vom 20. Lebensjahre gefordert wird, und daß die im 
Eiſenacher Programm neben der Einkommenſteuer geforderte „progreſſive 
Erbſchaftsſteuer“ ausfällt. 

[Schließung des Allgemeinen Schuhmacher Vereins.] Die 
fiebente Deputation des Eriminal⸗Gerichts erkannte in ihrer isn, am 
Sonnabend auf Schließung des Allgemeinen Shuhmader:Bereind. Es iſt 
dies der zweite gewerkſchaftliche Verein ſocialdemokratiſcher 5 welcher 
auf Grund der §8 8 und 16 des Vereinsgeſetzes inhibirt wird. ugeklagt 
waren die Vorſtandsmitglieder des genannten Vereins, Deter, Häsling, 
Alber, Wöllty und Koglin, welche beſchuldigt wurden, als Leiter eines mit 
der Behandlun poltliſcher agen ſich befaſſenden Vereins mit anderen Ver⸗ 
einen gleicher denz in Verbindung getreten zu ſein. Die Angeklagten 

aben Letzteres zu, beſtritten jedoch, baß ihr Verein politiſche Zwecke verfolgt 
er und behaupteten, in der Sorge für die Fernhaltung der Politik fo weit 
gegangen zu ſein, daß ſie aus dem Statut einen Paragraphen ausmerzten, 
welcher don politiſcher Themata ausdrücklich derhot, nur um das 
Wort „Politik“ äberhaupt nicht im Statut zu nennen. Wenn trotzdem in 
den Verſammlungen von den Wahlen und ſonſtigen politiſchen Dingen ge⸗ 
ſprochen worden, ſo konnten ſie nicht dafür verantwortlich gemacht werden, 
die Polizei hätte das ja inhibiren können. — Der Gerichtshof führte in den 
Erkenntnißgründen aus, daß der Allgemeine Schuhmacher⸗Verein notoriſch 
die Vorſchule des hochpolitiſchen ele ae deen 8 Allgemeinen deutſchen 
Arbeitervereius geweſen und deshalb 55 deſſen Schließung zu erkennen ſei. 
on den Angeklagten wurden der Vorſitzende und der Schriftführer des 
Vereins, Deter und Alber wegen ee gegen das Vereinsgeſetz zu je 
90 Mark Geldbuße event. 15 Tagen Haft verurtheilt, die drei übrigen Un: 
geklagten freigeſprochen. 

[Beitrittserklärungen zu dem Proteſte katholiſcher Abge⸗ 
ordneten] Arthur Graf Strachwit, königlicher Landrath, Gleiwitz, Pickardt, 
königlicher Kreisrichter, Ratibor, Richard Trautmann, Haig Brieg, 
Jonaz Seckles, Mitglied der Redaction der „Breslauer Zeitung“, Breslau, 


Das war nun gleich ein guter Empfang. In der Folge mehrten 
ſich dieſe Vorkommniſſe; ich war eben mitten im Schlachtgewüͤhl. 
Unter den Geiſtlichen fand ich manche recht liebenswürdige und im 
perſoͤnlichen Verkehr gemüthliche Männer, Freunde des Bacchus und 
dem friedlichen Spiel der Liebe nicht abgeneigt. Einer von dieſen 
war mir beſonders ſympathiſch. Ich hatte oft Gelegenheit, mit ihm 
zuſammen zu treffen, und er erſchlen mir immer als eine intereſſante 
Perſoͤnlichkeit. Es war ein noch junger Mann, ein feiner Kopf, hu⸗ 
maniſtiſch gebildet, mild in ſeinen Anſchauungen. Weit und breit 
rühmte man ſeine Ungarweinzunge; ſein Weinkeller war für die hoch⸗ 
und hochehrwürdigen Herren das heilige Grab, zu dem ſie gern wall» 
fahrten; und er empfand herzliche Freude, wenn auch wir, Laien und 
Ketzer in eins, ihn in ſeiner Landpropſtei aufſuchten und ſeine Gaſt⸗ 
freundſchaft in Anſpruch nahmen. Es war ein lebensluſtiger Mann, 
der über der Sorge für das Jenſeits die Freuden des Dieſſeits nicht 
vergaß. Er befand ſich im Befige eines wundervollen Damascener⸗ 
ſchwertes, mit dem man auf einen Hieb Kupfer⸗ und Silbermünzen 
wie Holz zerſpalten konnte. Auf dieſes koſtbare Ding war ich ganz 
verſeſſen. Ich hatte einen ſteinalten, ſchweinsledernen Augustin, für 
den Kenner ein Schatz, mir keinen Pfifferling werth. Gegen dieſen 
hatte ich gern das Schwert des Propſtes eingetauſcht; aber er wollte 
nicht anbeißen. Einſt ſagte ich ſcherzend zu ihm: „Herr Propft, was 
ſoll das fündhafte Schwert in Ihrer heiligen Hand. Hier, dieſer 
Auguſtin wird in Ihrem Beſitze zu einem flammenden Schwerte wer⸗ 
den, das die Ungläubigen nledermähet wie Schwaben.” Darauf ant⸗ 
wortete er mit feiner Ironie: „Mein lieber Freund, ich achte den 
Auguſtinus hoch, ſehr hoch; ich kenne ihn, aber ihn zu befigen, reizt 
mich nicht. Dem Schwerte entkeimet der Tod, aber der Tod iſt Gr- 
löſung von irdiſcher Fehle; und auch das Schwert kann geheiligt 
werden durch die Sache, für welche es gezückt wird, iſt nicht das 
Chriſtenthum durch's Schwert verbreitet worden?“ Cs war ſchwer, mit 
ihm zu disputiren. In Glaubensſachen ließ er ſich ſelten aus. Aber 
ich wußte, daß ihm der ganze kirchliche Zwiſt mit ſammt der Unfehl⸗ 
barkett von Herzen zuwider war. Er war kein zornwüthiger und fa⸗ 
natiſcher Prieſter, alle Unduldſamkeit und Dogmenſtarre war feinem 
milden Sinne fremd. Anderſeits war er wieder zu ſchwach und durch 
Bequemlichkeit verwöhnt, um offen Partei zu ergreifen und ſich in 
einen Kampf gegen das mächtige Rom einzulaſſen. So war er denn 
glücklich, daß er bisher weder mit ſeiner kirchlichen noch mit ſeiner 
weltlichen Obrigkeit in Conflict gerathen war und ich bin überzeugt, 
das Hauptſtück ſeines Gebetes war auf die Fortdauer dieſes Friedens 
gerichtet. } 

Aber bald trat ein Greigniß ein, welches ihn über kurz oder lang 


Eugen Teubert, Güker⸗Expedient, Breslau, Gratzky, königli i 2 
1 — 55 Reigen Sri Kreisrichter, Gere e . 
bad, Neukirchner, Kreisrichter, Stiller, Kreisgerichtsſecretär, Thiemel, Gerichts⸗ 
actuar, Giller, Rechtsanwalt, Kutzy, Kreisſchulinſpector, Prokabeck, Bureau⸗ 
vorſteher, Iſeisdy, Kaufmann, Bum, Rentamtsvorſteher, Rohowsko, Güter⸗ 
Grpedient, Haberboll, eider A. Swoboda, Bergdirector, Narulb, Er⸗ 
peditions⸗Aſſiſtent, Beck, Lehrer Möde IL, Werkmeiſter. Schuda II., Schacht⸗ 
meiſter, Schnumm J., Bergmeiſter, Gruchel, Poſtamts⸗Aſſiſtent, Lang, Expe⸗ 
diteur, C. Kaluza, Lehrer, Heinzel, Gaſtwirth, Oppermann, Steuereinnehmer 
— zu Nicolai OS., E. Schopp, Kaufmann, Waltersdorf, Dr. Lariſch, könig⸗ 
licher Kreisphyſicus, Orthmann, Kreisgerichtsrath, Neugebauer, Gerichts⸗Ca 
culater, Rung, Kreisgerichtsſecretär, Franke, Stadtverordneter, Grützner, 
Stadtverordneter, Kirſchninck, Zahlmeiſter a. D., Namslau, Joſeph Walter, 
Kaufmann, Jenp, Kreukmeyer, Lehrer, Kommornik, Dr. Bannert, Ramſem, 
- Kuniſch, Müßlendisponent, Neiſſe, Dr. Höring, Marinearzt, Rhede don 
ae bei London, Robert Artel, Schneidermeiſter, Halle, Höping, Ober⸗ 
controleur, Lilienthal bei Bremen, C. Schmidt, Oberconfrolleur, Wandsbeck, 
J. Olbrich, Obercontrolleur, rare Peſchel, Oberſteiger, Dittrich, 
Oberſteiger, Bromboſy, Steiger, Stanjeck, Lehrer, Bieß, Gaſtwirth, Rotter, 
Bürgermeiſter a. D., von Madeisky, Steiger, Pionteck, Lebrer, Kern, Poſt⸗ 
porſteher, Spira, Lehrer, Brand, Lehrer, Spuneck, Lehrer, Schönfelder, Obere 
ſteiger, Schmeer, Bürgermeiſter a. D., Brzezinka. Die Verſammlung des 
deutſchen Reformvereins von Worms. — Es find dies 61 und mit den ſruber 
veröffentlichten in Summa 85 Beitrittserklarungen. 
| romberg, 7. März. [Ein verſchwundener Caplan.] Der 
jleiner Zeit vom Erzbiſchof a. D. Ledochowski nach Filehne zur Aus⸗ 
hülfe geſandte Vicar Radziejewski iſt, nach einem hieſigen Blatte, feit 
einiger Zeit ſpurlos verſchwunden, und man hat bis fetzt noch nicht 
I 1 88 daß Geheimniß ſeines Verſchwindens oder ſeiner Flucht auf⸗ 
zuklären. 

Weimar, 7. März. [Die Entſcheidung über den Sitz 
des thüringiſchen Oberlandesgerichtes!] iſt, wie der „Magdeb. 
Ztg.“ telegraphirt wird, für Jena ausgefallen. Die Wahl ſchwankte 
bekanntlich zwiſchen Jena und Eiſenach. 

Frankfurt, 7. März. [Monſtre⸗Unterſuchung.] Bei dem 
hieſigen Rügegerichte ſchwebt augenblicklich eine Monſtre⸗Unterſuchung. 
Dieſelbe iſt gegen Herrn L. Sonnemann als Eigenthümer der hieſigen 
Societäts druckerei gerichtet, in deren Offiein bei Gelegenheit der letzten 
Reichstagswahlen im Januar 1874 ein Flugblatt „Wo ſind die fünf 
Milliarden geblieben?“ gedruckt wurde. Nachdem die Unterſuchung 
über Jahr und Tag anhängig iſt und vor und nach das ganze in 
der Druckerei beſchäftigte Perſonal, das einmal en masse eitirt wurde, 
einzelne Mitglieder der Adminiſtration der „Frankfurter Zeitung“ und 
ein Redacteur derſelben vernommen worden ſind, war zu einer auf 
heute Morgen anberaumten Tagfahrt das geſammte Wahl⸗Comite der 
demokratiſchen Partei vor den Rügerichter, Herrn Aſſeſſor Haas, ge⸗ 
laden. Zu einem Ergebniß ſcheint die Unterſuchung bis jetzt nicht ge⸗ 
führt zu haben. 

Offenbach, 7. März. [Appellation.] Aeußerem Vernehmen 
nach hat ſich der Biſchof von Mainz in der Anklage gegen den Re⸗ 
dacteur der „Offenbacher Zeitung“ und den Lehrer an der hieſigen 
Handels⸗Schule, Karl Hoffmann, wegen Beleidigung durch die Preſſe 
bei der Verfügung des hieſigen Landgerichts, durch welche die Beſchul⸗ 
digten wegen mangelnden Thatbeſtandes einer ſtrafbaren Beleidigung 
außer Verfolgung geſetzt wurden, nicht beruhigt, vielmehr die Angeles 
genheit an die höhere Inſtanz gebracht. 

Aus dem Kreiſe Rotenburg, 7. Marz. [Verurtheilung.] 
Von hier ſchreibt man unter dem 2. Marz der „Fr. H.⸗Z.“: Der 
Metropolitan Vilmar von Melſungen und zwei Laien waren wegen 
Vertheilung, bezw. Genuſſes des heiligen Abendmahls von dem Amts⸗ 
gericht in Melſungen in 10 bezw. 5 Thlr. Strafe genommen worden. 
Geſtern fand nun in der Angelegenheit Verhandlung in der Appella⸗ 
tions⸗Inſtanz in Rotenburg ſtatt, und es wurde Vilmar wieder in 10, 
die Laien jedoch ſtatt in 5 in 1 Thlr. Strafe genommen. 

Straßburg, 7. Marz. [Eine neue Partei.] Es iſt hier eine 
neue politiſche Partei in der Bildung begriffen, die ſowohl gegenüber 
der franzoͤſiſchen Proteſtpartei, als der particular „elſäſiſchen Partei”, 
unter Anerkennung der vollzogenen Thatſachen, auf demokratiſcher 
Grundlage arbeiten will. Dieſelbe beabſichtigt die Herausgabe eines 
eigenen Organs unter der Redaction des Herrn A. Schneegans. Auch 
die ſpeciell deutſche Partei will — womöglich am 1. April — mit 
einem eigenen Organ vor die Oeffentlichkeit treten. 


Deſterreich. 
Wien, 7. März. [Graf Haller .] In der Nacht von geſtern 
auf heute iſt in Wien der General der Cavallerie und Capitän der 
königlich ungariſchen Leibgarde, Franz Graf Haller v. Hallerkes 


aus feinem Frieden aufſcheuchen wird. Man hatte ſich allmälig daran 
gewöhnt, daß mit renitenten Gelſtlichen ebenſo umgeſprungen wurde, 
wie mit anderen renitenten Staatsbürgern. Ja, es gab Leute, denen 
der Morgenimbiß nicht mehr munbete, wenn fie nicht gazu irgend ein 
Kirchenconflikichen genießen konnten. Sitzende Prieſter waren bald zu 
ſiehenden Rubriken in den Zeitungen geworden. Man fand derglei⸗ 
chen Dinge durchaus natürlich. Da tauchte plotzlich die Spukgeſtalt 
des apoſtoliſchen Delegaten auf. Dem Geſetz und Recht zum Hohn 
wurde die erzbifchöflihe Gewalt in Poſen an Stelle des ſtaatlicherſelts 
abgeſetzten Erzbiſchofs durch eine, ihrem Namen und Aufenthalte nach 
unbekannte, vom heiligen Stuhl delegirte Perſon ausgeübt. Sie er⸗ 
theilte Befehle, traf Anordnungen aller Art, und dieſe wurden von 
der Geiſtlichkeit befolgt. Die Polizei- und Gerichtsbehoͤrden ſetzten alle 
Ye 5 Bewegung, den Geſetzes⸗Verächter zu entdecken; bis jetzt 
umſonſt. 

es iſt ein eigenthümlich beängſtigendes Gefühl, ähnlich dem, 
welches man empfindet, wenn man in einem dunklen Raum von Je⸗ 
manden geſtoßen und gezerrt wird und umhertappend, Schlage aus: 
theilend nach der Richtung, aud der der Stoß kam, des Stoßenden 
nicht habhaft werden kann — das Gefühl, Geſeze übertreten zu 
ſehen, heute, morgen, alle Tage, und zu wiſſen, daß der Verbrecher, 
wenn er nicht ſelbſt unter und weilt, fo doch feine Helfershelfer Hier 
hat, ohne von dieſen oder dem Verbrecher ſelbſt eine Spur zu ſinden. 
So ſprach die Vehme einſt wider das Geſez ihre Urthelle und volle 
ſtreckte fie; aber Niemand erfuhr, wer der Richter, wer der Vollſtrecker 
war. Die Situation wurde immer unbehaglicher, als ein Propſt nach 
dem anderen zum Zeugniß über den myftiſchen apoſtoliſchen Delegaten 
aufgerufen wurde und das Zeuguip verweigerte, und als in Folge 
deſſen ein Theil der Zeugnißverweigerer verhaftet wurde. An meinen 
Freund, den Propft, war biefes Geſchick noch nicht herangetreten. Er 
war ſetzt zurückhaltender als ſonſt, während ich der Sache mit unge 
meiner Spannung folgte und ihn öfters — unhöflicherweiſe, ich geſteh's 
— dieſerhalb durch Fragen haranguirte. Der apoſtoliſche Delegat ver. 
urſachte mir eine fatale Unruhe. 

So waren etwa drei Monate hingegangen, als eines Sauer einer 
meiner Freunde athemlos in mein Zimmer geſtürzt kam und mir 
zurief: 

„Du, der apoſtoliſche Delegat iſt hier!“ N 

„Biſ Du 1 ich 1 0 „der apoſtoliſche Delegat hier?“ 

„Mäßige Dich nur!“ mahnte der Freund. „Wie ich Dir ſage, fo 
iſt ed. Der apoſtoliſche Delegat iſt hier und in einer Stunde draußen 
in X. . bei Herrn von 3.“ 

„Aber, um Sokesnilen. woher weißt Du das? Und die Polizei 


der über ſechzig Jahre in der Armee de und in den verſchiedenſten 
Verwendungen mit dem Vertrauen des Kaiſers ausgezeichnet wurde, 
nach zweitägiger Krankheit an Lungenentzündung geſtorben. Er war 
am 24. März 1796 geboren. 

„ Wien, 7. März. [Die nothleidenden Eiſenbahnen.] 
Endlich ergreift ein Fachmann erſten Ranges das Wort, um die bren⸗ 
nende Frage des Tages, die der Hilfe für die nothleidenden Gifen- |f 
bahnen, zu beſprechen. Der betreffende Artikel in der heutigen alten 
„Preſſe“, der geradezu Epoche machende Bedeutung hat, rührt näm⸗ 
lich aus der Feder des Generaldirectors der Südbahn, Eugen Bontour 
herund erkennt unumwunden an „jam proximus ardet Ucalejon“. 
Nicht die ſchlechten Geſchäfte und die ſchwindenden Einnahmen hätten 
die Capitalien von der Anlage in öſterreichiſchen Eiſenbahntitres 
zurückgeſchreckt, ſondern die mangelhafte Sicherheit, die der inveſtirende 
Capitaliſt vor allen Dingen ſucht. Heute wiſſe er nicht mehr, woran 
er mit unſeren Eiſenbahn⸗Actlen und Prioritäts⸗Obligationen ſel. 
Es müſſe, wenn man nicht ſchnelle Rettung ſchaffe, zum Ruine unſeres 
Bahn⸗Credites führen, ſchon fange die Ungewißheit an, in Mißtrauen 
überiugehen; folge letzterem erſt die Panik, dann ſei es für jede Hilfe 
zu ſpäͤt. Auf ein kleines Deficit im Budget kann es dabei nicht an⸗ 
kommen; die Frage dürfe nicht mehr vom rein fiscaliihen Stand⸗ 
punkte aud behandelt werden; denn wenn man in fernerer Unthätig« 
keit verbarre und nichts thue, um die in der öͤſterreichiſchen Induſtrie 
engagirte Agitation zu beruhigen und zurückzuhalten, dann werde man 
am Steigen des Agio's und an Steuerausfällen ganz andere Defteits 
erleben. Die wahre Politik des Staates beſtehe darin, ſeinen Credit 
als innig verflochten mit dem der großen induſtriellen Unternehmungen 
zu betrachten, dieſe als feine Affatres anzuſehen, jenen in Kriſen zu 

e zu eilen, ſtatt fie als Frohnarbeiter zu behandeln, die 
an bedrückt, um moͤglichſt viel aus ihnen herautzufchlagen. 

Daß ein Mann wie Bontoux nicht fo genial iſt, die Rettung 
darin zu ſuchen, daß er den Weg, der uns ins Verderben 
geführt, pleine carriöre zu verfolgen anräth, indem wir Bahnen 
à tort et à travers conceſſioniren, blos wie es das Bedürfniß 

der Dörfianer nach Conceſſionen, Finanztrungd: und Syndikatsgewinn, 
erwaltungsrathsſtellen und Realitätenſchacher erfordert. Bontoux 
braucht nicht 300 bis 400 Millionen zum Bau einer Bahn von 
Wien nach Novi, der die facies Hippocratica von vorn herein auf⸗ 
gedrückt wäre. Sein Mittel ift fo einfach wie das Ei des Columbus, 

h. des wirklichen Columbus, nicht unſeres Galllel⸗Ofenhelm⸗ 
Columbus: 20 oder, um alle Peſſimiſten zu beſchwichtigen, 30 Millio⸗ 
nen, vertheilt auf das nächſte Decennium als Vorſchuß an die fubventio: 
nirten wie an die nicht ſubventionirten, nothleidenden Bahnen mit 
der ſicheren Ausſſcht baldigen Rembourſements — kein Kreuzer Verlust 
und nur die Einſtellung von 2 bis allerhöͤchſtens 3 Millionen 
für Bahnen - Unterſtützung bis zum Jahre 1885. Bontour fagt: 
unſere Bahnen leiden nur an den Mangel des noͤthigen Betriebs⸗ 
11055 gebt ihnen dieſen und ihr könnt ſicher fein, daß es nicht lange 
auern wird, bis fie im Stande find, die erhaltenen Vorſchüſſe zurück 
Siahlen. Um ſich aber das nothwendige Capital zu beſchaffen, 

rauchen ſie, wie die Dinge heute liegen, eine Staatsgarantie der aus⸗ 
zugebenden Prioritäten, die für gute 2, oder — um allen Einreden 
vorzubeugen — für 3 Milltonen ährlich in Anſpruch genommen wer⸗ 
den mag. In dieſen 2 bis 3 Millionen, deren Einſtellung in das 
Budget höchſtens ein Jahrzehnt hindurch zu erfolgen hätte, wären 
auch die MehrsLeiftungen des Staates für das Betriebs⸗Ergebniß mit 
en 1 ai Zahlen find ſchlagend und im Munde eines 

erſtaͤndigen allererſten Ranges, wie Bontoux, find fie zuglei 
ent f 8 k, find fie zugleich 

Prag, 6. März. [Der Scandalproceß Chodera,) über 
welchen wir berichtet und welcher mit der Verurteilung des czechiſchen 
Landtags⸗Abgeordneten Chodera zu zehntägigem Arreſt endete, hat 

errn Chodera genöthigt, „aus eigenem Antriebe“ die Candidatur in 
den Landtag zurückzulegen. 

Frankreich. 

O Paris, 4. März, Abends. [Mein ungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Buffet und Dufaure und zwiſchen Buffet und 
Mae Mahon. — Die parlamentariſche Mehrheit.] Nach 
den letzten Mittheilungen aus Verſailles hat die Lage ſich vollſtändig 
verändert. Buffet, heißt es, verzichtet darauf, ein Miniſterium zu bil⸗ 
den. Er hat ſich nicht mit Dufaure über das politiſche Programm 
des Cabinets verſtändigen können. Dufaure will den Gemeinderä then 


SEITITTITIITIITITTI IT TE TIITTTTere Polizei iſt längſt unterrichtet. 
ſehen, fo lange er noch 10 iſt, 
„Aber Menſchenkind . 
„Mach keine Redensarten, wilt Du ihn ſehen oder nicht?“ 
„Wenn Du denn durchaus nichts weiter hören willſt: Ja, ich 
will ihn ſehen, ich muß ihn ſehen, und wenn 
„Nur kalt Blut! So mach Dich fertig, in einer Stunde fahren 
ir 3 Bi 
ebe 
5g 1 fieberte vor Aufregung. Der apof . 
0 gur beſtimmten Zeit fuhr der Wagen vor. Wir hüllten uns in 
unſere Pelze, und fort gings in ſcharfem Trabe. Ein ſchneeſchwangerer 
Nebel lag auf der öden Land ſchaft und verhüllte fie, wie ein mitleidi⸗ 
ger Schleier das Antlitz eines häßlichen Weibed. Bei zerfallenen 
ütten vorbei, durch ein armſeliges Dorf hindurch, fuhren wir nach 
Mer Stunde etwa vor dem Schloſſe des Herrn von 3 . vor. 
W iſt nichts Ungewöhnliches, daß ſich Gäſte unangemeldet und uner⸗ 
ws auf den Gutshöfen einfinden. Als Erklärung für unferen Be 
er. wollten wir uns der Ausrede bedienen, daß wir in der Nachbar: 
ei geweſen und auf der Rückfahrt uns nach dem Befinden der 
ar erkundigen wollten. 
be Halen 5e bei unſerem Eintritt eine große Geſellſchaft vor, außer 
Geiſliche, unt 8 Haufes nur Herren; es waren Gutsbeſitzer und 
(nit gef ihnen auch mein Propſt. Man brach eine laute, 
8 A enterpaltung, ab, als wir in den Saal traten; man 
0 A 92 te uns aber mit gaſtfreundlicher Höflichkeit. Nach 
m erſte 1 bonen wurde die Unterhaltung bald wieder füſſig, 
bier in deu als ab polniſcher Sprache ſich bewegend. Aber mir 
wollte ſcheinen, An auf Jedem eine gewiſſe Spannung und Un⸗ 
ruhe läge. an 0 den apoſtoliſchen Delegaten. Ich hatte 
ihn bald gefunden. sr war ein hoher, geiſtlicher Herr mit einer 
prächtigen Haltung eh einem ſtolzen, aber nicht unſchönen Geſicht, 
das Protothp eines Kirchenfürſen. Alles gruppirte fi um ihn und 
behandelte ihn mit augenſcheinlichem Reſpect. Wir wurden ihm vor⸗ 
geſtellt; man nannte ihn „Prälat Sirzsz ...“ — mehr verſtand 
ich nicht. Mein Freund 11 mir zu: „Das iR der Delegat!“ 
bedurfte dieſes Hinweiſes nicht. 
Welche Kühnpelt! Er, von hundert Gerichten und Polizeibehörden 
geſucht wie eine Stecknadel, lächelnd und zwanglos in einer Geſell⸗ 
chaft, zu der jeden Augenblick Uneingeweihte Zugang fanden, wie 
dies bei und der Fall geweſen! Bei Gott, eine edle Dreiſtigkeit! Er 
ſprach Deutfch mit ſtark polniſchem Accent Über dies und das: über 
Wein, Landwirthſchaft, Steuerweſen, offen und mit Verſländniß. 


oder nicht?“ 


. nein, es war un⸗ 


das Recht, die Bürgermeiſter zu wählen, zurückgeben und Buffet ver: wurde: 
Andererſeits beſteht Dufaure auf halten; man werde aber dieſen Candidaten nicht unter denjenigen 


weigert dies Zugeſtändniß durchaus. 


x 


einer der Deputirten der Minderheit ſolle ein Portefeuille ee 


energiſcher Verfolgung der Bonapartiſten und Buffet will nur dann ſuchen, welche am 25. Februar gegen die Verfaſſung geflimmt, ſon⸗ 
gegen fie einfchreiten, wenn fie ſich in Zukunft eine Geſetzübertretung] dern unter denjenigen, welche ſich der Abſtimmung enthalten haben. 


zu Schulden kommen laſſen. 


welche, vielfach ausgeſchmückt, heute in Verſailles umliefen. Die „Liberté““] Mercier de Lacombe's. 


Dies ſind im Weſentlichen die Gerüchte, Mehrere Namen wurden in Vorſchlag gebracht, 


darunter derjenige Re 
Mit dieſem Zugeſtändniß begab ſich Dufaure 


ſchiebt die Veranlaſſung zu dem zwiſchen Buffet und Dufaure ausge: zu Buffet, welcher ſich bereit erklärte, die Beſprechungen wieder aufzu- 


brochenen Zwiſt Thiers in die Schuhe. — Im Gegenſatz zu Obigem] nehmen, obgleich er fein Mandat ſchon niedergelegt habe. 


Man 


glaubt der „Temps“ zu willen, daß Buffet und Dufaure einig feien, |conferirt alſo weiter und die härtefte Aufgabe beſteht jetzt darin, einen 
daß aber Buffet ſich nicht mit Mae Mahon verſtändigen konne, da] Miniſter des Innern zu finden; denn für das eben erwähnte Zuge 
Letzterer darauf beſtehe, ein Mitglied der Rechten in das Cabinet zu ſtändniß möchten die gemäßigten Republikaner ſich dadurch entſchädigt 


berufen. 


peſſimiſtiſche Note iſt aber entſchieden vorherrſchend und man wird ſich] des 
kaum täuſchen, wenn man annimmt, daß die bekannten Rathgeber des] der 


Wie Sie ſehen, herrſcht wieder große Verwirrung. Die ſehen, daß ein Mitglied des linken Centrums das Portefeuille 


ob auch die Republikaner 


Innern erhalte. Die Frage, 
mit dem Eintritt eines 


Linken und aͤußerſten Linken 


Präſidenten der Republik ſich große Mühe geben, Mac Mahon an] Oppoſitions⸗Mitglieds in das Miniſterium zufrieden fein werden, 


einem klaren Verſtändniß der neuen Sachlage zu verhindern. 


Die an: dürfte 
geführten Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Buffet und Dufaure find Gruppen haben dem linken Centrum die Leitung abgetreten und 
nicht der Art, um eine Verſtändigung unmoglich zu machen (nachdem] was dieſes annimmt, werden auch ſie ſchließlich annehmen. 


jetzt ſchon zu bejahen ſein. Sämmtliche republikaniſche 


Uebrigens 


man ſich in Betreff ſchwierigerer Principienfragen geeinigt hat), wenn werden die Republikaner ſich ſagen, daß am Ende den Monarchiſten 


nicht von Seiten der Präſidentſchaft Hinderniſſe erhoben werden. 


Es] und Mac Mahon eine magere Genugthuung zu Theil wird, wenn ein 
iſt aber einftweilen nicht daran zu glauben, daß Mae Mahon ſchon] Monarchiſt in's Miniſterlum tritt, der doch gewiſſermaßen feine Partei 
daran denke, ein außer⸗parlamentariſches Miniſterium (mit dem Prä- verleugnet, indem er die Politik der Verfaſſungspartei annimmt. 


Alſo 


fecten Ducros an der Spitze, wie man behauptet) oder ein Auflöfungs: | glaubt man wieder an das Gelingen des Miniſteriums Buffet⸗Dufaure. 


Miniſterium zu ernennen. 


Die Haltung der parlamentariſchen Mehr: | „Dies Cabinet“, ſagte geſtern ein Deputirter, „wird auf alle Fälle zu 


beit und insbeſondere der Linken und der Gambetta'ſchen Partei iſt[ Stande kommen, weil es nothwendig iſt.“ — Die Gambetta'ſche 
in der letzten Zeit eine ſolche geweſen, daß eine jede Maßregel dieſer„Republique“ dringt auf Befolgung der wahren parlamentariſchen 


Art, die ſich offenbar gegen die Republikaner richten würde, in diefem | Srundfäge, d. h. auf Herſtellung eines Cabinets ausſchließlich aus der 


Augenblick völlig unmotivirt ſchiene. 
O Paris, 5. Marz. [Zur Miniſterkriſis. 


Nationalverſammlung. — Aus Spanien. — Mittfaſten.]] Keineswegs. 


— Aus der Zugeſtändniſſe unmöglich find und daß man deren keine machen wird? 


Mehrheit, indeſſen fügt ſie hinzu: „Soll dies heißen, daß alle neuen 


Es will nur heißen, daß man Gefahr läuft, viel auf 


Es iſt nach wie vor ausſchließlich von der minifteriellen Kriſis die einer Seite zu verlieren und wenig auf der andern zu gewinnen und 


Rede; aber die Gemüther haben ſich bereits etwas von ihrem geſtri⸗ daß die gute und anſtändige Politik rathen würde, 
gen Schrecken erholt und Buffet und Dufaure haben die Unterhand⸗ Regeln der conſtitutionellen Regierung zu halten. 
Durch folgenden Umſtand war die denn doch, daß man fie über gewiſſe ungerechtfertigte Anſprüche ſtellt 
Dem Rathe de Broglie's und daß man fie gegen gewiſſe Intriguen vertheidigt, von welchen 
zufolge verlangte, wie man weiß, Mac Mahon ein Portefeuille fürf endlich das Land befreit werden muß. 


lungen wieder aufgenommen. 
Unterbrechung derſelben veranlaßt worden. 


mindeſtens einen der Deputirten, welche am 25. Februar gegen die 
Verfaſſung geſtimmt hatten. 
Bündniß mit den Legitimiſten aufrecht halten. 
bar dahin, die Republikaner ſyſtematiſch von der Regierung auszu⸗ 


ſchließen und dieſe Verfaſſung, die man nothgedrungen hat annehmen Deputitten hielten ſich im Saale der Pas perdus und im Trink: 
müſſen, zu einem Werkzeuge der Conſervativen zu machen, derart, daß Ammer auf, um über die Miniſterktiſe zu discutiren. — John Le⸗ 
die letzteren in Muße die Verfaſſungs⸗Reviſion, d. h. die Herſtellung moinne beklagt heute in den „Debats“ das Schickſal des jungen 
der Monarchie vorbereiten und den rechten Augenblick dazu wahr: Alphons, dem die Regierungsſorgen ſchon fo hart zugeſetzt haben, daß 
nehmen können. Während alſo alle Mitglieder der Linken, d. h. alleſer auf dem Lande Erholung ſuchen muß. Alles deutet darauf hin, 
eigentlichen Republikaner, von dem Miniſterium ausgeſchloſſen blieben, daß die reactionäre Partei ſich in Madrid ſchon der Leitung bemächtigt 
obgleich fie geholfen haben, die Mehrheit zu bilden und während man und nicht am wenigſten bezeichnend ift in dieſer Hinſicht das Schweigen, 
noch links nicht über das linke Centrum hinausging, ſollte ein Mit- welches der junge König den liberalen Ermahnungen des deutſchen 
Trotz allem, was in den letzten und des engliſchen Geſandten entgegenſtellte. 
Tagen behauptet worden, hatte Buffet ſich in den Wunſch Mae ſentſchieden nicht geſund. Man muß hoffen, daß die jetzige Thronerbin, 
Mahon's gefügt und was den Conflict zwiſchen Buffet und Dufaure die Gräfin von Girgenti, 
berbeiführte, war alſo wirklich eine Perſonenfrage und nicht eine oder] die vernünftigen Rathſchläge, die er während des Exils zu hören bes 
Da nämlich Du⸗ kam, ein wenig auffriſchen wird. 
faure auf die beſagte Forderung nicht einging, erklärte Mittags Buffet ſeine Abreiſe von Madrid um einige Tage verzögert. — Die geſtrigen 
dem Marſchall, feine Verſuche behufs Bildung des Cabinets ſeien fehl⸗]Mittfaſten find von den Pariſern mit größerem Eifer gefeiert worden, 
Die Nachricht verbreitete ſich ſchnell in der Verſammlung als der Carneval. 
Einige] ben auf den Straßen und hier und da ließen ſich einige harmloſe 


Stunden fpäter ſtellte fi) indeß heraus, daß man abermals Anſtren | Masten ſehen. 


= 


glied der Minderheit Zutritt finden. 


die andere Bedingung des künftigen Programms. 


geſchlagen. 


und wir haben gemeldet, welche Gerüchte ſie veranlaßte. 


gungen machte, den zerriſſenen Faden wieder anzuknüpfen. Buffet 


ihnen die Beweggründe ſeines Verfahrens darzulegen. 


fügen werden, wenn man ihnen die Hand reicht. 
fordere, daß man dieſer Factlon ein Portefeuille gewähre. 


Decazes geſellten. 


Frage nicht fo viel; willſt Du] Mein Blick haftete an feinen Lippen, mein Ohr ſog begierig jedes] merkt, daß das Ganze ein Faſtnachtsſcherz war, eingefädelt von dem N 
Wort ein, das er ſprach. Ich befand mich in unglaublicher Auf: heimtückiſchen Propſt?“ Br 


regung. 
Es wurde vorzüglicher Ungarwein gereicht, und man erwies ihm 
alle Ehre. Die geiſtlichen Herren ſtießen wiederholt mit dem „Prä⸗ 


laten“ an; auch ich wagte es, um mit ihm in ein Geſpraͤch zu kommen. Tagen recht berzlich über ein a 


„Hochwürden“, fragte ich, „reiſen bald wieder ab?“ 


„Ja wohl“, fagte er ruhig, „morgen in der Frühe nach Oſtrowo“. abgeſpielt hat. Der Kunſtmäcen gab zu Gunſten einer zum Beſuche in 


Wie? Nach Oſtrowo? Nein, dieſe Keckheit überſteigt alle Grenzen; 
Warte nur, dachte ich mir, man wird Dir ſchon das Handwerk legen. 

„Zum hochwürdigſten Herrn Erzbiſchof?“ erkühnte ich mich, weiter 
zu forſchen. 

„Ja wohl!“. 

Wie gemüthlich er das ſagte! Der apoſtollſche Delegat erzählt 
offen einem beliebigen Frager, er werde morgen in der Frühe nach 
Oſtrowo zum abgeſetzten Erzbiſchof fahren. 

Das iſt getadezu unerhört! 

Mein Freund wechſelte mit mir Blicke des Einverſtändniſſes. 
Sobald es anging, nahm ich ihn bei Seite und äußerte meine Ent⸗ 
ruͤſtung. 


„Laß gut ſein“, meinte der, „wenn Du jetzt hinauskommſt, würdeſt alfo keine Baronin ven Geburt?“ — Pe 
Du be bi Reifevorbereitungen für den . „prälaten“ getroffen | u Ne Be fragen Darf?" — „ssieberife Oobmann!" 


finden. Haha!“ 


Er ſpielte auf die Pollzeimannſchaften an, welche den Delegaten Goßmann eine Baronin Proleſch⸗Oſten geworden fei. 


aufheben ſollten. Der Propf wich mir ſichtlich aus. 
wegte ſich die Unterhaltung zwanglos weiter; 


Inzwiſchen be⸗ 


Patriotismus, hielt wacker mit, bis man mich zu den Uebrigen legte. 
Wie ich nach Haufe gekommen bin, vermochte ich nicht zu ſagen 


und wenn mir die Krone Frankreichs dafür angeboten würde. Genug, toffelfelder (Cslorado⸗Kafer 
ich fand mich am nächſten Morgen etwas matt in meinem Bette vor ferne 


und verſuchte, aus den zerriſſenen Fetzen meiner Erinnerung von dem 
letzten Abend ein einigermaßen deutliches Bild zuſammen zu ſpinnen. 
In dieſer angenehmen Beſchäftigung flörte mich mein Freund und 
Reiſegenoſſe. 

„Wie, noch nicht ausgeſchlafen?“ rlef er lachend. 

„Nun“, fragte ich hastig, „was jagt die Stadt . 

„Wozu?“ 

„Nun, zum apoſtoliſchen Delegaten!“ 

Der Freund brach in ein furchtbares Gelächter aus, zu deſſen Be 
endigung er ſich extra auf einen Stuhl ſetzen mußte. 

„Der apoſtoliſche Delegat! 


De Broglie will auch jetzt noch das] Man verhandelte über einige geſchäftliche Vorlagen und begann die 
Sein Plan geht offen⸗ dritte Leſung des Geſetzes über den Dynamit⸗Verkauf. 


verſammelte die einflußreichſten Deputirten des rechten Centrums, um napartiſtiſches.] Zur Abwechſelung hat man in Verſailles einmal 
Nach feiner | wieder den Muth verloren. 
Auffaſſung, ſagte er, beſtehe die Rechte der Verſammlung aus zwei] den Blättern eine Note mit, worin es heißt, daß Buffet trotz des vom 
Elementen: aus den Unverföhnlichen; welche alle Anſtrengungen machen, linken Centrum gemachten Zugeſtändniſſes darauf verzichtet, ein Mini⸗ 
die Dinge zum Schlimmſten zu treiben und dadurch eine Reaction ſterium zu bilden, daß aber Mae Mahon ihm zurede, die Unterhand⸗ 70 
ervorzurufen, und dieſe Partei müſſe man ſich ſelber überlaſſen; ſo⸗ lungen fortzuſetzen. 
dann aus den Schwankenden, welche ſich in die vollendete Thafſache einem Album die Rede, das die Photographien der kaiſerlichen Familie 
Die Klugheit er⸗ enthielt und dazu beſtimmt war, durch die maſſenhafte Verbreitung, 
Zugleich] welche man ihm zu geben gedachte, dem Bonapartismus zur Popula⸗- 
hatte Dufaure eine Anzahl von Mitgliedern des linken Centrums um |rität zu verhelfen. 
fi verſammelt, zu welcher ſich ſpaͤter Bocher, d'Audiffret⸗Pasquier und enthält über dieſelben folgende Einzelheiten. 
Nach längerem Hin⸗ und Herreden machte Léon bonapartiſtiſchen Albums ſtellen die kaiserliche Familie in allen mög 
Say einen !!. . . aha ET BR der von der Verſammlung angenommen lichen, aber PPPPFfVFGGGGGGCGTGTGCGCTTGTTTTVTVTGTCTGTGTGTGTVGTCTGVTſTTTVTVTTTTVTVTVTVTV(TTTTTTVVfVTdT„oñäc&g. t immer heroiſchen Stellungen dar. Hier die Kaiſerin, 


man ging zu Tiſche und Inig und Naturanſchauung für 
ſprach dem Ungarwein ſtark zu. Ich, in meiner Freude, endlich von don Fall e 
dem läſtigen Druck der Ungewißheit befreit zu fen, und aus purem von 1 


Aber, Junge, haft Du denn nicht gel — 


ſich an die feſten 
Dieſelben verdienen 5 


Die geſtrige Sitzung der Nationalverfammlung war intereſſanter. 


de Kerdrel prä: 


ſidirte. Die Verſammlung war nicht bei der Sache und die meiſten 


Die ſpaniſche Luft iſt. 


welche ſich zu ihrem Bruder begeben hat, 
— Der Graf von Chaudordy hat 


Das Wetter war ſchoͤn, es herrſchte lebhaftes Tel 


O Paris, 5. März, Abends. [Zur Miniſterkriſis. — Bo⸗ 


Die „Agence Havas“ theilt heute Abend 
— Es war in den letzten Tagen vielfach von ie: 


Dieſer Photographien find 41. Der „Temps“ 
Die Photographien des 


„Aub!“ machte ich und weiter fagte ich nichts. Dr. J. W. 


[Eine eifrige Theater⸗Dilettantin.] Der Wiener „S. n. F. C.“ be. 
richtet: In künſtleriſchen und . Kreiſen lacht man ſeit einigen 
erdings nicht unergögliches Quiproquo, das 

ſich letzthin in den Salons eines bekannten Financiers und ng 9 2 
ien 


weilenden Baronin Prokeſch⸗Oſten ein 1 10 welchem unter anderen Ver⸗ 
tretern der Publiciſtit auch ein in Breslau bekannter national⸗dconomiſcher 
auptmitarbeiter einer großen Zeitung geladen wurde. Der Zufall machte den 
5 zum Diner⸗Nachbarn der gräflichen Heldin des Feſtes, die 
ibn bald durch die Pikanterie und Liebenswürdigkeit ihrer „ voll⸗ N 
ftändig gefeſſelt hatte. n wurden auch Theaterfragen aufs 
Tapet gebracht und lebhaft beſprochen. Großartiger Meinungsaustauſch. 
Der Nationaldeonom begründet — Anſichten des Breiteren, wurde aber durch 
die Gegengründe der immer mehr ins Feuer gerathenden Gräfin ſo gründ⸗ 
lich geſchlagen, daß er ganz erſtaunt eine aa. eee und zu 14 
ſeiner Nachbarin leiſe bemerkte: „Ich hätte gar nicht geglau ie; 
ſtokratin eine fo eifrige Theater⸗Bllettantin ſein könne. Die Nachbarin lächelte 
etwas malitids und meint, es fei das bei der Baronin um fo begreiflicher, 
als dieſelbe vor einigen Jahren ſelbſt auf der Bühne mit einigem Erfolg 
gewirkt babe. „So?“ replicirt der National:Deconom erſtaunt, „ſie iſt 
„Nein.“ — „Und wie hieß ſie denn 


Der Nationaldconom war W zu ſtark mit national⸗öco⸗ 


bleaux! 
1 zu erfahren, daß aus Friederijʒke 


Pe Studien beſchaftigt 


v 


* („Die Ratur”,] Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Keunt⸗ 
Leser aller Stände (Organ des Deutſchen 
. Sg bon Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller 
alle, Sb ſcher Verlag. SE 
balt: Der Epheu. Von G. Simmank. — Läufe, Wanzen 
und önfihen Ungeziefer. Von Ban Ule. Mit Abbildungen. (Fortfegung ) 7 
araſiten der 1 . 2 en: 1) Eine ae Gefahr für unſere 7 er“ 


it Abbildung. 2. Die Weinreblaus. — Li 
Dr Schleiden, Das Meer. C. Raſch, Blätter für 
Kaninchenzu — Kleinere Müttdeilungen: Ueber Normalmaßſtäbe und 
Normalgewichte aus 1 Die Bankulnuß. Ueber die Waſſerabnahme 
unſerer Fluͤſſe und Que Die Schnelligkeit des Kabels. Se 


[Die Nr. 10 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag ven 
Georg Stilte in Berlin, enthält: Der moderne N Von H. 
Bartling- Ueber a heaven Weisheit. Von Carus Sterne — 
Literatur und 8 Die Augsburger Galerie in Plotograybig und Licht⸗ 
druck. Ven Alfred Woltmann. — Theodor Döring. Eine Skizze ſeines 
Lebens und Wirkens von Georg Hiltl. V. ron — Aus der Haupt⸗ 
ſtadt: 2 1 Aufführunge en. Hand und rauerſpiel in 4 1 
zügen von L. Anzengru Peſprochen von auf Lindau. — Aus d 
philo opbiſchen Sacukät. Von Optimus. — Berliner Courier. Von N 150 
otizen. — Bibliographie. — Juſerate. 1 


W Wut S 


a träumeriſch, ein halb geöffneted Buch in der Hand, an ihre Seite ber 


e 


lichen Familie hervorblickt. 
Darſtellung der düſtern Todtencapelle zu Chiſelhurſt, des Leichenbegäng⸗ 


‚ (Könige XIX. 14.) 


5 im Amtsblatt erſcheinen. 


abermals von Muc Mahon zureden. 
mittags in die Präſidentſchaft beſchieden, wo er den Marſchall von 


über das Princip dieſes Geſetzes, 
Mehrheit wurde der Commiſſtonsantrag abgewieſen, welcher darauf 


präſumtive Thronerbe, im Hintergrund die Büſte Napoleons III. mit 
gewaltigem Schnurrbart. Auf einem andern Bilde ſtieht man die 


2 ganze Familie mit Inbegriff der Vorfahren: Napoleon I., Joſephine 


Beauharnais und die Königin Hortenſe, weiter unten den Vater, die 
Mutter und den Sohn, alle drei mit dem Ausdruck der tödtlichſten 
Langweile auf einen Tiſch geſtützt. Wenn ein Jeder von ihnen nicht 
ein Buch in der Hand hätte, jo könnte man meinen, daß fie eben im 


Begriff ſtänden, einen Whiſt mit dem Strohmann zu ſpielen. Was 


das doch für eine lerneifrige Familie iſt. Auf einem andern Bilde iſt 


7 der Kaiſer dargeſtellt, wie er in einem Fauteuil ſitzt und ſeinen Sohn 


auf den Knieen hält. Der junge Mann iſt ſchon von ziemlich ſtarkem 
Wuchſe und iſt daher, wie es ſcheint. dem Kaiſer recht unbequem. 
Dieſe Compoſition könnte den Titel: „das Bewußtſein der Vaterſchaft“ 
führen. Drei Viertheile der Bilder, welche wir vor den Augen haben, 
find von dieſem Kaliber. Wir blättern in dem Album weiter und 
begegnen einem Bilde, das von unwiderſtehlicher komiſcher Wirkung iſt: 
Blumenkelche, aus deren jedem der Kopf eines Mitgliedes der kaiſer⸗ 
Auf dieſes heitere Bild folgt ſodann die 


niſſes und des Todtenbettes. Der wirkſamſte Hebel dieſer Propaganda 
iſt aber offenbar die marktſchreieriſche Verherrlichung des allgemeinen 
Stimmrechts. Vier ſtämmige Geſtalten, den Soldat, den Arbeiter, 
den Landmann und den Bürger darſtellend, tragen auf ihren Schul⸗ 
tern ein Schild, auf welchen der kaiſerliche Prinz in ſtolzer Haltung 
thront. Er ſchwingt aus Leibeskräften die Siegespalme in der einen, 
das dreifarbige Banner in der andern Hand. Eine unſtreitig gelun⸗ 
gene Idee, die auf fromme Gemüther ihre Wirkung nicht verfehlen 
wird, iſt die, Napoleon III. in einem Rahmen von evangeliſchen 
Sprüchlein darzuſtellen. Wir wollen einige derſelben anführen: „Er 
nährte die Hungrigen und kleidete die Nackten“. (Tobias I. 20.) 
„Er gewann die Herzen der Menſchen wie das eines Einzigen.“ 
„Als das Volk ſah, daß er todt war, weinte es 
über ihn in allen Familien.“ (Num. XX. 30.) „Er hat das Loos 
der Armuth gelindert.“ (David VI. 41.) — und weiter unten: „Der 
Gedanke iſt ermuthigend, daß in den äußerſten Nöthen die Vorſehung 
es einem Einzigen vorbehält, das Werkzeug des allgemeinen Heils zu 
ſein.“ Es iſt dies offenbar nichts anderes als eine zarte Anſpielung 
auf den 2. December. Nicht weit davon befindet ſich der allgegen⸗ 
wärtige Woolwicher Student im kurzen Wams. Geſtützt auf das drei⸗ 


farbige Banner weiſt er mit dem Finger nach einer Urne, auf welcher 
die Worte: Suffrage universel zu leſen find. 

ſuomboliſche Geſtalten, über welchen der Adler mit ausgebreiteten Fitti⸗ 
gen ſchwebt. 


Rings um ihn her 


Die ſonderbarſte dieſer Figuren iſt aber diejenige, welche 
der kaiſerliche Prinz ſelber ſpielt. Er ſteht beſtändig vor ſeiner Urne, 
die hart an einer Küſte, zweifelsohne die Küſte von Boulogne, placirt 
iſt. Er kehrt dem Meere den Rücken, mit dem Ausdruck des Reſpects 
von den vier obenerwähnten Acolythen betrachtet. Aus der Höhe der 
Wolken ſchwebt der Adler über dieſem kleinen Familienfeſt und ſcheint 


ſehr davon erbaut. 
O Paris, 6. März. [Zur Miniſterkriſis. — Aus der 


Natlonal⸗Verſammlung. — Bonapartiſtiſches. — Ber: 


ſechiedenes.] Was follen wir heute von der minifteriellen Krifis 


ſagen? Sie dauert fort, und die Zuſchauer ſchwanken unaufhörlich 


8 zwiſchen Furcht und Hoffnung. Gegen 2 Uhr Nachmittags pflegt ſich 


der politischen Kreiſe ein heftiges Fieber zu bemächtigen. Regelmäßig 
heißt es um dieſe Stunde, daß Alles verloren iſt und daß de Broglie, 
der Fürſt der Finſterniß, nächſtens mit der armen Verfaſſung davon⸗ 
fahren wird. Und regelmäßig gegen 8 Uhr Abends haben die Ge⸗ 
müther ſich beruhigt und man gefällt ſich in dem Glauben an einen 
glücklichen Ausgang. Der „Monde“ vergleicht ziemlich gelungen die 
Vorgänge in Verſailles mit dem Verlauf einer wohlangelegten klaſſiſchen 
Tragödie. Der erſte Act ſchildert die Situation. Das Staatsoberhaupt 


erzählt ſeinem Vertrauten, daß die Miniſter geſtürzt ſind und daß 


man Nachfolger für fie ſucht. Im zweiten Act geht Alles nach Wunſch; 
die Nachfolger ſind gefunden und ihre Namen werden unfehlbar morgen 
Dritter Act: es tritt eine neue Perſon auf, 
der Intriguant, welcher die Karten durcheinanderwirft; das Amtsblatt 
bleibt ſtumm. Vierter Act: Conflicte, Verwickelungen, Intriguen ohne 
Ende. Das Staatsoberhaupt ruft ſeinen Schloßhauptmann und ver⸗ 
traut ihm ſeinen Kummer. Fünfter Act — aber man iſt erſt beim 
vierten Act: greifen wir der Entwickelung nicht vor und ſagen wir 
kurz, was ſich ſeit geſtern begeben hat. Trotz der bekannten Zuge⸗ 
ſtändniſſe des linken Centrums, welches einwilligt, einem Mitgliede der 
Oppoſition ein Portefeuille zu geben, hat Buffet die Unterhandlungen 
mit Dufaure nicht ſofort wieder aufnehmen wollen. Er ließ ſich zuerſt 
Auch Dufaure wurde Nach⸗ 


den Wünſchen und Abſichten des linken Centrums in Kenntniß ſetzte. 


| Mac Mahon muß dieſelben wohl nicht ganz mißbilligt haben; am 


Abend war die Verbindung zwiſchen Buffet und Dufaure wieder her⸗ 


geſtellt und die Unterhandlungen nehmen ihren Fortgang. Das heutige 


Amtsblatt meldet noch von keinem Reſultat, und es iſt überflüſſig, die 


Miniſterliſten aufzuzählen, welche in den politiſchen Kreiſen verbreitet 


werden. Nach ihnen erhlelte ein Mitglied des linken Centrums, 
Caſimir Perier oder Leon Say das Portefeuille des Innern. — Die 


heutigen Blätter führen eine ziemlich melancholiſche Sprache, mit Aus⸗ 
nahme der „Republique Francaiſe“, deren Zuverſicht unerſchütterlich iſt. 


„Auch wenn neue Verzögerungen entſtehen, ſagt ſie, dürfe man ſich nicht 
beunruhigen. Alles wird bis zum Ende gehen. Man hat die Verfaſſung 


= votirt, und auf jeden Fall war das unendlich ſchwieriger, als ein 


Miniſterlum zu bilden. Die Einſetzung eines Cabinets im Einklang 
mit dem neuen politiſchen Zuſtande Frankreichs iſt ein Gebot der Noth⸗ 


wendigkeit, es ſei denn, daß man ſich in Abenteuer ſtürzen wollte, 


wozu Niemand Luſt hat, mit Ausnahme vielleicht der Bonapartiſten 
und einiger Perſonen, die durch ihren Ehrgeiz um den Verſtand ge⸗ 
bracht werden und welche man ſo bald als moͤglich bei Seite ſchieben 
muß. Die Kriſis wird ſich loſen; ob heute, ob morgen, gleichviel; 
ein Tag mehr oder weniger thut nichts zur Sache; man wird wohl 


zu Ende kommen müſſen.“ — Auch die geſtrige Sitzung der National⸗ 
verſammlung war verdrießlich und ermüdend. Kaum ein Drittel der 


Deputirten befand ſich im Saale, und dieſe hörten nicht auf die 
Reden, ſondern unterhielten ſich lärmend über die Situation. 
Auf der Tagesordnung ſtand wieder das Geſetz über den Dynamit⸗ 
verkauf, von dem ebenfalls geſchrieben ſteht, daß es nie zu 
Ende kommen ſoll. Zum Wenigſten einigte man ſich endlich 
und mit 


berechnet war, dem Staate das Monopol der Dynamitfabrikation zu 


bewahren. Ducarre wies in einer ſcharfen Rede nach, wie verderblich 
das Staatsmonopol für alle wiſſenſchaftlichen und induſtriellen Fort⸗ Beſchwerde vorliegt, fo hat die ſpaniſche Regierung, verantwortlich für 
3 ſchritte wirkt. Dagegen ſuchte derſelbe Ducarre vergebens durchzuſetzen, 


5 daß die von den Dynamitfabrikanten zu leiſtende Caution von 100,000 


Francs auf 10,000 Francs herabgeſetzt werde. Man überwies jedoch 


der Commiſſion ein Amendement Victor Lefranc's, wonach die Dyna⸗ 
mit⸗Fabriken und nicht jeder einzelne Fabrikant die Caution von 


100,000 Francs zu ſtellen hat. Auch ein Amendement Montgolſier's 
wurde der Commiſſion überwieſen. Es beantragt, den Eingangszoll 
des ausländiſchen Dynamit von 2% auf 2 Fr. herabzuſetzen. So: 
dann vertagte ſich die Kammer bis zum nächſten Montag. Heute iſt alſo 
keine Sitzung. — Die Bonapartiſten wollen ſich in der nächſten Zeit 
aller auffallenden Kundgebungen enthalten. Von einer Pilgerfahrt 
nach Chiſelhurſt ſoll daher bei dem diesjährigen Geburtsfeſt des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen (16. März) abgeſehen werden. — Der Senior der 
franzöſiſchen Aſtronomen, Louis Mathieu, iſt geſtern hlerſelbſt geftorben. 
Er war Mitglied des Inſtituts und ehemaliger Profeſſor und Exami⸗ 
nator an der polytechniſchen Schule. Im Jahre 1783 zu Macon 
geboren, hat Louis Mathieu alſo das Alter von 92 Jahren erreicht. 
Bis z. J. 1850 ſpielte er auch eine politiſche Rolle. Als Deputirter 
der Saone et Loire tagte er in der Kammer vor der Revolution 
mit der äußerſten Linken; im Jahre 1848 ſchickte daſſelbe Departe⸗ 
ment ihn in die Conſtituante. — Der König der Belgier, welcher 
geſtern hier erwartet wurde, iſt nicht eingetroffen. Er hat ſeine Reiſe 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 

Abends. Das Angfifieber iſt heute Nachmittag ausgeblieben, und 
nach ſechstägigen Mühen werden ſich allem Anſchein nach die Herren 
Buffet und Dufaure morgen der verdienten Sonntagsruhe überlaſſen 
können. Alle Nachrichten ſtimmen dahin überein, daß nicht der ge 
ringſte Zwieſpalt mehr zwiſchen Mae Mahon, Buffet und Dufaure 
beſteht und daß alle Prinzipienfragen geordnet ſind. Darnach bleibt 
alſo nur noch der Miniſter des Innern zu wählen, denn die Inha⸗ 
ber der anderen Portefeuilles haben ſich leicht gefunden. Man hofft 
noch, Bocher werde das Minifteriumfdes Innern annehmen. Heute 
Mittag hatte Bocher eine Unterredung mit Mae Mahon und heute 
Nachmittag eine mit Dufaure. Das Amtsblatt wird alſo morgen 
ernſtlich mit der Sprache herausrücken. — Die „Liberté“ erfährt, 
wenn Bocher nicht annehme, werde man ſich an den Polizeipräfecten 


Renault wenden. 
Spanien. 

Madrid, 28. Februar. [Der Biſchof von Jaen. — An: 
ſprache Layards an den König und Antwort des Letzteren. 
Der erſt kürzlich geweihte Biſchof von Jaen, deſſen Ernennung noch 
aus Caſtelar's Dictatur herrührt, dem man aber deshalb nichts weniger 
als freiſinnige Neigungen unterſchieben darf, hat ſich gleich durch ein 
wüthig reactionäres, der neueſten päpſtlichen Bulle würdiges Schreiben 
an den König dem in Rom herrſchenden Jeſuitismus empfehlen wollen. 
Vielleicht ſollte daſſelbe den Makel einer republikaniſchen Beförderung 
abwaſchen. Es geht dem Prälaten hauptſächlich um die Herſtellung 
der Glaubenseinheit oder, klarer geſagt, um die Unterdrückung aller 
religiöfen Regungen, welche nicht ganz genau in das geiſtige Exercier⸗ 
Reglement der Jünger Loyola's hineinpaſſen. Das Spanien Philipp's II. 
ſoll wieder heraufbeſchworen werden. Dieſe Aufforderungen gehen nun 
doch den jetzigen Machthabern zu weit. Wenn ſie allerdings den Bi⸗ 
ſchof nicht am Kragen faſſen, ſo haben ſie doch die „Espanna Cato⸗ 
lica“ mit vierzehntägigem Verbot des Erſcheinens dafür gezüchtigt, daß 
ſie jenen Brief gedruckt hat. Den Biſchof von Jaen bezeichneten wir 
ſchon früher als einen Freund des Carlismus fo wie die „Espanna 
Catolica“ als ein verkapptes Carliſtenblatt. Die jeſuitiſchen Patrone 
des letzteren glauben eben eines Organs in Madrid zu bedürfen, ver⸗ 
mögen dabei aber ihre naturgemäße Vorliebe für Don Carlos nicht 
ganz zu verbergen, weil fie auf deſſen religiöͤſen Fanatismus mit 
größerer Sicherheit rechnen dürfen als auf den durch die liberalen An⸗ 
ſchauungen des europäiſchen Nordens verdorbenen König Alfons. So 
haben denn auch die Behörden ſich bei der vorübergehenden Unter⸗ 
drückung des Blattes dem „Eco de Espanng“ zufolge von der Er⸗ 
wägung leiten laſſen, daß jenes Schriftſtück aufrühreriſchen Inhalts iſt 
und das Anſehen und die Würde des Königs ſchädigen ſoll, daß zumal 
in dem gegenwärtigen Bürgerkriege die Veröffentlichung ſolcher Briefe, 
die man höchſtens in dem „Cuartel Real“, dem Moniteur des Präten⸗ 
denten, erwarte, nicht geduldet werden dürfe. Vielleicht will die Re⸗ 
gierung mit dieſem Schritt auch in etwa den böſen Eindruck verwiſchen, 
den auf die liberalen Parteien das neue Decret über das Unterrichts⸗ 
weſen machen muß, eine Maßregel, welche die Erziehung der Jugend 
wieder den Geiſtlichen überantwortet. König Alfons hat es, im Ein⸗ 
klange mit dem Geiſte dieſes Decrets, nicht für nothwendig gehalten, 
in ſeiner Erwiderung auf die geſtrige Anſprache des engliſchen Ge⸗ 
fandten den Wunſch der Königin Victoria, daß Spanien ſich einer 
conſtitutionellen, erleuchteten und duldſamen Regierung erfreuen möge, 
auch nur mit einer Silbe zu beantworten. Dieſelbe Zurückhaltung wie 
dem deutſchen Geſandten gegenüber. An ſpaniſchem Stolz ſcheint es 
dem jungen Fürſten nicht zu fehlen. Damit ſich die Parallele mit dem 
Gedankenaustauſch, wenn man es jo nennen darf, zwiſchen dem Ver⸗ 
treter Deutſchlands und dem König Alfons vollſtändig ziehen laſſe, 
geben wir nachſtehend den vollen Wortlaut der Anrede des Herrn 
Layard und die Erwiderung des Königs: 

Sire! Ich habe die Ehre, Ew. Majeſtät die Antwort der Königin, meiner 
jebr erhabenen Herrin, auf den Brief, in welchem Ew. Majeftät Ihre Thron⸗ 
eſteigung anzeigten, ſowie zugleich einen Brief Ihrer Majeſtät der Königin, 
durch welchen ſie mich als ihren außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter zu beglaubigen erubt, einzubändigen. Ihre Majeſtät beauf⸗ 
tragt mich insbeſondere, Ew. Maſeſtat ihren aufrichtigen Glückwunſch und 
ihre innigen Münſche für Ew. Majeſtät Glück und Wohlergehen zu über: 
bringen und ihrer Hoffnung Ausdruck zu geben, daß die Herrſchaft Ew. 
Majeſtät ſich durch eine conſtitutionelle, erleuchtete und duldſame Regierung, 
welche die Förderung der Wohlfahrt Spaniens zum Zweck habe, auszeichnen 
werde. Es iſt der Wa Wunſch Ihrer Majeftät und ihres Volkes, daß 
die Bande der Freundſchaft, welche fo lange Zeit und auf jo glückliche Weiſe 
zwiſchen Spanien und England beſtanden haben, erhalten und geſtärkt wer⸗ 
den. Ich hege die Zuverſicht, daß ich in meinen Bemühungen, zu dieſem 
Ziele beizutragen, das Vertrauen und die Unterſtützung Ew. Majeſtät ver⸗ 
dienen und erlangen werde. 

Der Koͤnig erwiderte: 

Herr Miniſter! Ich empfange mit wahrem Vergnügen die Antwort Ihrer 
erhabenen Souverainin auf die Anzeige von meiner Thronbeſteigung, ſowie 
den Brief, in welchem Sie als ihr außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter beglaubigt werden. Großen Werth haben für mich der 
Glückwunſch, den Sie mir von Seiten Ihrer britiſchen Majeſtät zu über⸗ 
bringen beauftragt find, und die Hoffnung, daß meine Bemü ungen ſich 

auptſächlich daraufhin richten werden, durch die geeignetſten Mittel die 

ohlfahrt meines Landes zu fördern. Ich bitte Sie, Herr Miniſter, Ihrer 
Majeſtät der Königin meinen tiefen Dank für ihre Gefühle des Wohlwollens 
auszudrücken, auf welche ich gern mit innigen Wünſchen für ihr und ihres 
Volles beſtändiges Glück antworte, und ihr zu verſichern, daß es nicht min⸗ 
der mein und Epantens Begehr iſt, die ſeit lange und auf ſo glückliche 
Weiſe mit England beſtehenden Bande herzlicher Freund aft zu erhalten 
und feſter zu knüpfen. Ich zweifle nicht, daß Sie mit Ihrem Eifer und 
Ihren ausgezeichneten Eigenſchaften zur Erreichung dieſes löblichen Zieles 
beitragen werden; hiefür werden Sie bei mir ſtets die wohlwollende Auf: 


einer anſtändigen] nahme finden, welche Sie mit Grund erhoffen. 


[Zur Guſtav⸗ Angelegenheit.] Die „Epoca“ kommt heute 
wieder auf die Guſtav⸗Angelegenheit zurück, mit der Behauptung, daß 
dieſelbe vollſtändig erledigt ſei: „Denn wenn gegen die Carliſten eine 


das, was in ihrem Gebiete geſchehen, und bereit, das Strafwürdige 
zu beſtrafen, die nothwendigen Anordnungen getroffen, damit kein 
Grund mehr vorhanden ſet, über die Sache zu ſprechen. Die höfliche 
Zuvorkommenheit des würdigen Vertreters Deutſchlands hat dazu bei⸗ 
getragen, daß dieſem Zwiſchenfall ein Ende gemacht worden iſt.“ 
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Wenn die ſpaniſche Regierung inzwiſchen eine richtigere Auffaſſung des 
Vorfalles bei Zarauz gewonnen hat, als ſie noch vor wenigen Wochen 
zu haben ſchien, ſo darf man ſchon glauben, daß auf Grund entſpre⸗ 
chender Vorſchläge eine Einigung erzielt worden iſt. ; 

[Der Tagesbefehl, welchen General Queſeda, der 
neue Obercommandirende der Nordarmee, an das Heer 
gerichtet bat], liegt jetzt im Wortlaut vor. Wir theilen denſelben 
nachſtehend mit: 

„Soldaten von der Nordarmee! Bei meiner Enthebung vom Oberbefehl 
der Centrumsarmee, deren gute Eigenſchaften ich kennen zu lernen die Ge⸗ 
legenheit hatte, konnte mir nichts angenehmer und Age fein, als die 
Auszeichnung, welche ich der Regierung Sr. Majeſtät verdanke, indem fie 
mich an Eure Spitze ſtellt, eine Ehre, die mich ſo ſehr verpflichtet und der 
ich würdig zu entiprechen trachten werde mit der Unterſtützung Eures Ver⸗ 
trauens und der nicht zu brechenden Entſchloſſenheit, von der ihr ſchon ſo 
viele Proben gegeben habt. In den harten Kämpfen, welche die Geſchichte 
dieſes Krieges auszeichnen, habt Ihr Eure Energie und Eure Tapferkeit be⸗ 
wieſen, wovon mir unſer erhabener und geliebter König Don Alfonſo, den 

hr in der Gefahr, Euren Enthuſtasmus mit Feuer entflammend, an Eurer 

pitze geſehen habt, in Lobeserhebungen und Neußerungen geſprochen hat, 
die eines erfahrenen Generals würdig find. Auch in den Mühſalen dieſes 
3 Feldzuges iſt Eure Standhaſtigteit und Ausdauer in ihrem Gitragen 
ewieſen und von ihnen geben heute das erſte und zweite Corps des Heeres 
ein beredtes Beiſpiel, indem ſie in dieſer harten, ſtrengen Jahreszeit die 
vorgeſchobenen Bolten beſetzt halten und befeſtigen, aus denen ihr den Feind 
hinausgeworfen habt. Mit ihnen hat dieſer die Herrſchaft über einen großen 
Theil des Gebiets verloren, welches ihm reiche Hilfsmittel zuführte. 1 5 
ſiebt er ſich derjenigen beraubt, die er von dem einem oder andern fremden 
Land erhielt; denn die europäiſchen Mächte haben bereits faſt in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit die legitime und conſtitutionelle Monarchie, die wiederhergeſtellt 
iſt, anerkannt; Se. Heiligkeit Pio IX. unter den erſten und in Ausdrücken, 
welche keinen Raum zu Deutungen laſſen für die carliſtiſche Partei, die 
vorgiebt, die Religion zu vertheidigen, die Niemand angreift, und welche die 
Wiederholung von Ausſchreitungen nicht beſorgen kann, die, mit geringen 
Ausnahmen, Alle mißbilligten. Wenn trotz ſolcher Lage unſere Feinde den 
Kampf fortiegen wollen, obſchon ohne Hoffnung auf einen unmöglichen Sieg 
und ohne ein anderes Reſultat als die Zerſtörung des gemeinſamen Vater⸗ 
landes, es verſchmähend uns als Brüder zu umarmen; ſo wird es nöthig 
ſein, den Krieg fo lange fortzusetzen, bis fie zur Niederlegung der Waffen 
en werden, und fie hierzu mit männlicher Energie zu zwingen. Denn 
Gott wird Eute Sache beſchützen, welche die der Civilifation und des Rechtes 
iſt. Um dieſe Ergebniſſe zu erzielen, iſt es nöthig, die militäriſchen Grund⸗ 
ſätze nicht zu vergeſſen, welche mein würdiger Vorgänger Sennor Don 
Manuel Laſerna eingeſchärft hat, und ſie jeden Tag mehr zu befeſtigen und 
u verlangen, daß der Felddienſt mit der Pünktlichkeit vollzogen werde, welche 
leine Wichtigkeit erheiſcht, und zugleich, daß die Abtheilungen, ſo oft nur die 
Anforderungen des Krieges es erlauben, ſich befleißen, die Inſtruktion ſich 
anzueignen und zu a die einige wegen der eiligen Organifation und 
Reformen, die ſie erfahren haben, nicht vollſtändig erlangen konnten. Mit 
dem erfolgreichen Studium unſeres Reglements, mit einer wohlverſtandenen 
Subordination in jeder Klaſſe, der ſtrengſten Disciplin und der Tapferkeit, 
die ihr bereits bewährt habt, darf dieſes Heer ſicher auf den Sieg rechnen, 
indem es mit Begeiſterung die Ehre ſeiner Fahnen aufrecht erhalten wird 
unter dem Ruf: Es lebe der König Alfonſo XII. So hofft zuverſichtlich 
Euer Chefgeneral Queſada. Tafalla 25. Februar.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 8. März. [Ta gesbericht.] 

* [Von den neuen Vorlagen] für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag den 11. März, erwähnen wir folgende: 

1) Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten um Zuſtimmung zur 
Anſtellung des Baumeiſters Schönhals als Stadt⸗Bauinſpector. — 
2 Commiſſion empfiehlt, ſich mit der Wahl einverſtanden zu 
erklären. E x 

2) Antrag des Magiſtrats auf Benutzung der Waſſerkraft des 
Nothwerks in der früheren Hauptmühle zu ſtädtiſchen Zwecken. — 
Die betreffende Commiſſton empfiehlt die Zuſtimmung. l 

3) Antrag auf freihändige Vergebung der Ausführung der Luft⸗ 
heizung in dem kleinen Schulhauſe Schulgaſſe Nr. 24 an den Ofen⸗ 
baumeiſter Dierſchke für den Preis von 1707 M. 50 Pf. — Die betr. 
Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

4) Magiſtrat beantragt, die Neupflaſterung der Kleinburger⸗ 
ſtraße von der Friedrichſtraße bis zur Moritzſtraße mit Steinen II. Sorte 
im Frühjahr zur Ausführung gebracht und die hierzu erforderlichen 
Koſten mit 16,030 Thlr. — 48,090 Mark für die Neupflaſterung aus 
der für die Uebernahme der ſiskaliſchen Straßen gezahlten Abfindungs⸗ 
Summe gedeckt werden. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die 
Genehmigung. 

5) Magiſtrat beantragt: 1. daß die zu den Grundſtücken Nr. 9, 
10, 11, 12 der Gartenstraße gehörigen Parzellen ehemaliges Verbin⸗ 
dungsbahn⸗Terrain zur Verbreiterung der Friedrichſtraße für die Stadt⸗ 
gemeinde erworben werden; — 2. daß für die Parzelle von Garten⸗ 
ſtraße Nr. 11 3 Ar 42 Qu.⸗Mtr. eine Entſchädigung von 2172 
Mark und für diejenige von Gartenſtraße Nr. 12 eine ſolche von 
1308 Mark gezahlt und dieſe Beträge von zuſammen 3480 Mark 
aus dem Subſtanzgelderfonds der Kämmerei entnommen werden; — 
3. daß für die unentgeltliche Abtretung der Parzellen von Gartenſtraße 
Nr. 9 = 1 Ar 76 Qu.⸗Mtr. und von Gartenſtraße Nr. 10 — 2 Ar 
36 Qu.⸗Mtr. der offene Graben in der Friedrichſtraße von der Gabitz⸗ 
ſtraße bis zur Zimmerſtraße in dieſem Jahre canaliſirt und dieſer Theil 
der Friedrichſtraße aufgefüllt, planirt und durch Kiesſchüttung in paſſir⸗ 


baren Zuſtand verſetzt wird, die Koſten der Canaliſtrung aber, veran- 


ſchlagt auf 4080 Mark, aus dem Canalbaufonds entnommen und die 
der Regulirung und Beliefung des Straßenplanums, veranſchlagt auf 
1590 Mark, aus den im Etat der Bauverwaltung zur Unterhaltung 
der ſtädtiſchen Straßen ausgeſetzten Mitteln beſtritten werden; — 
4. daß die Vertrags⸗ und Auflaſſungskoſten zur Erwerbung der in 
Rede ſtehenden Parzellen aus dem Etat der Allgemeinen Verwaltung 
verausgabt werden. — Die hetreſſende Commiſſion empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung. ’ 

6) Die wichtigſte der ueuen Vorlagen iſt der Antrag des Ma⸗ 
giſtrats auf obligatoriſche Einführung der Schwemm⸗Ca⸗ 
naliſation. Wir haben den Antrag des Magiſtrats in feinen 6 
Theilen bereits früher wörtlich, ſowie aus der Motivirung das Weſent⸗ 
lichſte mitgetheilt. Es bleibt nur übrig das Gutachten, welches die zur 
Beſichtigung des Sindermann'ſchen Leuchtgas⸗Bereitungs⸗Verfahrens 
ernannte Commiſſion (beſtehend aus den Stadtverordneten: Dr. A ſch, 
Dr. Förſter, C. Müller und Riemann) hierüber abgegeben hat. 
Daſſelbe lautet wie folgt: 

Die Commiſſion zur Begutachtung der Sindermannſchen Gasbereitungs⸗ 
Methode hat ſich nach dem Local des Hrn. Sindermann hinbegeben, den 
dort aufgeſtellten Gasbereitungs⸗Apparat, während er in Junction war, 
85 enſcheinigt a led Kindermann ſich Auskunft ertheilen laſſen. 

ie berichtet bierna es: 3 
1) 0 if aueh, daß Hr. Sindermann mit ſeinem Apparat aus fri⸗ 
ſchen Fäcalmaſſen ein drennbares Gas berei 


te 
Die zu verarbeitenden Fäcalmaſſen beſtehen ſowohl aus dem Urin 


rere dr ene le Ee Ha 
1 e Fäcalien find vortbeilhafter zur Gasbereitung als 
ae e ee, 
es riecht ſäuerlich, ni 3 . Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


ortſetzung.) 

Das Gas brennt heller, mit weißerer Flamme als das aus 
Kohlen bereitete, wie ein Vergleich mit dem aus den ſtädtiſchen Gas⸗ 
Anſtalten bezogenen ergab. 3 . 

2) Die Bereitungsweiſe des Gaſes ſchien der Commiſſion nicht umſtänd⸗ 
licher als wie die in den gewöhnlichen Gasanſtalten angewandte und 
der Letzteren in vielen Bezeichnungen ähnlich. Die Fäcalien werden in 
Heinen Quantitäten — in dem aufgeſtellten Apparate etwa zu je 5 Pfd. 
— alle 15 bis 20 Minuten in eine eiſerne Retorte gebracht, unter der 
ſich ein Koblenfeuer befindet. Die Reinigung der Retorte geſchieht nur 
alle zwei Tage und ohne daß dieſelde ausgekühlt und der Betrieb un⸗ 
terbroden zu werden braucht. Das Waſchmittel iſt zunächſt noch Ge⸗ 

eimniß des Hrn. Sindermann. 

3) Außer dem Gaſe liefert die Bereitungsweiſe des Hrn. Sindermann noch 
werthvolle Nebenproducte: 

a. eine Kohle, die viel phosphorſauren Kalk und andere Salze enthalten 

muß und ſich als Dungmittel gut eignen dürfte; 

b. einen ſchwarzen Theer, der keine Spur von Fäcalgeruch zeigt; 
ein Fett, das Herr Sindermann zum Anſtreichen der Innenfläche der 
Abfuhrtonnen benutzt; 5 
Ammoniakwaſſer in größerer Quantität, als wie bei der Kohlengas⸗ 

Hall. im Verhältniß zum Gewicht des verarbeiteten Materials 
a . 
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4) Ueber die Quantitäten des zu verbrauchenden Heizmatexials des herzu⸗ 
ſtellenden Gaſes, ſowie der Nebenproducte macht 1585 Sindermann fol⸗ 


gende 10 
Auf 100 Pfd. 8 werden verbraucht: 50 Pfd. Kohlen; fie lie⸗ 
fern 130 bis 150 Kubikfuß Gas und mit Zuſatz von 1 pCt. Eiſendreh⸗ 
ſpäne zu den Fäcalien bis 400 Kubilfuß Gas. 
100 Pfd. Fäcalien geben ferner 6% Pfd. Kohle, 3% Pfd. Theer, 
3% Pfd. Fett. Ueber die Quantität des Ammoniakwaſſers wußte Herr 
Sindermann eine beſtimmte Angabe nicht zu machen; doch ſoll ſie relativ 


ſehr bedeutend ſein. 
Mit einer 5fühigen Eiſenretorte glaubt Herr Sindermann täglich 


300 Pfd. Fäcalien verarbeiten und 450 Kubikfuß Gas, unter Zuſatz von 

Eiſendrehſpaänen bis 1300 Kubitfuß Gas, liefern zu koͤnnen. 

5) Die Commiſſion ift der Anſicht, daß die Erfindung des Herrn Sinder⸗ 
mann jedenfalls Beachtung verdient. In wieweit dieſelbe jedoch für die 
Breslauer Commune Behufs Fortſchaffung der Excremente verwerthbar 
ſein könnte, darüber würden noch weitere Erwägungen und namentlich 

enau zu beobachtende Verſuche in größerem Maßſtabe anzuitellen fein. 
Nen Geſichtspunkte verdienen namentlich eine beſondere Würdigung. 
ie Sindermannſche Methode bat zur Vorausſetzung die Abfuhr der 
Exeremente — Tonnenſ yſtem. Bei Einführung derſelben würde die Cana⸗ 
nation zwar nicht enthehrlich werden, aber das Canalwaſſer, das nicht mehr 
die Exeremente einer Viertelmillion Menſchen führt, könnte unbedenklich der 
Oder zugeleitet werden; es würde eine bedeutend geringere Maſchinenkraft in 
der Pumpſtation aufzuſtellen ſein. Das eine Meile lange Druckrohr, welches 
die Schmutzwäſſer nach den Rieſelfeldern führen und das 300,000 Thlr. koſten 
ſoll, fiele weg, ebenſo das koſtſpielige und zunächſt ſehr unſichere Experiment 
mit den Rieſelfeldern. — Dagegen müßten die Bewohner der Stadt auf 
Water⸗Cloſets verzichten und es müßte ein Abfuhrſyſtem eingerichtet werden, 
welches täglich alle 7000 Grundſtücke der Stadt von den Fäcalien befreite. 
— Herr Sindermann glaubt zwar, durch Decentraliſation und Heranziehung 
9 Fuhrwerksbeſitzer dieſe Bereinigung täglich binnen drei Stunden 
urchführen zu können. Er nimmt an, daß dabei für die Haushbeſitzer nur 
eine Jahresahgabe von 12 Sgr. für je 100 Thlr. Miethzins erwachſen wür⸗ 
den. — Die Commiſſion konnte jedoch nicht zu der Ueberzeugung gelangen, 
daß eine Na Organiſation zu ermöglichen wäre, die alle und prompt 
in dieſer Weiſe functionirte. 

Die vereinigten Bau⸗ und Forſt⸗ und Deconomie- und Hoſpital⸗. 
Waiſenhaus⸗ und Santtäts⸗Commiſſtonen empfehlen: 1) die Anträge 
des Magiſtrats zu genehmigen; 2) den Magiſtrat zu erſuchen, im 
Anfange des Betriebes die Ableitung des Schmutzwaſſers von der 
Pumpftatſon aus zunächſt auf unterhalb belegene Grundſtücke benach⸗ 
barter Landwirthe, welche dafür eine angemeſſene Vergütigung ge: 
währen wollen, zu dirigiren; 3) von dem Bericht der Deputation 


Kenntniß zu nehmen. 


pe am 


[Mord.] Wie bereits im heutigen Mittagsblatte in Kürze 
mitgetheilt worden iſt, wohnt in dem Haufe der Friedrich⸗Carloſtraße 
Nr. 2 das Fräulein Eleonore Hildebrandt, welches durch ſeinen 
Wohlthätigkeitsſinn allgemein bekannt und vom Publikum für ſehr ver⸗ 
mögend gehalten wird. In demſelben Hauſe an der Ecke der Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße hat in den daſigen Parterreräumlichkeiten der Kaufmann 
Weigelt ein Specerei⸗ und Colonialwaaren⸗Geſchäft, in welchem bis 
Michaelis vorigen Jahres der 24 Jahr alte Handlungs⸗Commis Ernſt 
M. conditionirte. Da in dem genannten Laden Fräulein Hildebrandt 
den Bedarf an Specereiwaaren entnahm, ſo wurde der erwähnte 
Commis M. mit derſelben bekannt. M. hatte inzwiſchen mit dem 
bei Weigelt dienenden Mädchen ein intimes Liebesverhältniß angeknüpft, 
welches nicht ohne Folgen blieb, und da zu der im Monat December 
bevorſtehenden Entbindung Gelder erforderlich waren, ſo wendete fi) 
M. an das ihm bekannte Fräulein Hildebrandt, welche ihm 25 Thaler 
borgte, um dafür die Entbindungs⸗ und Taufkoſten des ihm geborenen 
Zwillingspaares zu beſtreiten. Nach feinem um Michaeli erfolgten Ab⸗ 
gange von Weigelt hatte M. bei einem Buchhändler Beſchäftigung 
gefunden, die jedoch um Weihnachten wieder ihre Endſchaft erreichte, 
in Folge deſſen M. nunmehr erwerblos daſtand. Die Mutter ſeiner 
Kinder drang auf Reparatur ihrer Ehre, und da M. von ſeinen An⸗ 
gehörigen ca. 900 Mark erhalten hatte, ſo ließ er ſich zuerſt civil⸗ 
rechtlich, dann kirchlich trauen. Leider hielt dieſe Geldſumme nicht 
lange vor, da ſowohl eine häusliche Einrichtung, wenn auch noch fo 
ſpärlich, angeſchafft, als die täglichen Lebensbedürfniſſe beſtritten wer⸗ 
den mußten. Die Noth ſtieg von Woche zu Woche, bis am vorigen 
Freitage der letzte Groſchen aufgezehrt war. M. war nur noch im 
Beſiz von 19 Pfennigen, die ihm von einer verſetzten Uhr übrig ge⸗ 
blieben waren. In ſeiner Verzwelflung wandte er ſich auf's Neue 
an Seäulein Bllbeprandt, um ſich ein abermaliges Darlehen zu 
erbitten. Die betreffende Dame lehnte ihm jedoch dieſe ſeine Bitte 
ab, indem fie ihm über feine Unthätigkeit gerechte Vorwürfe machte, 
und ihm rieth, ſich vor allem Anderen irgend eine Beſchäftigung zu 
ſuchen. Nunmehr kaufte ſich M. bei einem Trödler eine fingerdicke, 
ſcharftantige Eiſenſtange, mit dem Vorſatze, durch Anwendung von 
Gewalt ſich gegebenen Falles die nöthigen Geldmittel von der Hilde⸗ 
brandt zu verſchaffen. Am Freitag und Sonnabend Abend promenirte 
M. vor dem Hauſe derſelben auf und ab, konnte es aber nicht über 
ſich gewinnen, feinen grauenhaften Vorſatz auszuführen. Am geſtrigen 
Sonntage aber war der letzte Biſſen Brot ſeiner Familie aufge⸗ 
zehrt und trat die Noth in ihrer ſchreckhafteſten Geſtalt vor ſeine 
Seele, da feine Frau und feine Kinder zum nächſten Tage nicht mehr 
wußten, wovon ſie leben ſollten. Die eiſerne Stange, welche M. 
inzwischen bei einem Cigarrenkaufmann eingelegt hatte, holte er ſich 
geſtern Abend wieder ab, und ſtellte ſich damit vor dem Hauſe auf, 
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„Sehe Belinge zu Be. 113 der Beostaner Zeitung, — Da, ka 1. Min 187. _ 


die Zurückkunft der Hildebrandt erwartend, die bei ihrer Schwägerin, 
der Frau Kaufmann Hildebrandt einen Beſuch abgeſtattet hatte. Um 
9% Uhr kam die zum Opfer Auserſehene zurück, welche in einer 
Taſche die zum anderen Tage beſtimmten eingekauften Lebensbedürfniſſe 
mit ſich trug. M. eilte ihr die Treppe hinanſteigend zuvor. Als die 
Hildebrandt im Dunkeln die Entreethüre geöffnet, und nach ihrer zu 
Füßen hingeſtellteu Taſche griff, erhielt die Unglückliche einen wuchtigen 
Hieb mit dem Eiſen auf den Kopf, ſo daß ſie zurücktaumelte. Die 
Wirkung des Schlages, obwohl tödtlih, war eine derartige, daß die 
Schwergetroffene einen lauten gellenden Aufſchrei ausſtoßen konnte, in 
Folge deſſen die Bewohner aus der unteren und oberen Etage herbei⸗ 
geſprungen kamen, um ſich nach der Urſache dieſes Vorkommniſſes zu 
überzeugen. Inzwiſchen war die lebensgefährlich Verletzte doch noch in 


das Entree eingetreten, hatte den Mörder, der ihr nacheilte, den Ein⸗ 


tritt verwehrt, war aber todt zu Boden geſunken. Alle vom Entree 
aus in die Wohnung führenden Stubenthüren waren wohlverſchloſſen, 
und ſaß ſomit der Moͤrder im Entree gefangen, wo er von den 
Hausbewohnern und einem ſofort herbeigeholten Polizeibeamten ver⸗ 
haftet wurde. Bei ſeiner erfolgten Feſtnehmung trat die Schwere ſeines 
Verbrechens erſt ſo recht eigentlich vor ſeine Seele, denn er warf ſich 
reuevoll neben den ermordeten Leichnam zur Erde, laut ſchluchzend 
und ſein tiefes Elend beklagend. Bei ſeiner heute Vormittag erfolgten 
Vernehmung legte der Mörder ein reumüthiges Geſtändniß dahin ab, 
daß er ſich die eiſerne Stange in der Abſicht gekauft habe, Fräulein 
Hildebrandt anzufallen, dieſelbe durch einen Schlag zu betäuben, um 
ſich dann die dort vorhandenen Gelder und Effecten wiederrechtlich 
anzueignen. Der Leichnam der Gemordeten, wird vorausſichtlich heute 
Nachmittag einer gerichtsärztlichen Unterſuchung unterzogen werden. 
Aus dem rechten Ohre derſelben hatte ſich geſtern Abend nach erfolgter 


Toͤdtung ein ſchwacher Blutſtrom ergoſſen. 

— d. [Von der Uniperſität.] Diejenigen Studirenden, welche in die 
Lage kommen, bei dem königl. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal⸗ Angelegenheiten Vorſtellungen und Geſuche irgend welcher Art 
einzureichen, werden vom dein een Rector magnifiens, Prof. Dr. Schröter, 
durch Anſchlag am ſchwarzen Brett darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe 
Schriftſtücke nicht direct, ſondern immer durch Vermittelung des hieſigen 
königl. Univerſitäts⸗Curatoriums eingereicht werden müſſen. N 

[Abiturienten⸗Prüfung.] Die Sonnabend, den 6. März, in unſerer 
I. ſtädtiſchen höheren Bürgerſchule abgehaltene IV. e 
haben 11 Schüler beſtanden, und zwar 2 mit dem Prädikat „vorzüglich“, 
mit dem Prädikat „gut“, 7 genügend. An den früheren 3 Prüfungen haben 
16 tbeilgenommen, jo daß die Geſammtzahl der Abiturienten bereits 27 be: 
trägt. Die Ablegung der Prüfung gewährt die Berechtigung zum einjährigen 
Militärdienſt. ö 

+ [Schenkung.] Der Kaufmann Robert Caro hat zum Andenken 
an ſeinen im vorigen Jahre hierſelbſt verſtorbenen Sohn, der in Berlin ſeinen 
Univerſitätsſtudien oblag, und der auf dem hiefigen Maria⸗Magdalenen⸗ 
Gymnaſium feine wiſſenſchaftliche Vorbildung genoſſen hatte, der letztgenann⸗ 
ten Anſtalt ein Capital von 15,000 Mark zum Geſchenk mit der Beſtimmnung 
überwieſen, daß alljährlich am Todestage ſeines Sohnes die Intereſſen 
des Capitals an zwei der fleißigſten und bedürftigſten Abiturienten ver⸗ 
theilt werden ſollen. Sind iſraelitiſche Studirende vorhanden, fo muß 
dieſen der Vorzug an dieſem Beneficium eingeräumt werden. 

Naturwiſſenſchaftliches.] Ein Comité, welches im Februar 1874 
größtentheils aus einer Anzahl Aerzten und anderen Männern der Naturs 
kunde in Breslau zuſammentrat und bei der 47. Naturforſcher⸗Verſammlung 
ſich ausſchließlich mit der Löſung des Problems der Attraction und Gravita⸗ 
tion in phyſikaliſcher Beziehung beſchäftigte, hat jetzt, auf Grund feiner bis⸗ 
ber geglückten Unterſuchungen über „den Sitz und das Weſen der centrifu⸗ 
galen und centripetalen Kräfte“ beſchloſſen: für die ausführliche Durcharbei⸗ 
tung dieſer, auf der Wärme⸗Mechanik baſirenden Entdeckung durch fortgeſetzte, 
gemeinſchaftliche Thätigkeit zu ſorgen. Ein Mitglied wurde mit der Heraus⸗ 
5 a Werkes über die Principien der gewonnenen Aufklärungen be⸗ 
auftragt. li; 4 

X. [Schleſtens Vorzeit in Bild and Schrift.] 23. Bericht des 
Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, dem Vicepräſes des Ver⸗ 
eins, Geh. Medicinalrath Prof, Dr. Pre zum 5Ojäbhrigen Doctorjubiläum 

ewidmet. Breslau. 1875. Inhalt: 1) Ueber die „Jungfrau mit dem 
Jiſch“ auf dem Zobtenberge. Von Prof. Dr. Nehring. (Mit einer Abbil⸗ 
dung.) 2) Wie man bei Funden aus der Heidenzeit zu verfahren habe. Von 
Dr. Luchs, 3) Ueber einige Bildwerke des zwölften Jahrhunderts zu Breslau. 
Von Prof. Dr. Alwin Schultz. (Mit 2 Bildtafeln.) 4) Ueber die Aſchen⸗ 
felder bei Trebnig und die dort gemachten archäologiſchen Funde. Von Dr. 
"bien Hodann. (Mit einer Karte.) 5) Alte Heerſtraßen in Schlefien. Von 
5: c 1 5 6) Allerei. Von Dr. E. Wernicke, Dr. Rößler und 

T. u . 

u [Jubiläum.] Am 10. d. M. feiert der hieſige Appellations⸗Gerichts⸗ 
Praſidial Bote Herr Kempe fein 50 jähriges Dienſtjubilaum. Derſelbe trat 
am 10. März 1825 beim 11. Infanterie-Negiment in den königlichen Mili⸗ 
tairdienſt und verblieb daſelbſt bis zum Jahre 1840, in welchem er als Bote 
bei dem damaligen Ober⸗Landes⸗, jetzt Appellations⸗Gericht angeſtellt wurde. 
Der ſehr rüftige Jubilar, welcher ſich trotz feines hohen Alters einer ſeltenen 
Geiſtesfriſche erfreut, verſieht noch jetzt feine Geſchäfts⸗Obliegenheiten in 
vollſtem Umfange mit der ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit. 

„ „ [Der Proteſt] des geſammten Gemeinde⸗Kirchenraths und 
der Gemeinde⸗Vertretung zu Brieg gegen den Beſchluß der letzten 
Provinzial⸗Synode in Betreff der Trauungs⸗Angelegenheit iſt ſeinem 
Wortlaute nach in dem trefflichen, von Herrn Paſtor Lorenz heraus⸗ 
gegebenen „Kirchlichen Anzeiger“ zu finden. Wir können nicht 
umhin, bei dieſer Gelegenheit dieſes Blatt den evangeliſchen Ge⸗ 
meinden auf's Wärmſte zu empfehlen. Während es im erbaulichen 
Theile für Herz und Gemüth ſorgt, befriedigt es die Wißbegierde in 
ausreichendem Maße, indem es von allen kirchlichen Ereigniſſen und 
Vorfällen dem Leſer gewünſchte Kunde giebt. Dazu kommt noch, daß 
der „Anzeiger“ zum Beſten wohlthätiger Zwecke in den betheiligten 
Gemeinden herausgegeben wird. 

— d. [Soiree.] Am vergangenen Sonntag Abend veranſtaltete der 
Breslauer Dilettanten⸗Verein im Hotel de Sileſie in dieſem Winter⸗Semeſter 
feine 4. Soiree, der ein Außerſt zahlreiches Publikum beiwohnte. Das drei⸗ 
an Programm bot Lieder für Tenor, Vorträge auf dem Flügel, der 

ioline, der Cither und komiſche Vorträge, welche ſich eines lebhaften Bei⸗ 
falls erfteuten. Beſonders gefielen eine „Fantaſie über Motive der Oper 
Freiſchütz“, vorgetragen vom Concertmeiſter Franke, und die Vorträge auf 
dem Ja en welchen ſich Muſiklehrer Kleinke als tüchtiger Pianiſt zeigte. 
Ein Ball reihte ſich an die Soiree. 

—d. [Der kaufmänniſche Dilettanten⸗Verein! feierte am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Saale des Hotel de Sileſie ſeine 4. Soiree in 
dieſem Winterhalbjahr. Das Programm bot reiche Abwechſelung. Wir 
hörten Männer⸗Choͤre, Alte und Tenor⸗Soli's, Vorträge auf dem Flügel, 
dem Cello und der Violine und mehrere komiſche Vorträge, welche reichen 
Beifall von den Anweſenden erhielten. An die Vorträge ſchloß ſich ein Ball. 
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1155 Franko wurde nach dem trefflich n Concert für Violine 
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ſeiner Kunſt 75 55 Auch die Herren Prawit und Rieger, welche das komiſche 
Duett „Der Amtmann und der Schulze“ vortrugen, wurden gleich bei ihrem 
Erſcheinen fo lebhaft begrüßt und jo oft gerufen, daß fie ſich zur großen 
Freude der Anweſenden veranlaßt fühlten, noch ein Duett zu ſingen. Auch 
die Herren Benno Herz und Joachimſohn fanden durch ihre Leiſtungen die 
wohlverdiente und ungetheilte Anerkennung Seitens des Publikums. Die 
Geſellſchaft „Bratſche“ führte unter Leitung ihres tüchtigen Dirigenten Adolph 
Bruck alle Piecen gut durch und erregte beſonders durch den trefflichen 
Vortrag der Haydn 'ſchen Kinder⸗Sympbonie, welche von der Leibgarde Karlchen “ 
Mießniks ausgeführt wurde, die allgemeine Heiterkeit im hoͤchſten Grade. 
So verlief der Abend in angenehmer Abwechſelung und wir glauben, daß 
Keiner unbefriedigt das Concert verlaſſen hat. Der Geſellſchaft und ihrem 
trefflichen Dirigenten ſprechen wir hiermit unſere vollſte Anerkennung aus 
und hoffen, daß ſie noch öfters Bra finden werde, zu wohlthätigen 
Zwecken mit ihren Leiſtungen in die Oeffentlichkeit zu treten. I 
* (Ajyl-Berein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe 
des Monats Februar wurden daſelbſt aufgenommen 10 Männer, 373 Frauen 
und 85 Kinder, zuſammen 468 Perſonen, während im Monat Januar 491 
Perſonen Aufnahme fanden. Die höchſte Zabl betrug am 17. Februar 26 
Perſonen und die niedrigſte am 7. Februar 12 Perſonen. as: 
1Berichtigun 92 In dem Artikel: „Zur Hafenſrage“ im Sprechſaale 
der Nr. 111 der „Breslauer Zeitung“ iſt im zweiten Abſatze der Einleitung 
„eirſteren“ ſtatt „öfteren“ zu leſen; ferner im Wortlaute der Petition 
(Abſatz 10, vorletzte Zeile) „Nähe der Stadt“ ſtatt „Mühe.“ vi 
Mit Bezug auf die von uns mitgetheilte Verhandlung gegen den 
Redacteur der „Neuen Breslauer Morgenzeitung“ wegen Majfeſtätsbeleidi⸗ 
gung und Beleidigung des Fürſten Bismarck bemerken wir, daß der Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit wegen des erſtgedachten unter Anklage geſtandenen 
Vergehens erfolgte. : Br“ 
+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang.] Am 18. Februar 
verunglückte der bei der Rechte⸗OderuferEiſenbahn beſchäftigte 57 Jahr alte 
Bahnarbeiter Ernſt Seifert auf dem Bahnhofe zu Groß⸗Mochbern, indem 
demſelben durch Ueberfahren der rechte Unterſchenkel zerſchmettert wurde. 
Der ſchwer Verletzte, welcher in Pöpelwitz wohnhaft und Vater von 4 Kin 
dern iſt, mußte ſofort nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüder⸗ 
kloſters geſchafft werden, woſelbſt der Bedauernswerthe trotz aller ange 
wandten ärztlichen Hilfe geſtern unter unſäglichen Schmerzen an den Folgen 
der erlittenen Verletzung verſtorben iſt. NN 
+ e Dem Rollkutſcher eines Spediteurs von der Carlss⸗ 
ſtraße Nr. 27 W Abend auf der Tour von der Oblaueritraße 
bis zum Ringe ein mit „L. 50“ gezeichnetes Colli, welches drei Stück weiße und 
drei Stück ſchwarze Gaze im Werthe von 51 Mark enthielt, vom Wagen gestohlen. 
— Aus dem 1. und 4. Stockwerk des Hauſes Nachodſtr. Nr. 7 wurden geſtern 
2 meſſingene Waſſerleitungshähne entwendet. — Auf dem Wochenmarkte 
des Neumarktes iſt vorgeſtern einem Dienſtmädchen von der Hirſchſtraße ein 
Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt von Taſchendieben entwendet worden. — 
Einem Gaſtwirth zu Hartlieb, Kreis Breslau, ſind in der verfloſſenen Nacht 
5 Stück Gänſe aus den Stallungen ſeines Hofraumes geſtohlen worden. — 
Aus verſchloſſenen Bodenräumen des Hauſes Neudorſſtraße Nr. 42 wurde 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs einem dort wohnhaften Maurermeiſter eine 
Menge Betten mit rothem Ueberzuge, 5 Liter Zwiebeln und 6 Stück Kohl⸗ 
öpfe im Geſammtwerthe von 75 Mark entwendet. ‚N 


2 Grünberg, 7. März. [ Anleihe. Bürgerverein. Gewerb- 
liches.] In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde nach dem Antrage 
der Commiſſion beſchloſſen, die projectirte Anleihe von 100,000 Thalern. in 
44% Provinzialhilfskaſſe⸗Obligationen mit 4% Proviſion und 1% Amor: 
tilation aufzunehmen, deren Betrag je nach Bedürfniß in 40,000 Thlr. für 
Waſſerleitung, 17,000 Thlr. zur Tilgung von Schulden an Private, 20,000 Thlr. 

ur Rückerſtattung in den Eichenkaufsgelderfonds, 10,000 Thlr. Kriegskoſten ? 3 
fene ben und 13,000 Thlr. für Erweiterungsbauten der Bürgermädchen 
chule verwandt werden ſoll. Dieſe Anleihefrage hat innerhalb eines Jahres 
eine ganze Geſchichte durchgemacht. Zuerſt rieth die Regierung von derſelben * 
ab, dann hieß es officiell, die Waſſerleitung werde aus vorhandenen Bee 
ſtänden erbaut; daß fie nun doch nöthig iſt, daran iſt man wohl ſicher 
überzeugt, hätte nur gern ein näheres über das, „warum“ gehört. Wir be⸗ 
grüßen es daher mit Freuden, daß der Anregung in dieſen Spalten zur 
Gründung eines Vereins zur Beſprechung der Communalfragen ſofort eine 
weitere Agitation von Seiten der Redaction des 3 Kreis: und Intelli⸗ 4 
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gensblatts gefolgt iſt. Dieſelbe fordert in ihren Spalten zur Gründung 
eines Bürgervereins auf und findet dieſe Beſchreibung hier vielen Beifall. 

Den guten Nachrichten über den beſſeren Ausfall der Frankfurter Meſſe für 
die hieſige Tuchfabrikation reiht ſich auch im Allgemeinen eine Hebung der 
bieſigen Verhältniſſe an. Ein Grundſtück der Actienbaugeſellſchaft iſt in eine 3 
Jade umgewandelt, ebenſo wird in der vormaligen Sander ſchen 


2 


achpappenfabrik von einem neuen Beſitzer der Betrieb aufgenommen werden, 
und auch zur Glasfabrik bei Grünberg, zu der ein Subhaſtations⸗Termin 
anberaumt ist, haben ſich Reflectanten gemeldet. — Der durch Anregung der 
bier bei H. Söderſtröm erſcheinenden Webezeitung in Leipzig geſtiftete Fa: 


brikanten⸗Verein zur Wahrnehmung gemeinſamer Intereſſen hat auch bei 
den hieſigen Tuchfabrikanten Beifall gefunden und zur Bildung eines Zweige 1 
vereines geführt, der am 21. d. M. ſich definitiv conſtituiren will. e 


m. Sprottau, 5. Marz. [(Verſchiedenes.] In der am Mittwoch ar 
gehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde der beantragte Abbruch eines 
auf der Turnſtraße gelegenen ſtädtiſchen Gebäudes genehmigt und die Ab⸗ Ba 
tragung eines anderen daranſtoßenden Hauſes für künftiges Jahr in Aus: 
ſicht geſtellt. Durch dieſe Maßnahmen erhält die bereits begonnene Ver⸗ 
breiterung der genannten Straße ihre Vollendung. Die Verſammlung bee 
willigte ferner die von der Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſendahn er 
nachgeſuchte Abtretung einer kleinen Waldfläche zu Eiſenbahnzwecken und 
erklärten ihren Anſchluß zur Brieger Petition, betreffend die Vertretung der 


ſeuche ausgebrochen. — In Lan 
boren, das 
und einem 


chen. W wurde kürzlich ein Kalb ge⸗ 
pi n 
aule, 


das Teſtament des im Januar c. verſtorbenen Kammer⸗Muſikus der Könige 
Kapelle zu Berlin, Herrn Hanemann, einem geborenen Löwenberger, vom 
hieſigen Magiſtrate, als den dazu berufenen Teſtamentsvollſtrecker eröffnet. 

Dasſelbe lautet für Löwenberg, äußerſt günſtig, denn nach demſelben it 
die Stadt quasi Univerſal⸗Erbin des ſich auf 30,000 Thlr. belaufenden 
Vermögens. Teſtator hat von der angeführten Summe nur 5000 Thlr. zu 
Legaten an Freunde und Bekannte ausgeworfen; die Zinſen aber von 
10,000 Thlr. zu Wohlthätigkeitszwecken verſchiedenen Genres für hier 
ſige Stadt beſtimmt, über die Zinſen von 15,000 Thlr. hat Commune durch⸗ 
aus freie Verfügung. Die noch lebende Zwillingsſchweſter des Verſtor⸗ N 
benen hat bis zu ihrem Tode den Zinſengenuß des Kapitals; nach dem Abe 
ſterben derſelben aber tritt die Stadt den . Beſitz des Ver⸗ 
mächtniſſes an. Zur Verwalterin des ganzen Vermögens hat der Verſtor⸗ 
bene ſeine Vaterſtadt ernannt. Und ſomit gehört dieſes Vermächtniß zu den 
bedeutendſten, welches bis jetzt unſerer Stadt zu Theil geworden iſt. 
Ehre dem Andenken dieſes edlen Menſchenfreundes und Wohlthäters! - 
Außer dieſem nicht unbedeutenden Baardermögen hinterläßt Teſtator noch 
jebr werthvolle Delgemälve, Lithographien, Kupferſtiche ꝛc., welche Berliner‘ 
Freunden und Gönnern zufallen. Seine berühmte Autiguitaten⸗Sammlung, 
vorzugsweiſe in alterthümlichen Porzellau⸗Sachen bestehend, iſt betannter⸗ 2 
maßen für den Preis von 14,000 Thlr. in den Beſitz des Königl. Alterthum 
Muſeums zu Berlin übergegangen. — Heut zeigte das Thermometer 10 Grad 
unter Null, bei klarem Himmel und ſcharfem Nordwinde. Von den Staaren 
und dergleichen ddr dee ift hier noch nichts wahrgenommen worden. 
Wann wird endlich der heißerſebnte Frübling feinen Einzug halten? h 


den 

Abbruch erhalt Landes e 
ruch erhält Landeshut ei £ ie i icht 

en 85 einen Markplatz, wie ihn wohl nicht häufig eine 


da 
| 115 Diejenigen Lehrer, welche in dieſem Verzeichniſſe übergangen 


Anſchein, als wenn mit dem März auch ein Umſchlag eintreten würde, da 
das Thermometer von — 5 Grad auf + 2 bis 5 im Schatten ſtieg, der 
Wind von Nordoſt und Oſt nach Süd umſprang; am 4. früh zeigte das 
Thermometer noch + 2 Grad, am 5. — 2 Grad und in der Nacht vom 5. 
Er 6. ſank es wieder rapid auf — 12 Grad bei Nordoſtwind. — An 

an des ehemaligen Bürgermeiſter ift der jetzige zum Kreisvertreter gewählt 
worden. 


$ Striegan, 5. März. [Vereins⸗Gründung. — Abiturienten⸗ 
Prüfung. —Stadtverordneten⸗Sitzung.— TCommunales.— Thier⸗ 
ſchutz. — Finn) In der am 3. Abends im deutſchen Haufe zur Grün⸗ 
dung eines Verſchönerungs⸗Vereins für Striegau und deſſen nächſte Umge⸗ 
bung ſtattgehabten Verſammlung waren einige 60 Perſonen anweſend, von 
denen 42 ſofort ihren Beitritt erklärten. Nach Berathung und Feſtſtellung 
der Statuten wurde ein aus 9 Mitgliedern beſtehender Vorſtand gewählt. 
Es iſt ſomit ein Verein ins Leben gerufen, deſſen Aufgabe es ſein wird, die 
ihm m Gebote ftehenden Mittel zur Verſchönerung der Promenaden, 
öffentlicher Plätze und Spazierwege zu verwenden. Vorige Mitt⸗ 
woch fand die erſte Abiturienten Brüfung an uuſerer hoheren Bürger: 
ſchule durch Herrn Schulrath Dillenburger ſtatt. Alle vier Zöglinge 
erhielten das Zeugniß der Reife, der Erſtere mit dem Prädicat: gut. In 
vorgeſtriger Stadtverordnetenſitzung wurden nach beſtätigter Wiederwahl Herr 


Fabrikant Lommel durch den ſtellvertretenden Bürgermeiſter, Herrn Bei⸗ 


geordneten Kühnel in ſein Amt als Magiſtratsmitglied eingeführt. Die 
Gaspreiſe der ſtädtiſchen Gasanſtalt find von 1876 ab pro 1000 Cbfß. für die 
fol. Strafanſtalt auf 6,50 Mk., für die übrigen Conſumenten aber bei einem 
Jahresconſum von mindeſtens 75,000 Cubikfuß auf 7,00 Mk. und bei einem 
geringeren Verbrauch auf 7,25 Mk. feſtgeſetzt. Die ſtädtiſchen Behörden 
baben einer von Brieg ausgegangenen Petition an das Haus der Abgeord⸗ 
neten bei Berathung des Entwurfs zur neuen Provinzial⸗Ordnung die Wahl 
der Abgeordneten zu den künftigen Provinzial⸗Landtagen nicht indirect durch 
die Kreistage, ſondern direct durch die zu letzteren ſelbſt wählenden Verbände 
feſtzuſetzen — ihre Zuſtimmung ertheilt und dieſelbe vollſogen. Herr Kantor 
immer hat unſerer höheren Bürgerſchule eine ſehr ſchöne und werthvolle 
ineralien⸗Sammlung zum Geſchenk gemacht. Die unter dem Titel: 
„Aus der Güntberſtadt“ in der Schletter'ſchen Buchhandlung erſchienene 
edicht⸗Sammlung der Herren Rector Dr. Rößler, Kreisger.⸗Director 
Mantel, Referendar Dr. Ritter und Kreisgerichts⸗Rath Schuſter (Wol⸗ 
dau) hat bis jetzt einen Reinertrag von 360 Mark ergeben, welcher von ge⸗ 
nannten Herren unter Ueberxeichung einer Stiftungsurkunde als „Günther⸗ 
Stiftungsfonds“ dem Magiſtrat zur Verwaltung überwieſen worden iſt. 
Die Zinſen dieſes Fonds ſollen alljährlich am Geburtstage des Strie⸗ 
auer Dichters Günther, am 8. April, an talentvolle, unbemittelte 
ſchüler der höheren Bürgerſchule aus den beiden obern ſ8 durch 
den Rector dieſer Anſtalt vertheilt werden. So lange dieſe Zinſen den 
Betrag von 10 Thlr. nicht überſteigen, können fie auch an einen einzelnen 
Schüler vergeben werden. — In geſtriger Sitzung des Thierſchutz⸗Vereins 
Bu Herr Oberlehrer Dr. Kroll einen höchſt intereſſanten Vortrag über „das 
eben der Hausthiere“. Die vom Vereine zur beſſeren Förderung ſeiner 
Beſtrebungen angebahnte Vereinigung mit den einzelnen Ortſchaften des 
Kreiſes hat ſchon einen recht erfreulichen Erfolg gehabt, indem bereits ſieben 
Amtsvorſteher ihren Beitritt erklärt und die Gründung von Filial⸗Vereinen 
in Ausſicht geſtellt haben. 


© Zobten am Berge, 8. März. [Adreſſe. — Altkatholiſches.] dem 


Proteſt der kath. Abgeordneten gegen die päpſtliche Encyclica haben aus un⸗ 


ſerm Städtchen nachſtehende kath. Männer zugeſtimmt: Geisler, Kreisge⸗ 
richtsrath. Dr. Seidel, prakt. Arzt und Stadtverordneter. A. Güh⸗ 
mann, Ackerbürger und Stadtverordneter. Wun derlich, Referendar und 
Lieutenant. Dr. Tenſchert, Faß Arzt. Krätzig, Kämmerer und königl. 

orſt⸗Redant. Plüſchke, kaiſ. Poſt⸗Expedit.⸗Vorſteher. Veith, königl. 

teuer⸗Einnehmer. C. Paul, Ackerbürger. J Koſtrzewa, Kaufmann und 
Stadtverordneter. R. Hallwig, Kürſchner. F. Paul, Hausbeſitzer. Robert 
Gühmann, Kaufmann. J. Hirſch, Kaffirer und Stadtverordneter. Auguſt 
Müller, Kaufmann. J. Vogel, Stadwerordneten-Vorſteher. Böniſch, 
Gutsbeſitzer. ang, Sattlermeiſter. Langer, Töpfermeiſter. Theodor 
Kraſel, Schumacher. Schnabel, Lehngutsbeſitzer. Franz Scholz Kürſchner⸗ 
meiſter. Carl Pietſchmann, Schleifer. Anton Pietſchmann, Drechsler. 
Joſeph Günther, Händler. Auguſt Welzel senior, Buchbinder. C. Mai⸗ 
bad), Klemptnermeiſter. J. Brielich, Schneidermeiſter. Franz Schnei⸗ 
der, Dach deckermeiſter. J. Gühmann, Brauer. A. Katzer junior, Tiſch⸗ 


lermeiſter und Stadtverordneter. Franke, Kreisgerichts⸗Executor. C. Bed Bäck 


junior, Tiſchlermeiſter. Teſchner r., Schneidermeiſter. Schirdewahn, 
Tonditor. Illner, Rathsdiener. Heinrich, Schuhmacher und Kaſſendiener. 
A. Koſtrzewa, Commis. Teſchner, Barbier. H. Gühmann, Kürſch⸗ 
ner. C. Biene, Böttcher. C. Rudolph, Bäckermeiſter. Ed. Keller, 
Handſchuhmacher. Joſ. Keller, Handſchuhmacher. Franz Jäckel, Böttcher⸗ 
meiſter. C. Biſchoff, Schuhmachermeiſter. Ed. Wendler, Brauereibeſitzer 
und Stadtverordneter. J. Ender, Hutmacher. Hübner, Invalide. Spahn, 
en: J. Burkert, Schuhmacher. Gruhn, Bürgermeilter. C. Schote, 
immermeiſter und Rathmann. C. Gühmann, Conditor. Julius Schna⸗ 
bel, Oekonom. Reinhold Jäkel, Maler. Alois Halfter, Lohgerber. J. Her: 
ig, Briefbote. C. Schladeck, Hausbeſitzer und Briefträger. — Die qu. 
vejje iſt bereits nach Berlin an den Abgeordneten Haucke abgeſandt. — 
Der ev. Gemeinde⸗Kirchenrath hat dem bie. altkatholiſchen Vereine die Mit⸗ 


benutzung der Kirche geſtattet, und wird nach Oſtern der erſte altlath. Gottes⸗ 


dienſt abgehalten werden. 


r. Namslau, 7. März. [Alterszulagen für Lehrer. — Bei⸗ 
tritts⸗Erklärung.] Bezüglich der an ältere Lehrer zu vertheilenden Dienſt⸗ 
alterszulagen macht der Herr Landrath Salice⸗Conteſſa im letzten dieſſeitigen 
Kreisblatte unter namentlicher Aufführung der betreffenden Lehrer bekannt, 

44 Lehrern auf Grund ihres Dienſtalters derartige Alter szulagen zu: 


ein 
ollten, erhalten die Aufforderung, ſich binnen 14 Tagen zu melden. Au. 
wartſchaft u alle Lehrer, welche am 31. December 1874 das 12. reſp. 
22. Dienſtalter hinter ſich haben. Ausgeſchloſſen ſind nach den maßgeben⸗ 
den allgemeinen Beſtimmungen diejenigen Lehrer, welche bereits ein als aus⸗ 


reichend zu erachtendes Einkommen aus ihrem Lehr⸗ und Kirchenamte be⸗ 


Calculator Neugebauer und Kaufmann und Stadtverordneter F. 
mit voller Ueberzeugung und mit dem Beifügen beigetreten, daß ſie außer 


men und beſchloſſen nach langen Verhandlungen 


d. J. 
hieraus die Herren Kreisgerichtsrath und Abtheilungs⸗Dirigent Orthmann, 
königl. Kreis⸗Phyſikus E i 


offentlichen Vortrags. 


fähigkeit oder zeitiger 
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5 Bon Das Dienſtalter wird für den vorliegenden Zweck berechnet vom 


age der erſten Anſtellung als Lehrer oder Adſuvant nach abgelegter erſter 
rüfung und die Zulagen werden 90 bis 180 Reichsmark betragen. — Der 
rllärung katholiſcher Mitglieder des Abgeordnetenhauſez vom 27. Februar 
gegenüber der päpſtlichen Encyclica vom 5. Februar d. J. find von 


anitätsrath Dr. Lariſch, Kreis gerichts⸗Secretär 
ede Grützner, Kaufmann O. Faltin, Kreis 7995175 
ranke 


Stande fein würden, diejenigen deulſchen Biſchöfe oder Seelforger, welcher 
jener Encyelica Gehör geben, noch ferner als ſolche anzuſehen. 


Brieg, 5. März. [Gründung eines Zweigvereins der Ge 


Ki d Bri 
ſellſchaft für Volksbildung.] Geſtern Abend traten im Gewerbehaus⸗ 


ſaale etwa 50, den verſchiedenſten Berufsſtänden angehörige Männer zuſam⸗ 
b 4 ründung eines hieſigen 
Zweigvereins der über ganz Deutichland verbreiteten Geſellſchaft. Nachdem 
Dr. Baſſet die Verhandlungen eröffnet und eingeleitet Dane wurde derſelbe 
durch Acclamation zum Vorſitzenden gewählt. Dr. Gütſchmann wurde um 
Führung des Protokolls erſucht. Unter Zugrundelegung eines Statuten⸗Ent⸗ 
Wurfs, vom Vorſitzenden verfaßt, wurde die Gründung eines Zweigvereins 
mannigfach erörtert und ſchließlich faſt mit Einſtimmigkeit die Gründung des 
mans beſchloſſen und ein Ausſchuß gewählt zur Reviſion des vorge⸗ 
egten Statuten⸗Entwurfs; die Wahl fiel auf Dr. Baſſet, Paſtor Lorenz, 
Rector Kurts, Gew.⸗Lehrer Ulffers, Apotheker Werner, Lehrer Matern, 
Kaufmann Sachs, Dr. Ludwig, Kaufmann Haake. Dieſelben wurden zu⸗ 
leich ermächtigt, die nöthigen Anordnungen zu treffen bezüglich des vom 
anderlehrer der Geſellſchaft, J. Keller, nächſten Montag zu haltenden 


Beuthen O/S., 7. März. [Zur Tageschronik.] Am 5. d. wurde 
vom biefigen Schwurgericht der 45 Jahr alte frühere Bäckermeiſter Johannes 

orychta von bier zum Tode verurtheilt. Z., der am 19. December v. J. 
eine Frau in den Rücken geſchoſſen hatte, fo daß dieſelbe am 6. Januar 
ihren Wunden erlag, n während den Verhandlungen als auch 
bei Verkündung des Urtheils eine ziemliche Ruhe. Wegen dem bekannten 
vor 7 Jahren erlittenen Eiſenbahnunfalle, bei welchem 


auch Verletzungen 
am Kopfe davon getragen hatte, kam auch 0 5 


{ e die Frage wegen Zurechnungs⸗ 
i eiſtesſtörung zur Erörterung, doch ließ ſich der Ge⸗ 
tshof auf die von den Aerzten und der Verteidigung als erforderlich 


ih 5 tete längere e nicht ein. Die Geſchworenen hatten über 
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agen zu entſcheiden, od Z. die That mit Ueberlegung ausgeführt, und 
ob er ſich bei Verübung derſelben in Geiſtesſtörung befunden habe. Die 
erſtere Frage wurde bejaht, die zweite verneint, ſo daß nach dem Antrage 
der Staatsanwaltſchaft die Verurtheilung zum Tode erfolgte. — Das könig⸗ 


liche Landrachsamt e ſich zu der dringenden Aufforderung an die Arbeit⸗ 
geber veranlaßt, doch keine Arbeiter anzunehmen, welche ſich nicht durch un⸗ 
zweifelhafte er itimationspapiere als durchaus unverdächtig legitimiren. Nas 
mentlich ſtellt ſich bei den ausländiſchen Arbeitern heraus, daß deren Atteſte 
allzuhäufig gefälſcht ſind, z. B. auch durch aus anderen Urkunden herausge⸗ 
ſchnittene und an anderer Stelle wieder aufgellebte Siegel ꝛc. Auch find 
Fälle conſtatirt worden, in denen Arbeiter ihre Legitimationspapiere direct 
verkauft haben. Es iſt durchaus nothwendig, daß ſolchem Unweſen eden 
wird, und daß auch die Arbeitgeber durch die ſtrengſte Vorſicht die Behörden 
unterſtützen. — Bei den auf dem platten Lande des Kreiſes Beuthen befind⸗ 
lichen 16 Schiedsämtern find im Jahre 1874 an 1200 Klageſachen zur Vor: 
ladung gekommen. In über 500 Fällen gingen die Parteien weiter an das 
7 312 wurden durch Zurücknahme der Klage und 380 durch Vergleich 
erledigt. 


ch. Königshütte, 5. März. [Freier pädagogischer Verein. 


In 
der heutigen Sitzung waren anweſend 20 Mitglieder und 2 Gäſte, die Herren 


Rector Kurzbach und Lehrer Nicolai aus Beuthen. Da weder der erſte 
noch der zweite Vorſitzende bei Beginn der Sitzung gr Stelle waren, mußte 
Auch ein proviſoriſcher Präſident für die heutige Sitzung gewählt werden. 
kachdem die Wahl auf Veranlaſſung des Collegen Böhm, welcher den eriten 
Vorſitzenden entſchuldigt hatte, vorgenommen und auf den Collegen Obſt⸗ 
Beuthen gefallen war, übernahm dieſer den Vorſitz und ertheilte das Wort 
dem Collegen und Schriftführer des Vereins Herrn Daniſch, welcher zu⸗ 
vörderſt das Protokoll über die letzte Sitzung verlas und nach Genehmigung 
derſelben einen intereſſanten Vortrag hielt über das Thema: „Welche Aus⸗ 
bildung kann die Volksſchule den Taubſtummen gewähren?“ Ausgehend von 
der Unmöglichkeit durch on Hilfe den bedauernswerthen körperlichen Zus 
ſtand dieſer unglücklichen Kinder zu heben, betont der Vortragende, daß es 
umſo nothwendiger erſcheine, das geiſtige Leben derſelben durch Erziehung 
und Unterricht zu wecken und zu beleben, um auf dieſe Weiſe aus ihnen nütz⸗ 
liche Glieder der menſchlichen Geſellſchaft zu bilden. Auch die Volksſchule ift 
vielfach angewieſen, taubſtumme Kinder in den Kreis der vollſinnigen auf⸗ 
zunehmen, da die vorhandenen Taubſtummenanſtalten bei weitem nicht aus⸗ 
reichen, und ſie hat dann die Pflicht, auf den Unterricht in der Taubſtummen⸗ 
anſtalt vorzubereiten. n eingehender Weiſe giebt nun der Vortragende 
eine möglichſt gegliederte Darſtellung des ſchon in der Volksſchule zu erreichen⸗ 
den Zieles in den einzeln Unterrichtsfächern, ſoweit es ohne Beeinträchtigung 
der übrigen Schüler und bei allerdings angeſtrengtem Fleiße des Lehrers 
eſchehen kann. Dabei verfehlt er nicht, durch eingeflochtene methodiſche 
inke gleichzeitig belehrend auf die Verſammlung einzuwirken. — Nachdem 
der ſtellbertretende Vorſitzende, Herr Hüttenmeiſter Schikora, der miitler⸗ 
weile den Vorſitz übernommen, dem Vortragenden für feine mühevolle Arbeit 
den Dank des Vereins abgeſtattet hatte, entwickelte ſich eine rege Debatte, 
in welcher namentlich auf die Schwierigkeit und Gefährlichkeit des Umſtandes 
hingewieſen wurde, daß Lehrer, welche ohne Kenntniß der hierbei ſu Betracht 
kommenden Methode taubſtumme Kinder unterrichten ſollen, mehr ſchaden 
als nutzen können, indem fie den Kindern falſche Mundſtellungen und un: 
richtiges Hervorbringen der Bruſttöne beibringen und dadurch ein ſpäteres 
Sprechenlernen geradezu unmoglich, machen. Deshalb fand auch folgende 
von Herrn Turnlehrer Sickan beantragte Reſolution: „Im Intereſſe der 
taubſtummen Kinder, welche theilweiſe auf die Erziehung in der Volksſchule 
angewieſen ſind, wäre es wünſchenswerth, wenn die Königl. Regierung auch 
den Volksſchullehrern mittelſt Einrichtung beſonderer Curſe, ähnlich wie für 
andere Fächer, auch im Taubſtummenunterricht Gelegenheit geben wollte, ſich 
mit der dabei anzuwendenden Methode bekannt zu machen“ — allgemeine 
Zuſtimmung. Dieſelbe wurde unter der Vorausſetzung zum Beſchluß erhoben, 
daß der Antragſteller für die Bekanntmachung derſelben in öffentlichen Blät⸗ 
tern Sorge trage, wozu ſich derſelbe gern bereit erklärte. Schließlich wurde 
noch ein neues Mitglied in der Perſon des Lehrers Skupy aus Ober⸗ 
Lagiewnik in den Verein aufgenommen und über einige geſchäflliche Ange: 
legenbeiten verhandeilt, worauf der Vorſitzende mit der Ankündigung eines 
Vortrags für die nächſte Sitzung, die heutige Sitzung für geſchloſſen erklärte. 
PPC 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 8. März. [Die neue Breslauer Reichs⸗Semmel 
vor dem Injurienrichter.] Daß über die Vertheuerung der Semmeln 
beim Wegfall der Mahlſteuer und der Einführung der neuen Münzordnung 
vielfach geklagt worden ift, iſt bekannt, ebenſo wird es bekannt ſein, daß die 
er über dergleichen Klagen ſich nicht freuen. Der Bädermeifter H. hielt 
es ſogar für feine Pflicht einen alleroings etwas heftigen Angriff auf das 
ganze Bäckergewerbe ge ‚eine Injurienklage abzuwehren. Ein Semmels 
käufer hatte nämlich zu ſeiner Ladenſchleußerin nach einem längeren Vor⸗ 
trage über die kleinen Semmeln geſagt: „ich werde mich extra dafür inter⸗ 
eſſiren, daß es in alle Blätter kommt, denn die Bäcker find die —— — — 

“ Der gekränkte Vackermeiſter klagt wegen Beleidigung, 
und führt als Beleg dafür, daß jene Worte auf ihn gemünzt ſeien, an, daß ſie 
in ſeinem Laden und zu ſeiner Verkäuferin geäußert worden ſeien, während 
der Angeklagte beſtritt, daß in den gedachten Worten eine Beleidigung des 
Klägers liege. — Der Richter wies die Klage ab; er führte aus, daß 
von der ganz allgemein gehaltenen Aeußerung nur Jemand beleidigt würde, 
der offenbar mit derſelben ſpeciell gemeint hi Dafür, daß dies auf den 
Kläger zutreffe, gebe der Umſtand, daß die Aeußerung zu der Verkäuferin 
in ſeinem Laden geſchehen ſei, zu wenig Anhalt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 ODreslau, 8. März. [Von der Börfe) Im geſtrigen Privatver⸗ 
kehre waren die Courſe der Speculationspapiere in Folge der außerordentlich 
hohen auswärtigen Courſe rapid geſtiegen. Heute eröffnete die Börſe zu 
noch höheren Courſen, doch machte ſich bald Verkaufsluſt geltend und ver⸗ 
mochten ſich die urſprünglichen Courſe nicht zu behaupten. Nach ſtarken 
Schwankungen ſchloß die Borſe wenig feſt. Die Umſätze waren in Credit⸗ 
actien und Laurahütte ziemlich belangreich. Creditactien eröffneten zu 419, 
ſtiegen auf 420 und ſchloſſen zu 417. Lombarden 251—248—249 bez., 
Franzoſen 580—570 bez. — Einheimiſche Banken bei ſehr ſtillem Geſchäfte 
feſt. Bahnen matter. — Laurahütte 119—117—118,50—117 bez. 


Breslau, 8. März. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 37—40 Mark, mittle 42—44 Mark, feine 
46—48 Mark, hochfeine 49—52 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 4 Mark, mittle 51—57 Mark, feine 62—65 
Mark, hochfeine 68—72 Marl pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr. pr. März 141 Mark 


Br., März⸗April —, April⸗Mai 141,50 Mart bezahlt, Mai⸗Juni 141,50 Mark 
bezahlt, Juni⸗Juli 142,50 Mark Br. 
eizen (pr. 1000 Kilogr.) ‚get. — — Ctr., pr. März 172 Mark Br., 
April⸗Mai 173 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. a 160 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 1 get. — — Ctr., pr. März 153 Mark Br., pr. 
April⸗Mai 157 156,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli 158 Mart 


bezahlt, Juli⸗Auguſt —. 

Raps (pr. 1000 Aer get. — Ctr., pr. Min 57 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 e matter, get. — Etr., loco 54,50 Mark Br. pr. 
März 54,50 Mark Br., März⸗April 53,50 Mark Br., April⸗Mai 53 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 54,50 Mark Br., September⸗October 57,50 Mark Br., 
57,25 Mart bezahlt. Fe 

Spiritus (pr 100 Liter & 100%) wenig verändert, gel. 5000 Liter, loco 
53,80 Mark Br., 53,80 Mark Gd., pr. März 56 Mark Br. und Gd., März 
April 56 Mark Br. und Gd., April⸗Mai 56,30 Mark bezahlt und Br., Mai⸗ 


ni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 58 Mark Gd., Auguſt⸗September —. 
Sa co pr. 100 Ductt bei 80 % 50,20 Mark Br 49,30 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


F. E. Breslau, 8. März. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] Der 
Caffeehandel hat in vergangener Woche ſeinen ruhigen Verlauf noch weni 
verändert, doch vermag dieſer momentane ſchwache Verkehr immerhin 199 
nicht drückend auf die Caffeepreiſe zu wirken und halten ſich dieſelben na⸗ 
mentlich bei guten braunlichen und gelblichen Java's ſehr ſeſt, nur grünli⸗ 
chen und graublaſſen Japacaffee's, deren Geſchmack zweifelhaft iſt, begegnet 
man im Handel einiger Nachgiebigkeit. 

Ceplon-Caffee iſt nur in A könbniger Waare geiuät, verleſener Do: 
BEN, nur in beſter Qualität zu begeben, Rio und Santos wenig 
gefragt. 

Das Zuckergeſchäft war auch in den jüngſten acht Tagen ziemlich lebhaft 
und ſcheinen beſonders 9 85 che Fabrikate wohl durch den jetzt 10 billigen 
Preisſtand als auchfdurch befriedigende Qualität die Speculation für dieſen 
Artikel zu erregen. Wiederum war gemahlener Zucker hauptſächlich beachtet 
und wurde folder in anſehnlichen Poſten gekauft, aber auch Brotzucker blieb 


* 


nicht gen ungefragt und haben hierin belangreiche Bedarfsumſätze ſtatt⸗ 
efunden. 

N Die Zuckerpreiſe am hieſigen Platze find allgemein etwas höher als in 
der Vorwoche gehalten. 


+ Breslau, 8. März. (Ledermarkt.) Der heute in der ſtädtiſchen 
Turnhalle am Berliner latze abgehaltene Mittfaſten⸗Ledermarkt war von 
70 Rothgerbern und 59 Weißgerbern beſucht, welche ihre ausgelegten Vor⸗ 
räthe feilboten. Von Rothgerberwaaren waren ca. 300 Centner und von 
Weißgerberwaaren ca. 650 Centner meiſt Schaafleder zu Markte gebracht, die 
zu ½ in heller brauner Gerbung, ¼ Weißleder und ½ aus Sehmiſchleder 
beſtanden, und wovon ein Theil nach Oeſterreich, der übrige Theil aber nach 
Berlin und dem Großherzogtbum Poſen verkauft wurde. Die jetzigen drücken⸗ 
den Geſchäfts⸗Verhältniſſe verfehlten nicht auch auf den Ledermarkt ihren 
lähmenden Einfluß auszuüben und nur der Umſtand, daß der Rothgerber⸗ 
markt eine ſo ſchwache Zufuhr is hatte, gab Veranlaſſung, daß ſich 
der Verkauf hier einigermaßen rege & taltete, und Mittags um 12 Uhr der 
Markt als beendet anzuſehen war. Im Ganzen genommen iſt der Mitt⸗ 
faſten⸗Ledermarkt nur als ein „ziemlich mittelmäßiger“ zu bezeichnen. 
Was den Weißgerbermarkt anbelangt, ſo ſind auch hier die Klagen der Ver⸗ 
käufer, die hohe Einkaufspreiſe für Rohwaaren zahlen müſſen, als gerecht 
anzuerkennen. Der Fabrikant kommt bei der gedrückten Wollconjunctur 
5 auf ſeine An . Das Reſultat des Marktes zeigt den Weißgerbern 
recht deutlich, bei dem Schaaffellgeſchaft recht vorſichtig bei den theuern Eins 
käufen zu Werle zu gehen. Auf dem Rothgerbermarkte zahlte man für 
Fahl⸗ und Schwarzleder 1 Mark 60 — 1 M. 80 Pf. pro Pfund je 
nach Gewicht. Kipſe 1 Mark 70 > — 2 Mark pro Pfund, ſchwarze 
Kypſe 10 Pf. durchgehend theurer als braune. Leichte 15 0 wurden ſelbſt 
mit 2 Mark 60 W. abgegeben. Roßleder 21—27 Mark pro Stück. 
Brandſoblenleder 1 Mark 40 — 1% Mark pro Pfund. Braune und 
ſchwarze Kalbleder 3 Mark bis 3 Mark 50 Pf. pro Pfund. Auf 
dem 1 rmarfte entwickelte ſich zu Anfang ein lebhaftes Ges 
ſchäft, das aber als der nothwendigſte Bedarf gedeckt war, ſich in Flauheit 
umgeſtaltete. Für weiße und braune Schaafle der wurden in reiner 
Waare A Decher, 9 Pfund ſchwer, 210 Mark, 8 Pfund ſchwer 165 Mark, 
7 Pfund ſchwer 150 Mark, 6 Pfund ſchwer 135 Mark, 5 Pfund ſchwer 
120 Mark bezahlt Mittelſorte, Ausſchuß, Sterblinge, kleine und geringe 
Waare blieben geſucht und wurde mit 45 100 Mark & Decher Ps 
Schwarzgefärbte däniſche Hoſenleder fanden bei 300—360 Mark 
pro Hundert und hieſige ſchwarzgefärbte Hoſenleder mit 240-300 
Mark, pro Hundert Käufer. Sehmiſche Schafleder, geſchlichtet und ge⸗ 
ſtrichen, 150—195 Mark pro Hundert, je nach Qualität, 2. Sorte 90—120 
Mark. Seh miſche Kalbleder zu Maurerſchürzen waren in geringen 
Vorräthen vorhanden, doch wurden dieſelben mit 75—90 Mark per Decher 
abgegeben. Sehmiſche Wildleder fehlen gänzlich. Wie gewöhnlich 
hatten ſich auch diesmal ger Eiſenhändler mit Gerberhandwerkzeug am Eins 
gange der Halle aufgeftellt, deren ausgelegte Artikel guten Abſatz fanden. 
Nachmittag um 3 Uhr waren beide Hallen geräumt. 


d. Breslau, 8. März. [Kaufmänniſcher Verein.] In der letzten 
Sitzung legte der Vorſitzende, Geh. Commiſſionsrath Conſul Dr. Cohn, 
zunächſt eine Broſchüre: „Der Donau⸗Oder⸗Kanal“ (Wien 1872, Druck und 
Verlag von H. Engel u. Sohn in Wien) nebſt diesbezüglichen Karten den 
Mitgliedern zur Kenntnißnahme vor. Hierauf wurde die in der vorigen 
Sitzung abgebrochene Berathung des von einer Commiſſion ausgearbeiteten 
neuen Statuten⸗Entwurfs fortgeſetzt. Diejenigen Paragraphen des Entwurfs, 
welche Aenderungen von principieller Bedeutung enthielten, wurden nach 
längerer, lebhafter Debatte abgelehnt und in der Faſſung des alten Statuts 
angenommen. Am Schluß der Berathung gab Kaufmann Pazky in ſeinem 
und im Namen der Herren: B. Milch, Stenzel, Zadig, Haber und 
Ziegler, folgende Erklarung ab: „Nachdem die Statuten angenommen ſind, 
erklären die Vorbezeichneten, ihr Amt als Vorſtandsmitglieder⸗ niederzulegen 
und beantragen eine Neuwahl. 


* Magdeburg, 6. März. [Magdeburger Ruückverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft.] Die heute abgehaltene ordentliche XV. General: 
Verſammlung der Actionäre der Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft war von 20 Actionären mit 128 Stimmen beſucht. Zunächſt 
erſtattete Die see Prüfung der Jahresrechnung pro 1873 gewählte Repifions- 
Commiſſion ihren Bericht. Da ſie keine Moniten zu en ehabt hatte, 
wurde auf ihren Antrag dem 1 ſeitens der General⸗Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig Decharge ertheilt. Sodann trug der Vorſitzende Herr 
Commerzienratb D. Coſte, den Bericht des Verwaltungsrathes über die 
Lage des Geſchäfts im Allgemeinen und über die Reſultate des letzten Rech⸗ 
1 en 9 5 2 f 

err Director Tſchmarke beſprach hierauf ſpecieller den vorjährigen 
Rechnungsabſchluß, beleuchtete die einzelnen Poſitionen und die Des 
welche von weſentlichem Einfluſſe auf das Reſultat des Rechnungsjahres 
geweſen ſind und knüpfte an dieſen Vortrag ſchließlich einige Mittheilungen 
über die bisherigen Ergebniſſe des laufenden Jahres. 

Aus dem Verwaltungsratbe ſchieden nach dem ſtatutariſchen Turnus in 
dieſem Jahre die Herren Kaufmann M. Schubart, Hauptmann C. Schra⸗ 
der und Kaufmann B. Freiſe aus. Sämmtliche drei Herren wurden ein⸗ 
ſtimmig wieder gewählt. 

Zu Reviſoren für die Jahres⸗Rechnung pro 1874 wurden die Herren 
Kaufmann C. Fähndrich, Senſal Alb. Maver und Director A. Marcks 
ernannt. Hiermit war die Tagesordnung erledigt. 5 . 

Unmittelbar danach trat der VBerwaltungsratb zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men, conſtituirte ſich für das Jahr 1875/6 aufs Neue und wählte wiederum 
um Vorſitzenden Herrn Commerzienrath D. Coſte, zu deſſen Stellvertreter 
Net Hauptmann und Kaufmann C. Schrader. 


Königsberg, 5. Marz. [Wochenbericht von Crohn und Biſchoffz 
(vom 1.— 5. März.) Die Witterung dieſer Woche hatte auch den winterlichen 
Charakter der Vorwoche. Obgleich der Froſt nicht jo ſtark und die Trocken ⸗ 
beit der Atmoſphäre geringer war, jo ließ doch kein Anzeichen den nahenden 
Frühling erkennen. Aus dem Weſten und zuletzt aus dem Centrum Europas 
wurde nach mildem Wetter, Schnee und Regen gemeldet. In unſerer Pro⸗ 
vinz hatten wir bis Mittwoch ſtarken Froſt, der bis 14 Grad ſtieg, geſtern 
und beute war die Temperatur weſentlich milder. Das Barometer zeigte 
zwiſchen 28,5 und 28,1, der Wind wehte aus O., S., N., O., W., O. 

Im Geireidegeſchäft iſt auch in dieſer Woche noch kein weſentlicher Um⸗ 
ſchwung der Kaufluſt und des Preiſes zu melden. Die engl. Plätze erhiel⸗ 
ien von Amerika, wegen des anhaltenden Oſtwindes, keine Zufuhr, während 
andererſeits Beziehungen aus der Oſtſee, wegen der fortdauernden Eisſperre 
des Sundes und Beltes, unmöglich macht; und es konnten daher an obigen 
Plätzen aus dieſem Grunde die Preiſe etwas ſteigen. Die ruſſ. Abgeber 
zeigten fort und fort keine Neigung, ihre Vorräthe zu verlaufen und erklärt 
dieſes die 1 geringen Bahnabladungen. 2 

An unſerem Platze erregte in den Kreiſen des Handelsſtandes, die auf 
morgen ſeſtgeſetze Eröffnung des neuen Börſengebäudes reges Intereſſe und 

iebt die bei dieſer Gelegenheit beranſtaltete Feſtlichkeit Veranlaſſung, unſere 

Berichtöperiode bereits heute zu ſchließen, weil morgen keine Bd enverſamm⸗ 
lung ſtattfindet. Das eſchaft verharrt noch immer in ſehr engen Grenzen, 
und es ift nur für Hafer und Leinſaat eine Preisaufbeſſerung zu melden. 


Stettin, 6. März. ([Markt bericht. Waarenhandel haben wir 
für die verfloſſene Woche über ein ruhiges Geſchäft zu berichten, bemerkens⸗ 
werthe Umſätze kamen nur in Petroleum und Schmalz vor, der Abzug war 
der Jahreszeit . Das Wetter iſt milder geworden, bei Tage haben 
wir Thauwetter, des Nachts Froſt. 5 2 

Petroleum. Am bieſigen Platze ift das Geſchäft in der verfloſſenen 
Woche weniger umfangreich geweſen, nach Locowaare war von binnenwärts 

ute Frage vorherrſchend und da unſer Lager immer kleiner wird, neue Zu⸗ 
uhren ſeewärts wohl vor Ende dieſes Monats nicht zu erwarten find Luan 
wahrſcheinlich weſentlich länger ausbleiben werden, jo behaupten ſich die Loco⸗ 
Preiſe feſt, der Herbſt⸗Termin nahm Anfangs wieder eine 15 ende Richtung, 
ſchließt indeß bei größerem Angebot matt. Loco 13,30—13, 20 185 für 
lleinere Partien 13,60 M. bez., September⸗October 13,10—13,50—13,40— 
13—12,50— 12,25 — 12,50 M. bez., Br. u. Gd. Bi 
Kaffee. Das Gejhäft iſt in der verfloſſenen Woche febr ms geweſen 


und hat ſich in der Haltung des Marktes nichts veränden, Fiotirungen: 

Berker: Plantagen 125—128 Ihr. tr., Java, braun 32110 5 5 gelb bis 

fein elb 113—122 Pf., blant 110—113 15 grün 10861199 Ai ochin und 

elliſherry 100 —105 Pitz Campinos und Rio gut ord. 90 keel ordi⸗ 
1 


närer 85—88 Pf., ord. bis gering 83—85 Pf. tranſito. 
Reis. Die A 50 ff find unverandert. Sana Zafel, 0 3450 M., 
Rangoon 13,50—14,50 M., do. Tafel- 16,50—18, Bruchteis rracan 13,50— 


1 M., Vorlauf und Tafel: 16,50 bis 18 M. 12 bis 13 M. 

anſito. 

ering. In Schottischen Heringen hat das Plaz⸗Geſchalt einen ruhigen 

Sbaralter 8 und ift die Kaufluſt ſchwächer geworden. Crown und 
brand wurde mit 39—39,75 M. tranſ- nach Qualität bez. und iſt dazu 

erner käuflich, Ihlen Crownbrand 27 M. gef., Matties Cromnbrand 22,50 

Mark tranſ. bez., 22,50—24 M. tranſ. nach Qualität gef., Mixed 22,50—23 
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ute Kaufluſt, auf das, berelts vor anderthalb Jahren veröffentlichte Clreular e e ae enter 1 2 
ig.⸗Dep. Ztg. err e Silberrente 3 . 


der katholiſche Preſſe 91 hen Kg Pa: 185 ie heiligen] kaner —. ge ae 3 egg dn 23 

ing i wenig bo 29 Ar. Geiſtes und bindend für die Gewiſſen un ewige Seligkeit deprieſen] Actien 207, 25. Oeſterreichiſche Sta n 711, —. errei hi e 1 

ge order A > ERROR Be N 555 freiwillig und klar ihre unerſchütterliche Loyalität zu erklären. weſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. — 
187 Sardellen file, 1874er 53,5055 Mk. gef, 1873er 75 Mk. gef., Stuttgart, 8. März. Der „Staatsanzeiger“ publicirt eine] Rhein. Eiſend.⸗St.⸗Actien 118, —. Bergiſch⸗Märkiſche 8174. Köln 
2er 81 Mk. gef. 6 koͤnigliche Verordnung, durch welche die Reichsmarkrechnung am] Mind. 113, 50. Laurahütte 115, 25. Dortm. Union —, —. = 
Trautenau, 8. März. [Garnbörfe.] Bei anhaltender guter Tendenz] 1. Juli 1875 in Würtemberg eingeführt wird. diſche Spanier —. 1860er Loofe —, —. Mindenlooſe —, — Matt, auf 
zunehmender Begehr, ſehr feite Preiſe, vierzehner 56 Fl. vierziger 35 Fl. Straßburg, 8. März. Der bisherige Bezirkspräſident des Unter⸗ niedrigere Pariſer Courſe Creditactien, Franzosen ſchwankend. Glasgow 74,9. 
r KK celſſaß, Ernſthauſen, it zum Bezirkepräſſdenten des Oberelſaß, derf Frankfurt a. M., 8. März, Abends. — Uhr — Min. IAbendbörſe ) 


| Auszahlungen Vicepräſident am Oberpräſidium zu Straßburg, Ledderhoſe, zum Be-| (Drig.-Dep. der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 208, 25. Oeſterreichiſche 
[Magdeburger Nückverſicheruͤngs⸗Actien - Geſellſchaft. Die Divi⸗] zirkspräſidenten des Unterelſaß ernan ait worden. Ledderhoſe bleibt] franz. Staatsbahn 283, 50. Lombarden 123, —. Silberrente —, — 1860er 
dende von 34 Di. pro Actie kommt vom 8. d. M. ab in Breslau bei Herrn] Curator der Univerfität von Straßburg. 15 . Looſe 119, 12. Galizier 206, 25. Eliſabetbbahn —. Ungarlooſe —. 
G. AAbeiniſch ee E. Jul) digen Ge Paris, 8. März. Der Formation des Minifteriumd tritt ein —. Provinzialdiscont —, — Spanier 8 Darmſtädter — Bas 
Stammactien Litt. B. erfolgt vom 4 83088. Mel onen PR ma Ge neues Hinderniß entgegen, indem die Linke ein weiteres Portefeuille pierrente — Banlactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, =» 
ſiſchen Bankverein. (S. Inſ.) 5 ; beanſprucht, falls das Minifterium des Innern einem Mitgliede des Gffectenbant —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. 
— ——u— — rechten Centrums übertragen wird. Audiffret lehnte das Miniſterium] Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb.— —7 
Sate 1 des Inneren ab. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Linke, morgen | Rbeiniſche —, —. Gewinnrealiſationen und Paris matter, Credit ziem⸗ 

Im Monat Februar ſind Aug N nr Unter Extra- Summa eine Interpellation über die Verzögerung der Cabinetskriſis einzu⸗ ich feſt. f # 

nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Mark. bringen, wenn letztere bis dahin nicht beendet iſt. Paris, 8. März, Nachm. u 2 55 1 e W 1 

5 1 5 . tg.) Zpct. Rente 65, .Neueſte Spet. Anleihe „30. do.. 

eee eee . N Fal. 5pet. Rente 71, 90. do. Tabals ⸗Actien —, —ı_ 


einſchließlich der Wilhelms⸗ und lin, 8. März, 11 Uhr 50 Mi 1 it.] Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 712, 50. Neue do. —, — do. Nordweſts⸗ 
h Svehahn, der Alen 418, N atabah 860. . Lenbaden 250, Er ar bahn —, — Lombardiſche Eiſenbabn⸗Actien 315, —. do. Prioritäten... 
oſen⸗Thorn⸗Bromberger und ortmund —, — —. Discontocommandit —, — 1860er —, —, Türken de 1865 44, 20. do. de 1869 —, —. Turlenlooſo 


a been Eiſenbahn): 4 & BERN | gr 

. oofe —, — — Stark ſchwankend, Courſe meiſt nominell. 1 e eee — 
äufigem Abſchluß 270,904 2,084,056 270,000 2,624,980 8. 12 — Mi 16 —, 50. Spanier ex — g : Be: 
187 im Januar bis 510 ö 591,274 4,290,360 540,000 5,421,634 in EL With 385 3 0 a ne 0, London, 8. März, Nachmittags 4 Uhr. BrirDep. der Bresl. Beitung) 
4 nad) definitiver Seftftellung 291,729 1,981,097 270,000 2,542,826 25. Dortmund 29, —. Laura 117, 50. Disconto 167, —. — Stark ſchwantend.] Conſols April 93%. Ital. 5%. Rente 717. Lombarden 12%. Sp&t. 
Ruſſen de 1871 99%. dio. de 1872 101%. Silber 57%. Türl. Anleihe de 


bis Februar 613,020 4,131,740 540,000 5,284,760] Berlin, 8. Marz, 12 uhr 30 Min. [Aufangs⸗ i 
2 „ Be 2 gs⸗Courſe.] Credit 
2) n enen n Zweigbahn Actien 420, — 1880er Lache 120, —. Sitagtsbahn 587, —. arden 1865 43%, pCt. Türken de 1869 57%. pct. Vereinigt. St. per 1882 3 
978 nach vo lauf Düttenvebier); „252, —. Italiener 72, 20. Amerikaner 99, 30. Rumänen 36, 25. Spro⸗ f 16° 68% Papierente 85: Berlin —, — Hamburg 3 
rläufigem Abſchluß 33,010 2,172 35,082 cent. Türken 44, 10. D’sconte:Commandit 168, 50. Laurabütte 119, — 10476. Silberrente 4. Pap 5 ’ ri 


im Januar bis Februar 


68,172 1341 725516 28, ar m Yeti b 191 —. —. Frankfurt a. M. —, —. Wien — —. Paris — — 
1874 nach definifiner 4 ſiellung Dortmunder Union 28, -—. Köln⸗Mind. Stamm ri 114, 50. Rheiniſche 3 Monat —, Frankf „ 


Petersburg —. Spanier —. Platzdiscont —. Bankauszablung 150,0. 
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im Januar bis Februar 


160 4,344 84,504 ; 3 Mai — 1. Juli 0. : April 5 
) Bei der Brosfauinfen-@logauer f Mai Lib, e Jun df. ag, , Habe Apel hre 55, 50, Sepihr Oe. PR Sterl 1 
1875 nach Vorleufgem. ae 5 gr 580 370 208 44205 48270880 80. Splrust nid 58, 3, Jil, Kagrſ 00, 60. Glasgow, 8. Marz. (Schluß.) TRoheifen) 74 9. 3 
; GER! u . „ ö a Berlin, 8. Mär, (Schluß⸗Courſe.] Bewegt —ᷓ—ᷓ—ᷓ TOT «Ü 
im Januar bis Februar 158,080 739,505 88,590 886,175 * 4 neee. i 1 vom 8. März. 8 j 
1874 na in Sieg 9,3 397,077 4 531,276 RN Erſte Depeie, 2 Uhr e 8 E z 2 
nar bis Februar 190,253 791,11 „590 1,069,959 n ! 7 Wen Fre Bar. bweich. ind⸗ ; ge 
4) Bei der 3 } 8 „9, 90 9] Deſt. Credit⸗Actien. 412, — 404, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87 87, — Therm. 2 Allgemeine 
f e Poſener Det, Staatsbahn 580, 2 538, —Laurabütte 5 16 =; 118, 50 Ort. 1 Reaum.| tel. ae Himmels⸗Anſicht. 4 
875 nach borläufigem Abschluß 41,054 164,732. 33,237 239023] Chr Bantder an 10% — 101, 50 3 183, 20 182,5 —.ü1—ü—ie 3 
1874 nac dunar bis Februar 89,554 327,470 66,474 288,498 7 dic nt 85 25 84, 20 Wien 2 Monat... 181, 90| 181, 95 Auswärtige Stationen: ra 3 
nach definitiper Feſtſtellung 43,958 183,91 33,37 260,680 Sddlei. Vereins fr 1 82. 92. Darf 8 7 6. 283. — 283, 40 8 Haparandaſ 339,6 — 1041 — S. mäßig. s!balb Ver 8 
1 0 Januar bis Februar 94,723 367,675 66,474 528,872 gar Wechsel . arihau 8 Tage 183, 701 183, 40] 8 Veiersburg 339, — 8,8 — N. ſülle. wenig bewölft. 
Bei den im Bau begriffenen und res > ettbank 76, — 75, —Oeſterr. Noten 9 > 2 iga — 3 x — — * 
theilweiſe dem Betrieb eröffneten — =; Euch: 76 2 76 Ruß. Noten To ’ 8 Moskau 331,0 — 11,1) — W. lebhaft. a N 4 
2) Bei der Breslau- M e eee e e 20 Hin EF 7 
er Breslau⸗Mi ‚ r in. desnäs 333, 8 „ 2 
F AK proc pre aß. Anl. 105, 75 105, 20 Koln⸗Mindener . 113, 50) 110, — 8 Ordnungen 336,2 0 7 SW. ſchwach. bedeckt 72 
Carne ran Breslau⸗ Glatz, 3% pre. Sta atsſchuld 91, 25 91, 25 Galizien 104, 500 102, 75 8 Helder 336,2 5,0 8 SW. ſ. ſtark. — 2 
amenz⸗Frankenſtein, Camenz⸗ oſener Pfandbriefe 24, 80 95, —Oſtdeuiſche Bank.. 79, 500 79, 25 8 Herndſand 337,7) — 45 — SO. ſchwach. bedeckte a: 
Giesmannsdorf und Leobſchütz⸗ eſterr. Silberrente 69, 800 69, 600 Disconte⸗Comm. .. 167, 25 159, 50] SChriſtianſd.] 333,3 4.77 — DSD. ſchwach. bed 5 
5958 Agerndorß): . 65, 80) 65, 50 Darmftädter Credit 144, 70 142, — ari 340,91 9,81 SW. mäßig. ganz bedeckt. 
nach mn e Abſchluß 31,951 71591 21,600 125,142 Türk 57 Seer Anl. 44, 25 43, 90 Dortmunder Union 27, 50 25, -- | org, Preu n ßiſche Stationen: 
N ‚Januar bis Februar 71,551 143,724 43,200 258,475 Point Anleihe 72, 25 71, 90 Kramſt a 88, — „87 75 6 Memel 1340.8 — 8,2 67 S. mäßig. heiter. 
nach definitiwer Feſtſtellung 23,406 35,21 6,150 64,777 Pol. Lig ⸗Pfrandbr. 70, 40 70, 40 [London lang — 719,384 7 Königsberg 339,8 — 7.2 — 57 S8. ſchwach. beiter. 5 
im Januar 1 Km 48,395. 77,467 12,300 138,162 Rum. Ei. liga. 35, 40) 35, 25 Paris kurz e Danzig 339,8 — 6,4 — 6/6 — ieml. heiter. 
Rechte Sder⸗ Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Oberſchl. Litt. A. . 143, 500 241, 750 Moritzbütte ..... 40, — 40. — 7 Cöslin 340,5 — 1,8 — 14 [SD. ſchwach. bed Bi 
Einnahme pro Februar 1875. Breslau⸗Freiburg. 85, 50] 85, —[Waggonfabrik Linke 49, — 49, — 6 Stettin 337.900 0.5 00 WSW. ſchwach. bedeckt ae 
1875 ichti N⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Actie 109, 75 109, 5010 C Stettin ' ſchwa 55 
1 5 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1874 nach berichtigter Feſtſtellung: N. D. Ufer ctie 110 25 „ ppelner Cemem: —, —| —, 921 6 Puttbus 336,3 00 ¶— 03 E ſchwach. bedeckt, Nebel. — 
3 5 en Nele 70,960 Mark 74,220 Mast 5 5 er St. Pr. ID, 77 75 Ver. Br. Oelfabriken 56, 25 55, 25 6 Berlin 338,0 0,6 03 Sd. ſchwach. beiter. N 3 
3 om Gepäck⸗Verkehr 8 „= in: ee = 7 Ae Schleſ. Centralbank 59, 79 59, — 6 Poſen 338,4 — 2, 3 — 2,1 SS. 8. bedeckt. 2 
4 2 Guter⸗Verkehr 523,700 502,428 VBergiſch⸗Markiſche 81, 75 79,7 4 5 6 Ratibor 333,9 — 36 — 29 S. mäßig. beiter. = 
erdem 63,00 63,000 r , . ſcwach. wolli 4 
Summa 657,660 Mark. 639,654 Mark. 1". Kacftige Ahemiiae Haute Wel e iche Nee Ve | 6 Zoran [8362] 1 10 S. wach eck. 1 
1 3505 Monat Februar 1875 mehr 18,006 Mark. Geſammt Camahme haft em Geschäft ſchwankten Courſe, meift durch Compenſation en bedingt, be- © Manſter 388,9 2 25 8 100 1 a 
„356,360 Mark. Von Anfang > 1 ab gegen das Vorjahr mehr deu fend. Internationale, Bahnen, Banken, ſchwächer. Bergwerke meiſt nn : 8 885 494 95 S e — A 
20 Wien, 8. Min Stoatöbahnansweiß. . Die Wecen-Einnahmen bam| 16H, Mahanık nur auulebl aber miebeiger. Gelofebe Hiiig, Discont2% | G Sienshurg]335.51 475] — |C. küma. „rüber Regen. 
6. Februar bis J. März betragen 513,800 fl. Minus gegen die gleiche Woche Frankfurt a. M., 8. März, 12 Uhr 45 Min. [Anf angs⸗Courſ 7 Wiesbaden 335,3 2,6 NO. ſ. ſchwach. Nebel, Regen. 8 
8 elahres 24.789 fl Ber Pe 4 ni gs ⸗Courſe.] erer 
2 Ereditactien 210, 50, Staatsbahn 288, 25, Lombarden 125, —, Galizier — 


* 


ie 


TE 

—. Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —, —. Schwankend. 0 RN 
Oer Gren ‘Sul, 80. Kenn 206, 50. Sombarden 128, hen Der Feſtaben 1 ber 1 ir Hauer, preſſ er 
8 / 728 € Bars in Mm. wird am + Marz, Abends 7 ½ Uhr, Are 
Weſtbahn 172, 50. Eliſabeth 169, 25. Galizier 208, 25. Nordwest 144, » ea. 
50. Silberrente 70%. ee 65%. 1800er Looſe ‚1:20. toben Looſe in den feſtlich deconrten Räumen des Liebich'ſchen eee 9 
313. Amerik. 1882 99%. Ruſſen 1872 302%. Nuſſ. Bodencredit 92%. ſtattfuden. ER: 158 
Darmftädter 146,75. Meininger 91. Frankfurter Bankrerein 84. Wechs⸗ Die Orcheſtermufk wird von der Bilſe'ſchen Concert Kapelle 
lerbank 88%. Hahn'ſche ectenbank 113%. Oeſterreichiſche Bank 86%. ausgeführt. a 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


auf LSttziſche Carl⸗Ludwigs⸗Bahn.] Aus Wien berichtet man uns heute 
Lud telegraphiſchem Wege, daß die Superdibidende der Galiziſchen Carl⸗ 
wigs⸗Bahn ſieber oder acht Gulden — 1 5 werde, ſo daß der Juli⸗ 


Apon mit 12 bis 13 Gulden zur Einlöſung kommen würde. 


* Miscellen. Schleſ. Vereinsbank 92. Animirt. ; 2 8 > 
[Eine ameritanifhe Schriftſtellerin] Helene Cooke ſchreibt: „Küſſe C & . = 722 
Se en on Sa le hc a Bee eee en u Muſikakiſch dellamatoriſcher Theil. 
; 2 ige Frau“, antwortete ihr ein dortiger Zeitungsſchreiber, Rente 71, 75 71, 50 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 1) Ouverture zu „Die liiſtigen Weiber von Windſor“ Nicolai 7 
„ein Mann, welcher ein junges Madchen auf die Augenbraunen käßt, w ional: 90 75, ieneßerti En a 8 - re a 
Md doch ihre roſigen Sippe ich Bu Kreaee wie eine Patent⸗Wringe⸗ ee 8 113 0 112 70 Send. Geben ; 135 50 135 25 2 „ rei el a STE Pille) 9 
Naſchine, muß ein rechter Eſel ſein!“ 1864 1 „ au 5 5 8 „ ) Web ern Herrmann Kette. 5 
. er Looſe 129, — 139, — London 111, 25111, 35 (&l. Hermine Bland.) 2 
. Credit⸗Actien 5 . 229, 75220, 50 Galtzier Deer 229, — 224, 75 3) Polormaife aus „Migr on „ Thoma? 
Telegraphiſche Depeſchen. Nordweſtbahnn -- 457, 50 152, —Unionsbau k.. 103, — 86, 25 Frl. Cariolt a Grossi.) Be 
(Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) Nordbahn 497, 75 125 50 Kaſcenſcheine l 2 163. 75 4) Marjıh aus „Tanaba ufer“. .. Wagner⸗ Liszt. 
Berlin, 8. März. Das Herrenhaus nahm den Geſetzentwurf Auges.. 136, — 15 5 Napeleons dor 8, 88% 8, 89% _ . Id Blech.) g 2 
Über die Aufſsſung des Lehnverbandes nach dem kurmä 1 eee 52. 25] 49, 50 Voden⸗Credit .... , f 5) Ganzoine aus „isigaro: Bd Hochzeit.. . Mozart, A: 
8 n rmärkiſchen, a Wien, 8. März. Es verlautet gerüchtweiſe über Creditbilanz, daß die (Frl. Mila Reeder.) BE: 


märkiſchen und neumärkiſchen Lehenrecht nach den Commiſſionsanträgen, 


Abſchreibungen auf 2,350,000 Fl. erhöht werden und die Superdividende 3] 5) Daclamation. 
Eat der Juſtizminiſter einverſtanden erklärt hatte, an. IL. 


Gulden betragen fo (Fran Luise Eirhartt.) 
ärz. [Anfangs⸗Courſe.] Iprocent. Reute 65, 57, 7) Arie aus „Jeſſond 0 . Spohr⸗ 
42. do. 1871 —, —. a (Herr 


n, 8. März. Der Kriegsminiſter legt einen Geſetzentwurf 8 

A außerordentlichen Militärcredit von 3,827,000 Gulden als bade 623 108 Ma. da , Thelen e, , Gans Oetes ante, | 

7 e 1 dem im vorigen Jahre bewilligten Credit für Aus⸗ London, 8. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 9%. Italiener (Frl. Mila Roeder.) N: 

a Millar = 385 Bei dem Geſetzentwurf über die Rechtsverhältniſſe Sli e en 12%. Amerikaner 104%. Türken 43%. — Wetter:: 9 En 3 5 TE. Vieuxtemps. 

5 r m ’ ” 

Da eine Zwelbrille, Witte , . en nee Bevignani. 2 

ge . r erforderlich iſt, wurde der Geſetzentwurf Nai 140 90 8 180, 50. . 1 7 befeſtigend, at (Frl. Carlotta Grossi.) Be 
ai 146, 50, Mai⸗Juni 143, —. Juni⸗Juli 142, 50. Rüböl niedriger, April 8 

2.300,00 8. März. Bilanz der Credit⸗Auſtalt: Abſchreibungen] Mai 55, 20, Mai⸗Juni 55, 80, September⸗October 58, 50. Spiritus matt, F e ſt t n fe l. s 


April⸗Mai 58, 40, Juni⸗Juli 59, 30, Auguſt⸗Septbr. 60, 60. Hafer pr. Die Plätze können von den Feſttheilnehmern nach dem bei Gan, 
April⸗Mai 169, —, Juni⸗Juli 161, —. ; g Hemm 
are = Betreidemaztt.] (Söjuftei at) Wehen Th. Lichtenberg ausliegenden Tafel⸗Tableau gewählt werden. a 
1 Hr En ge a rs > 0 RA 
: Mt 44 Jun at, legs, FD.) Der Preis der Feſſkarte beträgt zehn Mark (incl. C. 2 
Spiritus ftil, März 44, April » Mai 44, Juni ⸗ Juli 45. — Regen. nel, Couvert ). 
bin 8. Marz Getreidemarktf (Schlu Bericht) Wehen weichend, Anmeldungen werden von den Mitgliedern des Vereins „Brez⸗ 


5 Procent . Superdividende 3 fl. Der Reſervefond wird mit 
ondon, 8 J 
Aufruf von er 8 0 General Hope Grant iſt geſtorben. Ein 
der Rituallſten aug iſchen Biſchöfen ſpricht ſich gegen die Beſtrebungen 
und Laien bervorgen wodurch eine Entfremdung zwiſchen Geiſtlichen 
Lalenſchaft und Geiſt en würde; er fordert den engeren Anſchluß der 
ichteit aneinander t + 
firenden Tendenzen der Ri ander, um gemeinſam den romani 
füge. der Reformation inn naliſten entgegen zu treten und die Grund: 
Telegraphiſce Pri erhalb der Hochkirche zur Geltung zu bringen, 
— 15 in Der yepefcben 5 Zeitung. 
ungsrath der Greditactien hat auf 
Antrag der Direction beſchloſſen, der nächſten General⸗Verſammlung die 


99 


Auszahlung einer Superdloldende von London, 8. März. [Getreidemarkt] (Schlußberiht) Getreide Stein. L’Arronge. Eras. Franck. 0. a 1 
des Aden mit 9 Puget Yoryufgfagen, nakdem load ab year 9325 19 8 Si 8 nee Vibe. eisen 5 Lichtenberg. Lilienfeld. a e 8 
ſchreibungen vorgenommen wurden und war: 0 eee ee e i = 
b zwar: Auf die Lothringer Amſterdam, 8. März, Nachm. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 5 } 

Eifenwerte 800,000 fl.; auf die Judenburger durch Eſtelung Dr Wogen loco uuberkäberk: pe März 180, 50, pr. Mai 190 50 ist Breslau 3 Warft auer Eiſenbahn. \ 
> für 160 Einzahlung 1 770000 fl., auf nothleidende Depots abe Da er b. Ba 9 918 18 ig 52 112 per Früh⸗ Die Betriebs + Cinnah (Preuß. Abth.) g B 0 2 
eir 00 fl., iverſt ca. „00 jahr 347, per Her ei o 255. — Wetter regneriſch. ie ebs⸗Einnahmen Monat Feb 1875 betragen nach 
2 150 000 A ae iu, 2,350,000 = endlich bei den Siliaten|"""&tetlin, & Wär (Orig Dep. des Brest. H. Bt] eigen: dau, per vorläufiger Ermittelung: 7 


Are 182, 50, per Mar Juni 182, —. Roggen flau, per April⸗Mai] a, aus dem Ha und Gepäck⸗Verkehn tr. 7269 Mark. 3 
„ 


— 8 1 1 3 
Schluß der Redaction ei „50, per Mai⸗Juni 140, 50. Rüböl per März 52%, per April⸗Mai] b. „ üter⸗ Berk a RS 24,106 Ba 
Berlin, 8, Sin, Be „por“ veröfieniiiäl einen Aufruf des Metz 2 Re pr del 58, 8, per Jun, Jul 50, " Beten 25 185 zuſantmen 31,975 Marl. 
2 8 5 ls 0. 8. . . * 725 
Reichlagsabgeordneten Graf Frankenberg ⸗Tillowitz, worin er unter Bezug Herb 12, 25. Rübſen per März —. [1008] Direction. 5 


. 45 
Anmeldungen von Pe. aſionärinnen, fo 


en. 


N eue 
e 


Schlesinger's 


Die Verlobun 


* 


ihrer Nichte und 


mann und Lieutenant der Landwehr 
Herrn Nichard Nösler zu Breslau 
eehren ſich anzuzeigen: 2428] 
Mündner und Frau. 
Zedlitz, den 6. März 1875. 


ge rginſpector Hrn. 
Pietſch zu Beuthen 05 beehren ſich 


täglich "Brr.alic 4 
Br Zalle Thilo, Tauenzienſtr. 79. 


NAußfträge „auf Antheilloſe in geſetzlicher Form“ zur driiten Klaſ⸗ 


Mündel Marie Sckuhr mit dem Kauf⸗ burt eines Knaben erfreut. 


enfionats- und Unterrichts⸗Auzei t. Gegen Kopſſchmetz, Nerden⸗ und Stauenleiden Stollwerck'ſche Oſtereier 


April beginnt der neue Unterrichts⸗Curſus in meinem Penſionate. wird 


wie von hieſigen Schülerinnen werden 
N [3563] 


; Preid-Tarife: [3196] 
| pro 3. Klaſſe 3 % 2 0 
h Volle Looſe. Th, 80, 30, 15, 77, 3%, 2 1 Thlr. 


2 


Staats⸗Effecten⸗ödl., Ring 4. J 


Heute wurden wir durch die Ge⸗ 


11005 
Oppeln, 7. März 1875. 
S. Pringsheim und Frau- 


Die glückliche Entbindung meiner 

lieben Frau Auguſte, geb. Thorauſch, 

von einem geſunden Mädchen beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Dieban pr. Steinau a. O., 

den 3. März 1875. [1000] 

H. Kafner, Lehrer und Organiſt. 


„ N A et 25 - 
r v NER 


Brezlau, Kölner Bee 
Während des Jahrmarktes 
ſollen große Partien Sonnenſchirme in 


kleineren und größeren Poſten auch einzeln 
billigſt verkauft werden. 3481] 
Alex Sachs \ 
im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtr. 7, 1. Etage. 


va 
* 


„seit Jahrhunderten bon den berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
milien als wirkſamſtes Hausmittel der goldene ſpaniſche Karmeliter⸗ 
Meliſſengeiſt von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am 
Rhein, Domkloſter 3, ee Inhaberin der großen Londoner Preismedaille, 
angewandt. Auf vielfachen Wunſch unſerer hochgeſchätzten Kundſchaft nahmen 
dieſen Artikel als Kölner Specialität auf Lager. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung 7% Sgr. [3361] Breslau, Kölner Bazar. 


durch die Verleihung von Handſchreiben und 

ne ann Wappen der höchſten Kaiſer und RE 

2 decorirt mit der franzöſiſchen Goldenen Me⸗ 
daille — der Fortſchritts⸗Medaille — dieſer hoͤchſten Auszeichnung der 
Ausſchüſſe aller Völker der Wiener Weltausſtellung — wurden im amt⸗ 


lichen Berichte des deutſchen Reichs in Güte, Vielſeitigkeit und Ausſtattung 

von keiner anderen Seite erreicht — bezeichnet die Stollwerck ſchen Choco⸗ 1 * 
laden⸗ und Bonbons⸗Fabrikate, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße, gegenüber Unſer Lo cal auf der Schmied ebrücke 
der Schleſiſchen Zeitung, und Schmiedebrücke Hötel de Saxe. 15020 benützen fortan nur als Lagerraum. [3363] Kölner Bazar. 


„Verwandten und Freunden die trau: 
rige Meldung, daß der unerbittliche 
Tod uns heute unſer Töchterchen 
Karoline. 2 Tage vor ihrem 1. Ge⸗ 
burtstage, entriſſen hat. [3573] 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
Siegismund Münzer 
und Frau. 
Breslau, den 8. März 1875. 


Durch rechtzeitig gemachte Abschlüsse mit der 


Ersten Pilsener Actienbierbrauerei zu Pilsen 


sind wir in der Lage, unseren geschätzten Committenten fortdauernd bis Monat Mai ein nicht 
unter 8 Monat altes 


„Pilsener Lagerbier“ 


vorzüglicher Qualität abzugeben und empfehlen dasselbe geneigter Beachtung. Versandt in ¼, ½, 
%, österr. Orig.-Eimergebinden — und in Flaschen, innerhalb der Stadt von 12 Flaschen ab, nach 
Auswärts nicht unter 50 Flaschen. Die Qualität dieses Bieres eignet sich besonders zum über- 
seeischen Export. 


Allen lieben Verwandten und 
Freunden von nah und fern, 
welche uns durch das ſo außer⸗ 
ordentlich zahlreiche ehrende Ge⸗ 
folge bei der Beerdigung unſe⸗ 


und Sung Gülle M. Karſunkelstein & Co. 
Martha Heimann, Hoflieferanten, 
ihr Mitgefübl für unſeren 


5 


7751 hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
5 Oppeln, den 7. März 1875. E : 
Monuillard, königl. Rechtsanwalt], Die heute glücklich erfolgte Entbin⸗ 
T1012] und Frau. 1 0 — 5 er Frau Johanna, 
. geb. eibler, von einem geſunden 
1 Als Verlobte empfehlen ſich: Fräftigen Mädchen zeige ich hierdurch 
kunt 8 en ar ee e und 17 595 
h iD f tatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
FJnankenſtein 1. Schl. 1004 Pſkow, den 3. März 4875. f 3 
75 n 1 — — [1003] Wilhelm Alberti. 
h rneſtine mit dem ädermeiiter| 
1 a Reinhold Bickerheim aus kg kenne 1 5 
Frankenstein beehren wir uns Ver- get. 15 75 Ba De RE 
wandten und Bekannten ſtatt beſon⸗ 1 R Knabe einen gefunden 11009 
N aa Beleg n Nattowit, ven 6. Marz 1875 
N ampersdorf bei Frankenſtein, 2 0 Ds 
73 den 5. März 1875. Dr. Berliner. 
E Carl Bartſch und Frau. Durch die Geburt eines Töchterchens 
5 Erneſtine Bartſch ie boche eh zar und eg 
{ e be 42 436] Ob.⸗Langenbielau, den 8. März 1875. 
Statt beſenderer Meldung) dee ieee 
he Henriette Apt, Allen Freunden zeigen wir D 
Daniel Freudenthal, ergebenſt an, daß wir heut 
10 erlobte. [2439] [ durch die Geburt eines Mäd- I 
Breslau, den 6. Marz 1875. chens erfreut wurden. 13587 > 
. Herrmann Freudenthal, 2 Schmarſe b. Oels, 6. März 1875. 8 
Bertha Freudenthal, geb. Werner, EX Karl Hahn 2 
u. Neuvermählte. 4 2 5 7 2 
3 Annie Hahn. 2 
1 r. Bernhard Baron, 
BE Marie Baron, geb. 8 eee 
Ba Neuvermählte. [2435] | Durch den Tod des Fräulein 


Eleonore Hildebrandt 


hat der e Vereins⸗Vor⸗ 
ſtand ein sehr thätiges Be 
unſere Anſtalt eine opferbereite Wohl⸗ 
thäterin verloren. [2466] 

Das Andenken der Verſtorbenen 


Heut Nachmitag 4 Uhr wurde meine 
inniggeliebte Frau Dorothea, Ale 
Sonntag, von einem kräftigen Mäd⸗ 
chen ſchwer aber glücklich entbunden. 
6 Breslau, den 7. März 1875. 
1.8᷑437 Oscar Brieger. 
Daurch die glückliche Geburt eines 

munteren Mädchens wurden hocherfreut 
ODtto Troplowitz. 2441 
Auguſte Troplowitz, geb. Meyer. 
Breslau, den 7. März 1875. 


bleiben. 
Breslau, den 8. März 1875. 
Der Vorſtand 
des Vereins zur Erhaltung einer 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in 
hieſiger Nicolai⸗Vorſtadt. 


Geſtern wurde uns unſer geliebtes 


ädchen beehre ich mich ſtatt Söhnchen im Alter von 3 Wochen 
beſonderer Meldung anzuzeigen. durch den Tod entriſſen. [2438] 
7. Mär; 1875. Breslau, den 8. März 1875. 


Nudolph Mankiewicz und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach längerem ſchweren Leiden verſchied heute Mittag 12 
Uhr unſer guter Gatte, Vater, Schwiegervater und Großvater, 
der frühere Pferdehändler 


Moritz Beer, 
im 59. Lebensjahre. [3607] 
Wer den edlen, braven Mann gekannt hat, wird unferen 
Schmerz zu würdigen wiſſen. 


5 Mit der Bitte um ſtille Theilnahme widmen dieſe An⸗ 
in zeige allen Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung. 


Breslau, Trachenberg, den 8. März 1875. 


Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Roſenthalerſtraße Nr. 4. 
Beerdigung: Mittwoch 3 Uhr. 


Statt jeder besonderen 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss ver- 
schied plötzlich am Gehirnschlag den 4. d. Mts. 


zu Leipzig unser innigst geliebter hoffnungsvoller 
Sohn, Bruder und Schwager stud. jur. 


Eugen Block 


im blühenden Alter von 21 Jahren. 


Beuthen 08., Breslau und Kattowitz, 
den 7. März 1875. 


Die tiefhetrübten Hinterbliebenen. 


[3604] 


2 


ur 


SEE — 


wird bei uns ſtets ein chrembolles | _— 


Schmerz zu erkennen gaben, ins⸗ 
beſondere auch Herrn Dr. Joel 
für ſeine troſtreiche erbauende 
Grabrede ſagen wir hierdurch 
unſeren innigſten tiefgefühlteſten 
Dank. N 
Breslau, den 7. März 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Früh 48 Uhr entſchlief 
ſanft zu einem beſſeren Leben 
mein inniggeliebtes theures Weib 
Alwine, geb. David, im blühen⸗ 
den Alter von 24 Jahren 11 Mo⸗ 
naten, was mit der Bitte um 
ſtille Theilnabme tiefbetrübt an⸗ 
zeigt 1997 
3 der trauernde Gatte 
Carl Bartſch, 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär. 
Gleiwitz, den 7. März 1875. 


Heute Nachmittag entſchlief ſanft 
unſer er Schwager, Onkel und 
Großonkel, der frühere Apothekenbeſitzer 


Johann Auguſt Caſtner, 
im 85. Lebensjahre. [3555] 
Demmin, den 4. März 1875. 
Wilhelm Hedemann, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 4 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod un- E 
ſeren theuren, unvergeßlichen 
Vater, den Fürſtlich Hohenlobe⸗ 
ſchen Canzlei⸗Inſpector [1001] 
Auguſt Schubert 
im noch nicht vollendeten 64. 
Lebensjahre. Unſer Schmerz iſt 
unermeßlich. 5 
Dies zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme erge⸗ 
benſt an 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
SGlawentzitz, den 6. März 1875. 


Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Pr.⸗Lt. im Oldenb. 
Drag.⸗Regt. Nr. 19 und Adjutant der 
18. Cavall.⸗Brig. Hr. v. Oſterroht in 
Berlin mit Frl. Martha v. Somnitz 
in Goddentow. Hr. Diacon. Deutſch⸗ 
mann in Zibelle mit Fräul. Thekla 
Graßmann in Podroſche. Hr. Paſtor 
Hemmerling in Friedheim mit Fräul. 
Marie Tiebel in Malſow. Hr. Predi⸗ 
ger Kuntze in Berlin mit Frl. Anna 
Strache in Mäglin. 

Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Hingmann in Berlin. — Eine 
Tochter: dem Hrn. Landrath Frank in 
Elbing; dem Kammerherrn Hrn. von 
Tresckow in Dolzig. 

Todesfälle: Hr. Amtsrath Bayer 
in Merzdorf. Hr. Gymnaſial⸗Director 
Prof. Förſtemann in Luckau. 


Naturw issenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 10. März, 
Abends 6½ Uhr: 88 
Herr Professor Dr. Galle: 
eine nach einem Vorschlage des- 
selben zur Ausführung gelangte 
Bestimmung der Sonnen-Parallaxe 
mittelst eines der kleinen Planeten. 


0.-V, II. Kammermus.-Abd. 


ausnahmsweise [3561] 
Mittwoch, 10. März. 


Montag, den 15. März, Abends 
7 Uhr, im kleinen Saale des neuen 
Börſengebäudes: [2451] 
Vortrag des Herrn Carl Fromm- 
berg, über: „Das geheimniß⸗ 
volle Innere des Menſchen.“ 
Zum Beſten des hieſigen 
Suppen Vereins. 
Entree 50 Pfge. Mehrbetrag wird 
dankend angenommen. 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. 
wohne jetzt 2454 
= 2 Neumarkt 18. 1 
Dr . Hannes, prakt. Arzt ıc. 
Sprechſt. Vorm. 8—9, Nachm. 34 Uhr. 


eber] 4 


Breslau, 
Schmiedebrücke 50. 


Hamburg, 


Kl. Reichenstrasse 29. 


Beuthen 0.-8., 


Ritterstrasse. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 9. März. „Marie, 
die Tochter des Regiments.“ 
Komiſche Oper in zwei Akten nach 
dem Franzöſiſchen der Herren St. 
Georges und Bavard von C. Goll⸗ 
mick. Muſik von Donizetti. Hierauf: 
„Der Blumen Rache.“ Phantaſti⸗ 
ſches Ballet in! Akt nach dem Freilig⸗ 
rath'ſchen Gedicht vom Balletmeijter 
Ambrogio. 
Hornſtein. 

Mittwoch, den 10. März. Zum 7. 
Male: „Liebe für Liebe.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von F. Spiel⸗ 
hagen. 


Thalla - Theater. 


Dinstag, den 9. März. Zum 8. 
Male: Mit neuen Couplets. „Bum⸗ 
melfritze.“ Komiſches Familien⸗ 
emälde mit Geſang und Tanz in 
3 Akten von E Jacobſon und H. 
Wilken (mit theilweiſer Benutzung 
einer älteren Idee). Muſik 
Michaelis. 


Lobe- Theater. 


Dinstag. Gaſtſpiel der kgl. Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frau Louiſe Erhartt. 
M.: „Maria und Magda⸗ 


von G. 
3582 


5. * 


ena.“ 
Mittwoch. Gaſtſpiel der kgl. Hof- 
ſchauſpielerin Frau Louiſe Er: 
bartt. „Die Eine weint, die 
Andere lacht.“ 3581 
Donnerstag. „Mamſell Angot.“ 


Mellini- Theater. 
Heute Dinstag, 9. März: 
Große 


brillante Vorſtellung. 


Anfang 7% Uhr. 


Dinstag, den 9. März a. c., 
Abends 7 Uhr, 


im Liebich'schen 
Saale: 
Einzige musikalische 
Aufführung 
des ersten Actes der 


Muſik von Baron bon 


Neuländer & Deutsch, 
ae Nr. 43, erſte Etage, 


neben der 5 ummerei- Apotheke, empfehlen, ergebenſt 
Confirmations⸗Kleider, Umhänge z., 
ſowie Trauerkleider g 


in großartigſter Auswahl zu billigſten Preiſen. Auswahl⸗Sendungen 
nach auswärts bereitwilligſt. Beſtellungen in kürzeſter Zeit ausgeführt 
und bitten bei ſolchen von außerhalb Probetaille und vordere 19120 e 


eizufügen. 


Am Freiburger Bahuhofe. 
Königlich By Niederläudifher 


Circus Oscar Carre. 


Heute Dinstag, den 9. März, Abends 7 Uhr: 


Außergewöhnliche Vorſtellung. 


. A. zum 1. Male: 


10 Trakehner⸗Rapphengſte, 


dreſſirt und in Freiheit vorgeſtellt vom Director Osenr Carré. 
Die hohe Fahrſchule, geritten vom Director (p. Carré Voltige 
über 8 Pferde. Der 6jährige Jockey Alfred Krembſer ze. 
um Schluß und letzten Male: 


3 
* * 2 * 

Eine gemüthliche, deutſche Schnitzeljagd, 
mit Nenn- u. S singpferben, von 10 Herren u. 6 Damen geritten. 

a. den 10. März: Zwei Extra⸗Vorſtellungen, um 4 und 
7 Uhr; ce 4 Uhr auf geehrtes, dielſeitiges Verlangen: 
Extra⸗Kinder⸗Vorſtellung mit ermäßigten Preiſen; Die Begleiter 
der Kinder zahlen dieſelben kleinen Preiſe. Zum Schluß: Aſchen⸗ 
röde ends 7 Uhr: Brillante Vorſtellung mit zum 
Schluß und 1. Male: Die Erſtürmung der Feſtung von Conſtantine. 
Große biſtoriſche Krieger⸗Spectalel⸗Pantomime, in 3 Abtheilungen be⸗ 
arbeitet vom Director O. Carré, ausgeführt von circa 1 0 
Director Oscar Carré. 


ſonen und 40 Pferden. 


Mittwoch, den 10. Marz, 
Abends 7 Uhr, 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


W an im Hötel de Silesie: 
une, Jock Fe Theater -Vorstellung 
Richard Wagner Bot Feſt um Beflen 
(zum ersten Mafe) nach Münchener Art des hieſigen Suppenvereins. 
mit neuen Decorationen Entrée 4 Mark. 3312] 


nach dem Muster der Wiener 
N Aufführungen 
mit Begleitung zweier Flügel. 
Logenplätze 5 Mk., Sperrsitze 
Mk., ungesperrte Plätze & 3 Mk. 
Stehplätze 2 Mk, sind in der Musika- 
lienhandlung von Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr, 30, zu haben. 


Zelt⸗Garten. 


Dinstag, 9. März: 


Großes Coneert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten des Mr. Souris, 
König der Kanonenkugeln. 


Im Tunnel: Concert 
der Leipz. Quartett⸗ u. Coupletſänger, 
Herren er Eyle, Stahlheuer, 

Gipner, Selow und Hanke. 

Anfang 7½ Uhr. 3580] 


Entree à Perſon 30 Pf. 
Hotel zum Schwert, 


Reuſche⸗Straße 2, [3227 
verbunden mit Reſtauration, empfiehlt 
ſich einer geneigten Benet. 

\ N. Gerſch. 


der Breslauer Concert-Kapelle. 


Kasseneröffnung 6%- 
Louise am Ende. Marie v. Forckenbeck. 
Clementine Freifrau v. Seidlitz 

und Gohlau. C. v. Gräfe. 


und 


Concert 


— — — 


Bodmann’s 


Anfang 7% Uhr. _ [3590] 
Entree ü Perſon 2% Sgr. 


0 . 
Breslauer Actien - been, den 11. e 
Dier⸗Brauerei. W 
Auftreten der kaiſerl. Origingl⸗ * 
Japaneſen⸗ [3578] |} im Musiksaale der Universität, 
Künſtler⸗Geſellſchaſt Richard Marx, 
und Concert chard Mi & 
von der Capelle des Herrn F. Langer. Ohlauerstrasse Nr. 62, 
Anf ang hr. Pil N ra 
Entree à Perſon 3 Sgr. Guimbneher Export, 
Sonntag, den 14. Februar hat 9 REN Bowie ni 
zu mir ein großer ſchwarz und wei Mittagstisen 


gegeichneter Hühnerhund gefunden. 
erſelbe lann von dem Eigenthümer 
nach Erſtattung der 
pfang genommen werden. 
Poſtſtation Stoberau b. Brieg, 
den 6. März 1875, f 
Gerber, Gaſthofbeſitzer. 


im Abonnement sowie 
ö Ia carte. 
nkoſten in Em: 
[989 


a 
— — — — 
1 It 
ae n 
erte nie 1} N j 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


1 


® 


Mittwoch, den 10.März Abds. 
Statutenmäßige 
General⸗Verſammlung 
im Vereinslocal (Fulde'ſche 
Brauerei, Neue Graupenſtraße. 

Die Theilnahme von Gäſten iſt für 


Unterricht 


in doppelter Buchfü 
e ucführnn 
8 Puch Wechſellehre. 
Fur Buchführung und Correſpondenz 
beſondere llebungscurſe. 
je Bücher werden in Reiche: 


mark geführt, fremde Valuten 
und We 
8 en nach Maßgabe 


Lehne Courszettels umge⸗ 
Profperte 


ratis. 129351 
J. Hiliel, Ee 
Unterricht im Schön- 
u. Schnellschreiben, 
Bı einfacher und doppelter 


uchführung, 


FR Rechnen, Correspondenz. 
Grünstrasse 
K. Berger, 18. 
Ameldg. von 12—2 Uhr erbeten. 
Von 


0 heut ab wohne ich [2432] 


almſtraße Nr. 13. 
Carl schütz. 


Neue Akademie der 


Tonkunst, 
Berlin NW., 


Grosse Friedrichstr, 94, unweit der 
Linden. 

Am 2. April beginnt der neue 
as: 1) Elementar- und Compo- 
10 rer rg 2) Methodik; 3) Piano- 
Vi * 4) Solo- und Chorgesang; 5) 
a — ne; 6) Violoncello; 7) Partitur- 
e eld ar es Clavierspiel; 8) 
os ettklasse; 9) Opohesterklasse; 

) Geschichte der Musik; 1) Sera 

21 


0 


mation. 


‚Mit der Akademie steht in Ver- 
bindung 


„ ein Seminar 


Di 8 Ausbildung von 

er- un 2 

Ba And Mesongelehresn und 

Senad üͤrtige finden gute Pen- 
4 nate in Unmittelbarer Nähe der 
ustalt. 


Ausführliches enthält das durch 
e Buch- und Musikhandlungen 
und durch den Unterzeichneten zu 
beziehende Programm. 


Berlin, NW., im Februar 1875. 


ausländiſche Biere, vorzügliche Küche. 
u. Co . Stein und J. D. Herſtatt hierſelbſt, der Aachener Dis 5 
Prof, br. Theodor Kullak, |eort, öceniäure in tadcı, bein gone "Cab In Bene ag . 1 
of-Pi on der Heydt, Kerſten u. ne in Elberfeld, der Filiale der Ba 3 } 
Pesch für Handel und Induſtrie in Frankfurt a. M., Herren Ed. Frege u. Serien Looſe. 


von Grabowski’fhes 
Militär - Vorhildungs⸗ 
Inſtitut, 9 


eu SW, Lede 13. 


„ Heilborn's 
don Geſchaͤfts⸗Stube, 
S 

€ e Do A 

rund⸗ 5 f „2 ländl. 


ſoliden Bedingun 
ale gen bes 
2 — . von 8—11, Nach. von 


2457 

34 L. Preuß. Lotterie. 
oe am 1 4 17. und 18. d. M. 
95 1 1 a 8. Klaſſe 


2 Jos 


%54 27 131 
ferner vollgiltt f. 34 2 18 
7 cl für 3. wi Klaſſe 5 


A Hs Ina 4 4 
70 35 re 
jonie Lobſe a N 


zur großen Lotterie 
zu Nürnberg, Hehe e an, Muf. 
verkauft und berje, 


5 ndet 475 
J. Julinsburger, r C2 


N , Bresl 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, et 


Er RT | 
Frauen⸗Arbeits⸗Verein, 
e er ſche er ron. 
8 ger fertiger Wale: ſehr 
ſttzende 5 in Shirting and 
i einen mit handgeſt. Einſätzen, auch 
* Knaben, Damenhemden von ver⸗ 
Ged. Schnitt. Unterröcke mit u. ohne 
x chleppen, Schürzen, Jacken, Bettkrau⸗ 
Rn handgeſtr. Soden u. Strümpfe. 
Traſche für Neugeborene. Jahr⸗ und 
ar gelleipehen. Auch wird jede Näh⸗ 
eit angen., ſchnell u. ſauber ausgef. 


tesfanerDicterfiule 
S uhr 


Zweite außerordentliche General⸗Verſammlung 


Bekanntmachung. 


Das zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmanns und Friſeur 
Arthur Schott, in Firma: Arthur Schott jr., hier gehörige 
Waarenlager nebſt Utenfilien ſoll im Ganzen verkauft werden. 

Zur Entgegennahme von Geboten iſt ein Termin auf 

Donnerstag, den 11. März 1875, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrichter Dr. 1 im Zimmer Nr. 47 
2. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt worden. 

Das Inventarium und die Bedingungen liegen ſowohl in unſerem 
Bureau XILa, als auch bei dem Maſſen⸗Verwalter Kaufmann 
Georg Beer hier, Blumenſtraße Nr. 1, zur Einſicht aus. 

Zur Beſichtigung des Lagers wird das bisherige Geſchäftslocal am 
Tage vor dem Termine Nachmittags von 3 bis 5 Uhr geöffnet ſein. 

Bemerkt wird, daß betreffs des Meiſtgebotes die Zuſchlagserthei⸗ 
lung der Beſtätigung des Gerichts vorbehalten bleibt. [3457] 

Breslau, den 27. Februar 1875. 


Königliches Stadt⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Felsch’sches Musik -Instiut 


i (H. G. Lauterbach), [1956] 

im] Roßmarkt Nr. 3, erſte 1 Eingang auch Blücherplatz Nr. 14, 

im Hauſe der Schleſiſchen Vereins⸗Bank. 

Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben: 
(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Archiv 
für klinische Chirurgie. 


Herausgegeben von [3569] 
Dr. B. von Langenbeck, 


Geheimer Ober-Medicinal-Rath und Professor, 
redigirt von 
Dr. Billroth, und Dr. Gurlt, 
Professor in Wien. Professor in Berlin. 
18. Band. I. Heft, 
Mit 2 Tafeln und Holzschnitten. gr. 8. Preis: 6 Mk. 


bene Rückverſicherungs⸗ 
Actien-Geſellſchaft. 
Dividenden⸗ Auszahlung. 


Die von unſerem Verwaltungsrathe für das Jahr 1874 feſtgeſetzte 
Dividende von 


M. 34.00 pro Actie N 
kann vom Montag, den 8. d. Mts. ab, in unſerer Kaſſe, Breite 
Weg Nr. 7 und 8 hier, gegen Einlieferung der Dividendenſcheine 
3559 für 1874 erhoben werden. 


. Wekanntmachung. 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


ieferung von: , 
3400 Ctr. (170,000 Kilogr.) 5 Mm: ſtarken unverzinkten Telegraphen⸗ 
leitungs⸗Draht, : 
60 Ctr. nn Kilogr.) 2,5 Mm. ſtarken verzinkten Draht, 
30 Ctr. (1500 Kilogr.) 2 Mm. ſtarken verzinkten Bindedraht, 
15 Ctr. (750 Kilogr.) 1,5 Mm. ſtarken verzinkten Bindedraht, 


i m er C Zur Erleichterung für unſere auswärts wohnenden Actionaire haben 


Donnerstag den 25. März 1875, Vormittags 10 Uhr, wir die Einrichtung getroffen, daß die Dividende auch bei den aus⸗ 
in dem Bureau des Unterzeichneten, Koppenſtraße 5/7 bierfelbft, anberaumt. wärtigen General: und Haupt⸗Agenturen der Magdeburger Feuer⸗Ver⸗ 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſſegelt mit der Auſſchriſt: ſicherungs⸗Geſellſchaft, für die Provinz Schlefien bei Herrn A. Becker 
5 eee auf Lieferung von Telegraphenleitungsdraht in Breslau, bis ult. April d. J. erhoben werden kann, nachdem bei 

ie Submiſſionsbedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im denſelben ein Nummern⸗Verzeichniß derjenigen Dloidendenſcheine ein: 
vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abschriften | gereicht worden iſt, deren Einlöſung gewünſcht wird. 
der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. Magdeburg, den 6. März 1875. 


r Königl. Eiſenbapn⸗ . Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗ 
Der Königl. Eiſenbahn⸗Felegraphen Inſpector. N Geſelſchaft. 


Ober ſchleſiſche Eiſen bahn. Für den Verwaltungsrath 


Am 8. d. Mts. wird die Anſchlußbahn Beuthen ⸗Hohenzollerngrube dem Friedr. Knoblauch. Rob. Tschmarke. 


Betriebe übergehen und die Beförderung von Steinkoblen in Wagenladungen F Gperueei a8 Italien 
0 L 


zu den für Station Beuthen OS. beſtehenden Sätzen der Local⸗ und Verband⸗ 
empfiehlt ſein großes Lager von Florentiner Marmor⸗ Und Alabaſter⸗Kunſt⸗ 


Tarife begonnen. 
reslau, den 7. März 1875. [3600] gegenſtänden, als: Figuren, Vaſen, Kannen, Frucht⸗, Blumen Schalen, 
Stickereigegenſtände, rinnen dag a auch Figuren in En 


Königliche Direction. zu günſtigen Preiſen und reeler Bedienung. 


mei | b : 

uch übernehme ich alle in meinem Fache vorkommenden Reparaturen. 
Mheiniſche Eiſenbahn. ale! e, Gnerucei, 
Zinſen⸗Zahlung auf Actien Lair. B. 


5 Nr. 1 Sönigsſtraße Nr. 1 Kricherer Marftal), 24 
ERDE) 


e Lllimanns Hotel zur „dor, 


von den für den Bau der Zweigbahn ⸗Trier emit⸗ 
Grüne Baumbrücke Nr. 


Der Director: 


tirten Stamm⸗Actien Littr. B. unſerer Geſellſchaft 
können mit Fünf Thalern oder Fünfzehn Mark pro 
Actie gegen Aushändigung des Coupons Littr. O. 


il 


Hotel, Neſtaurant und Weinhandlung 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. Anerkannt gute Weine, 53 255 
0 


Unterzeichnetes Bankhaus kauft und verkauft alle Arten 
in der Serie gezogener Looſe. 


Moriz Stiebel Söhne 


in Frankfurt a. M. 


11006] 


Nach dem 30. April er. erfolgt die Einlöſung nur noch bei unſerer 
Haupt⸗Caſſe bierfelbft. a 0 
Cöln, den 5. März 1875. 


Die Direction. 
Vorſchuß Verein zu Breslau 


a Genoſſenſchaft). 

Dinstag, 9. März 1875, Abends 7 Uhr, 

in Springer’s Local (Weißgarten), Gartenſtraße, 
auf Grund § 47 des rev. Statuts: 


[969] 


Bei Eröffnung der Oderſchifffahrt 


empſiehlt 05 zur Lieferung von 


Stein Kohle 


in Schiffsladungen. 


0 


[3601] 


Paul Seifert in Oppeln. 


ur endgiltigen Erledigung der Tagesordnung vom 25. Febr., 
und zwar: 
1) Antrag des Vorſtandes und Verwaltungsrathes auf Abänderung und 
Erganzung des rev. Statuts vom 30. Juli 1868, 
87 13 die 88 2. 4. 5. 6. 7. 9. 10. 
3. 14. 15. 16. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 33. 35. 36. 41. 42. 
49. 52. 59. 64. 67. 68. 71. 72. 73. 74. 77. 81. 83, 
b. 1 70 zu laſſen: die 58 8. 17, al. 1. 18 bis 24. 37 bis 40. 60. 


c. neu einzufügen: 5. 25. 74 (Uebergangsbeſtimmung). 
2) Antrag von Guſtav Vogel und Genoſſen auf Abänderung des $ 68 
des Statuts. 
Die Legitimation zur Theilnahme an der Verſammlung erfolgt an der 
Controle durch By des Gegenbuchs. 3378] 


er Vorſtand. 
Lasswitz. Ullrich. Hofferichter. 


Nachdem die General-Versammlung vom 30, Januar d. J. die 
Liquidation unserer Bank beschlossen, ist dieser Beschluss in das 
Handelsregister eingetragen worden. Wir entsprechen demzufolge 
Art. 243 beziehungsweise 245 d. H.-G.-B., welcher vorschreibt, dass in 
diesem Falle die Gläubiger aufzufordern sind, sich bei 97 28051 


Die Lalritz ſchen Waldwoll⸗Fabrilate 


gegen Rheumatismus und Gicht ſind für Breslau nur allein echt zu haben bei 


Hermann Henfemann, 


12519] Leinwand und Wäſche⸗Geſchäft, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 8. 
Allen, an übelriechendem Fußſchweiß Leidenden wird das 
Fuß⸗Streupulver 


als ein ſicher wirkendes Mittel hiermit beſtens empfohlen. — oe iſt 

vollſtändig unſchädlich, hemmt nicht den Schweiß, beſeitigt aber ſofort den 

üblen Geruch. — Ebenſo unentbehrlich iſt es ollen Fußreiſenden; der Fuß 

m pad, 155 das läſtige Brennen verſchwindet. — In Paketen zu 1, 2 
in der 


ändern (zum Theil nur redactionell: 


— 


Mahl: und Schroot⸗Mühlen, Kartoffel⸗, 
Malz⸗ nd Haferquetſchen, Siedemaſchinen 
für Hand- und Göpelbettieb, Rübenſchneider, Drills 
und Breit⸗Säemaſchinen I, zu eivilen Preiſen unter 


längerer Garantie liefert 13303] 


die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


O. Roeder, 
Breslau, Sternſtraße 5. 


schaft zu melden. 
den 25. Februar 1875. 


"Provinzial-Wechsler-Bank 
Geprüfte Waſſermeſſer 
ält ſtets vorräthig: 
1 Die Verwaltung 44 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke, Zwingerſtraße 16. 


7 


enſion für einen jungen 

ann bei anſtändiger Familie, 
in welcher derſelbe die nö⸗ 
thige Aufſicht und Obhut findet, 


wird geſucht, mana 
im Mittelpunkt der Stadt. Gefl. 
Offerten sub W. 1192 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, er: 
beten. [3588] 


Ap 


finden in unſerer Familie zum 1. April e. 
2445 


freundliche Aufnahme. 


ort 75 
e 


M. Schöbel, Hummerei Ne. 27, 


2. Etage, am Chriſtophoriplatz. 
Teens 


2 * 
Heirathsantrag. 
Eine junge, gebildete, 
wohlerzogene Oeſterreiche⸗ 
rin aus ſehr gutem Hauſe, 
von angenehmem Aeuße⸗ 
ren, im Beſitze einer 
Staatsanſtellung, wünſcht 
die Bekanntſchaft eines 
intelligenten Preußen mit 
Vermögen zu machen, um 
behufs ernſter Verbindung 
mit ihm in Verkehr zu 
treten. hotographien 
ſind erwünſcht. Zuſchrif⸗ 
ten wollen unter derChiffre 
D. 0. 2 an die Exped. d. 
Bresl. Z. gerichtet werden. 


OÖ 


* 


eee 


Seer 


& 
° 


8 


2 8 8 8 


Compagnon⸗ 
Geſuch 


mit ca. 100,000 Mark für ein lu⸗ 


cralives Fabrikgeſchäft täglicherconſum⸗ 
[3563] Artikel [3339 1 


rtikel i. d. Provinz! 3 
Gegenwärtig Umſatz circa 350, 


Mark bei 25 & Brutto Nutzen; Ver: | 
größerung zur Benutzung durchaus 
neuer Fabr.⸗Methode erwünſcht und 
daher Capital betheiligung beſonders 


nutzbringend! 


fferten sub J. C. 3677 befördert 


Nudolf Moſſe, Berlin SW, 


Soeius zu beiden, wolle gefl. 
ne Adreſſe unter . 2817 e d 5 
Herren Haaſenſtein & Vogler in 


und Verkauf von Grundbeſitz. 


Lewy, Breiteſtraße 3. 5 


Für Hypotheken 
N 
Lewy, Breiteizdhe 8 


5 Prgcenf Propſſan 


habe ich meiſt pari Gelder 
geben. 


5 


demjenigen Vermittler, der den V 


| eines wegen Samiienderpalin] en 


verkäuflichen 


mit Fabrikanlagen bei 


Thlr. erforderlich. 
Offerten sub J. W. 3797 


Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


d, 
lin, Kochſt 
Prospecte gratis. 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoffe 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
beile ich brieflich nach der neuſten 


Heilmethode ohne jede Berufsſtöͤrung. 
Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 


Desgl. Onanſe und deren 


muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 0 N 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, Nen 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und . „ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Fertan erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. 


Rande 
entfernt, nach neueſter Methode, ohne 
Hungerkur (mit Kopf) in 
3475] Oſchatz, Grünſtr. 


Gartenzäune, 
ore, Grabgitter: 
er empfiehlt in 


[2604 


in 
[3594] 


Größere Darlehne 


gebe ich auf ſichere Unterlagen, kaufe 
Hypotheken und vermittle den Az 


Landbeſitzes 38 


aarzahlung 
des mit dem Eigenthümer zu verein? 
barenden Kaufpreiſes raſch zu Stande 
bringt. Zur Uebernahme find 100,000 
befördert 
tn 
AN) 


Schwäche, 8 10. 2 
briefl. 
210% 


— 


(637) iR 


2 Stunden 
21, park 


M. G. 0 * 1 
Nattbiasſuaße 26 d u. W2. 3 


4 


„A 


in 


5 


v 


4 


7 


2 


Schmiede- 
F 
eichnung das 8. Och aft von 


275 
b Be alle hieſigen und auswärtigen 
K 


ie Annahmestelle von Annoncen S3 resten, Rudolf Mosse. 


Bekanntmachung. [242 Nothwendiger Verkauf. Coneurs⸗Eröffnung. [562] Ratibor, den 4. März 1875. 
rn unſer Sener egiſer di M.] Das in ben Cohrimmer are ge. Kgl.KreisgerihtgugntsenberpD@.| Belanntmachung. Belannt 0 Migraine. 
3919 die Firma = legene, im Grundbuche Band II., 1. Abtheilung, Die Lieferung von: t ann machung. Die von mir bereitete Guarana- 
Auguſt Müller Blatt 725, verzeichnete, den 6. März 1875, Nachmittags 4 Uhr. 51 Mänteln, 103 Paar Tuchhoſen] Die auf der Ratibor⸗Leobſchützer] Essenz enthält die wirksamsten Be- 
und als deren Inhaber der Kaufmann] 1) dem Fauſtin . Ueber das Vermögen des Leder⸗ und 148 Dienſtmützen für Wacht⸗ Kreis⸗Chauſſee befindliche Hebeſtelle in | standtheile der Guarana (Paullinia 
hl Johann Auguſt Müller hier heute] 2) der Antonine oroline v. Dun Fabrikanten und Gerbermeiſters Otto männer, Groß⸗Peterwitz ſoll vom 1. April c. ab|sorbilis), in concentrirter ange- 
eingetragen worden. Tuska, welche mit Juſtin v. Za⸗ Hülge zu Schurgaſt iſt der gemeine und im Wege des Meiſtgebots anderweitig nehm einzunchmender und halt 
00 Breslau, den 3. März 1875. borowski in Ehe und Güter: Concurs eröffnet worden. 3 Mänteln, 34 Waffenröcken, 34 | öffentlich verpachtet werden. Zu dieſem] barer Form und ist das bewähr- 
f Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 3) gr 5 e ea de aufer Aer Gr — — 1 Ans 7 Dieuſt⸗ * 2 10 . teste Mittel gegen Migraine. 
55 FUT em Ladislaus Prosper v. Za⸗ Maſſe iſt der Kaufmann re o⸗ müßen für Oberwachtmänner onnabend, den 20. d. Mts., Flasche à 125 Gramm j 
In n ler R da borowski, gauer zu 5 OS. beſtellt. loll an den Mindeſtfordernden ber: von Vormittags 10 bis 11 Uhr, = 3 Mark 1 W N 
Ne. 3598 das Erlöschen der Firma 4) 5 . — mein am en 5 = er 3 RE ADERN: e feel See uf die — I 3 = biefigen dem Patt 8 Ring 59 (F. Reichelt). 
* . ‚ v. „werden aufgefordert, i anberaumt zu we acht⸗ i iesi 
bier 1 Tuska, auf den 20. März 1875 Vor- Lieferung oder auf Theillieferungen | Iuftige mit dem eden i Apotheken: Neschen 
e 5 5 5 ur 1875. 5) dem Anton Stanislaus v. Przy⸗] mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ nebſt Materialien⸗Proben und mit der] werden, daß jeder Bieter im Termine Ring 44, Apoth. zum fliegenden 
ia Stabt⸗Gericht Abth 1 uski, miſſar Kreis⸗Richter Adamſchek, Aufſchrift: ür ie von Bellei⸗ eine Caution von 100 Thlr. oder 300] Ross, Schweidnitzerstr, ronen- 
1 gl. N eth. ch der Ludovica Joſepha v. Go- im Geſchäfts⸗Gebäude der I. Ab: dun ſtücken für die Nachtwachtmann⸗ Mark baar oder in preußiſchen Staats⸗[Apotheke, Neue Schweidnitzerstr. 
K Bekanntmachung. [465] dlewska, verehelichten Stadtrath] theilung ER ſchaften“ verſehen, find bis zum 15. | Papieren von mindeſtens gleichem nn 
0 Sisgericht bei Kramarkiewicz. e anberaumten Termine ihre Erklarun⸗ d. Mts., Mittags 12 Uhr, in unſerem] Werthe zu deponiren hat, und daß die 
gt. feen abelſchwerdt, Anatherin-Mundwasser 


ehörige Rittergut Nowiec mit dem gen und Vorſchläge über die Bei⸗ Bureau II., Weidenſtraße Nr. 14 Zuſchlaggertheilung vorbehalten bleibt. 
9 orwerke Malinie, deſſen Beſitztitel[ behaltung dieſes Verwalters, oder die | (Wehner⸗Kaſerne) abgugeben, woſelbſt! Die Pachtbedingungen liegen im 
den 19. Februar m Vormittags auf den Namen derſelben berichtigt] Beſtellung eines andern einſtweiligen] auch während der Amtsſtunden die] Bureau des Landrathsamtes aus und 


von Dr. & G. Popp, k. k. Hof⸗ 
Zahnarzt in Wien, verhütet das 


2 117 Uhr. ſteht und welches mit einem Flächen⸗JVerwalters abzugeben. Bedingungen eingefeben werden können.] werden ſolche auch auf Erfordern ge iti 
5 Ueber das Privat: Vermögen des Inhalte von 582 Hektaren 79 Aren] Allen, mel en dem Gemein] Breslau, den 5. März 1875. Zahlung der et abichriftlic ee ee Men 
Kaufmanns Lazarus Brieger zu| 10 Q.⸗Metern der Grundſteuer unter⸗ſchuldner etwas an Geld, Papieren Der Magiſtrat mitgetheilt werden. [3598] Weinfteinbildung und entfernt 
5 Landeck iſt der kaufmänniſche Concurs | liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ oder andern Sachen in Beſitz oder bieſiger köͤnigl. Rr und Neil: Der Landrath. ſofort jeden üblen Geruch aus 
" eröffnet und der Tag der Zahlungs: ertrage von 3838 Mark 57 Pf. und Gewahrfam haben, oder welche ihm denzſtadt. gez. Pohl. dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
eeinſtellung zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ etwas verſchulden, wird aufgegeben, | c u 4 eee ind Bahnreinigungsmittel iſt es 
2 auf den 1. Mai 1874 werthe von 1359 Mark veranlagt iſt, nichts an denſelben zu verab 4 — Bekanntmachung. Belanntmachun daher beſonders auch allen denen 
k feſtgeſetzt worden. ſoll zum Zwecke der Theilung unter oder zu zahlen, vielmehr von dem Ber) Die baldige Niederlaffung eines] Die Herſtell x zu empfehlen, welche künstliche 
P 1. Zum einftweiligen Verwalter der |den Miteigenthamern im Wege der ſitze der Gegenſtände praetiſch Pr Bert in bieft . Stadt keſſels 8 eines ner Zähne tragen oder an Krank⸗ 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Kreis zu | nothwendigen Subbhaſtation bis zum 20. März 1875 iſt dringendes Bedürfniß De mfelben keſſel mit in e (Doppel⸗ beiten ves Jahnfleiſches kleiden. 
5 Landeck beſtellt. am Montag, den 12. April d. J., . würden jahrlich 450 Mark für Aus⸗ r fü die ier Hoger dun Locker gewordene Zähne werden 
5 Die Gläubiger des Gemeinſch uld⸗] Vormittags um 10 Uhr, im Locale dem Gericht oder dem Verwalter der | bung der Armenpraxis 1 e r 1 kavtifche Kas. dadurch wieder beſeſtigt. 
b ners werden aufgefordert, in dem des unterzeichneten Gerichts, Zim- Maſſe Anzeige zu machen und Alles, nung . re Anftalt ſoll im Wege der Submiffion In Flaſch 12% Sgr., 20 
5 auf den 5 ärz 1875, Vor-] mer Nr. 3 mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte den. Zduny mit einer Seelenzahl von | ver eben werden. 9551 aſchen zu r. 
\ mittags 10%, Ubr, vor dem Com: verſteigert werden. ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ a Gem 1 Mit 725 ie bezüglichen Maße find: Jahn — * = 1 ene 
Ki miſſar Kreiß⸗Richter Gerlach, im] Derß Auszug aus der Steuerrolle, liefern. cleſiſche Gremſtadt Freihan mit ca. Oberkeſſel 15“ lang, 3°6* Durch⸗ Sgr. Begetabtl. Jabnpul 
ER E Krei 772 g ’ 8 5 1300 Seelen, ſowie die Umgegend meſſer gr. — Vegetabil Zahnpulver 
Ne gen Gers Ei des hie: ae du al bende cite Be sen 1 995 8 = dürften einem Arzte ein befriedigendes Untertefjel 11, lang, 2 6, Durch zu 10 Sgt. — Plombe zum 
Bu igen Gerichts⸗Gebäude ücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ ſelben gleichberechtigte Gläubiger des] G ag 5 ü 
5 en Termine ihre Erklarun⸗ treffenden Nachrichten, ſowie die von Gemeinschuldner haben von den in ee exibeilt der unter Bap Stuben 20“ hoch, 12 re 10 e 
in Kern nl wagen eskiem| aan Dia a e eee 
JJ!!! ñỹß/xu ß . 
= erwalters abzugeben. neten Königl. Kreisgeri während! welche an die nee ... 1 5 i X 
Bu; II. Allen, . von dem Gemein⸗ der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge: Loneuss läubiger machen wollen, hier Die Stelle eines beſoldeten 0 J. . und ar . A. Wochen, Apolhı Zu 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren ſehen werden. ; durch aufgefordert, ihre Anfprüche, die: | Stadtrath8, für welche ein Jahres brie er 3 8 ſofort chenſtr. 20. x 864 
0 oder andern Sachen in Beſitz oder Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ ſelben mögen bereits rechtshängig fein | Gehalt von 1800 Mark bewilligt iſt, 9158 weitere Auskunſt. 
GSGewahrſam haben, oder welche ihm thumsrechte oder anderweitige nicht oder nicht, mit dem dafür derlangten] ſoll baldigſt beſetzt werden. 13556] 190 darauf bezüglichen Offerten ſind f 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, eingetragene Realrechte, zu deren Wirk: Vorrecht Qualificirte Bewerber, welche mit . Liegnitz incl. ee. " zur 
C%%%%%d% ² . 
oder zu zahlen, vielmehr von dem in da rundbuch geſetzlich erforder⸗ einſchließli ihre Me e eifügung von nr 2 1 

a‘ Beibe der Gegenſtände lich iſt, auf das oben bezeichnete Grunde bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll] Zeugniſſen bis zum 24. d. M. bei uns ee en 1875 a bee ei 
ei’ bis zum 20. März 1875 ſtück geltend machen wollen, werden anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ einreichen. iegnitz, 55 Stechen x wo noch Haarzwiebeln v ben 
Be, einſchließlich hierdurch aufgefordert ihre Anſpruche fung der ſämmtlichen, innerhalb der] Rawitſch, den 4. März 1875. der ſtädtiſchen Gasanſtalt. den, neues Wachsthum Deren 
dem Gericht oder dem Verwalter der zur Vermeidung des Ausſchluſſes ſpä⸗ gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ Der Magiſtrat. . . zurufen, empfiehlt ihr 1501 
| al ik C722 u Fe ee rege Verpachtung. Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
mit Vorbehalt ihrer etwani 7 = . ellun iti . ; ö ir £ = 

 ebenvahin zur oneurs-Maſſe abzu-] Der Beſchluß über die Ertheilung Personals 5 W Lit 2 5 8 3 Die Reſtauration nebſt Garten und in' Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
liefern. des Zuſchlags wird in dem auf den 5. Mai 1875, Vor⸗ jährliche Gebalt beginnt mit 975 M. Aclerwirthſchaft im hieſigen Schieß. nebſt Pommade à Krauſe 10 Sgr. 
x Pfandinhaber und andere mit den:| auf Freitag, den 16. April d. J.,] mittags 10 Uhr, vor dem genann⸗ und ſteigt bis 2100 Mark. Qualifi- bauſe ſoll auf drei hinter einander 9 

. —.— gleichberechtigte Gläubiger des] Vormittags um 1 Ubr, im Geſchafts⸗ ten Commiſſar im Geſchäſts⸗Ge⸗ lirte Bewerber wollen fih unter Ein, folgende Jahre vom 1. Octbr. d. J. Löwen⸗Apothele. 

2 Sem äuloere Saben non 5 — Sou 155 3 Gerichts, 3 der I. Abtheilung reichung ihrer Zeugniſſe und eines ab 2 den Meiſtbietenden verpachtet Oppeln 

25 rem Beſi ndlichen Pfandſtücken immer Nr. 3, u erſcheinen. ; werden. z 

1 nur Auen zu Nochen. anberaumten Termine öffentlich ver⸗ f Nach Abhaltung dieſes Termins . zum 15. d. Mis „Hier haben, wir Termn auff! nee 
5 III. Zuleich werden alle Diejenigen,! kündet werden. 272] [wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ Görlitz, den 3. März 1875. Dinstag, den 23. März, Nachmittag Lilionese vom 
welche an die Maſſe Anſprüche als Sch en de 3 1 d über den Accord verfahren Der Magiſtrat. [3435] [ = ns n e ſeri + * 
ix i wollen, hier: on 25 t l. werden. ee raumt, und laden hierauf Reflectirende erium conceſſionirt, rei⸗ 
5 1 Werder 1 2 nord, Der hinafations- Nager. Wer feine ri, ers 05 Stadt⸗Schulrathſtelle ein, fh einfinden und 860% Bun ae Te zogen die 
7 8 2 1 ar, * — — — — — — — 10 i 3 » + 8 

N . e . A4 58 1 — Nothwendiger Verkauf: Ber Wale eee * Nachdem die Creirung einer Stadt⸗ & Im Termine bet jeder Bere vor Sommerſproſſen Pocken, 
3 e Vorrecht Das im Schrimmer Kreiſe 1 re Gläubiger, welcher nicht in Schulrathſtelle in unſerem Collegium Abgabe feines Gebots 150 Mark Cau⸗ flecken, vertreibt den gel⸗ 
Be bis zum 31. März 1875 im Grundbuche Band II. nn unſerem Amtsbezirke feinen Wohnfis | beihlofien und höheren Orts mit der tion zu erlegen. Der Zuſchlag bleibt| ben Teint und die Röthe der Naſe, 
. einſchließlich 5 5 dem Theodor Bilder bat, muß bei der Anmeldung ſeiner Maßgabe genehmigt worden iſt, daß dem Schützenvorſtande vorbehalten. ſicheres Mittel gegen Flechten und 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll rand, welcher mit ſeiner Ehegattin Forderung einen am hieſigen Orte der Anzuſtellende zugleich die Func⸗“ Sonſtige Verpachtungsbedingungen bude Unreinheiten der Haut, 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗] Johanna geborene Buſſe, in ge⸗ wohnbaften oder zur Praxis bei uns tionen des Kreisſchulinſpectors für find dei dem Vorſteber, Schornftein-|& Fl. 1 Tolr., halbe Fl. 15 Sgr. 
fung der ſammllichen, innerhalb der trennten Gütern lebt, gehörige Ritter⸗ berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ ſämmtliche levangeliſche und katho⸗ N Kirchhoff, einzuſehen und Barterzengungs⸗ ommade 
Er gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ gut Nane este ber ſhte bh tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ nen a ie 123 gegen ng ver Copia⸗ d Doſe 1 Thlr., halbe Doſe 15 Sgt. 
5 i fi . f ; en qualificirte iftlich mi ilt. . e 15 Sgr. 
* ſiellang e und welches mit einem Flächeninhalte 1 welchen es hier an Be⸗ Bemerber bie butch 0 e ihre Ben ni Mi, 1878. In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
Perſonals 9°° |bon 502 Hektaren 56 Aren 10 Dua, tanniſchaſt fehlt, werden die Rechts- An | Meldung unter Beifügung ver erfor- Der Schützenvorſtand. vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
* 20. A 187 or, dratſtab der Grundſteuer unterliegt walte Biſchoff und Wol u Sad: derlichen Zeugniſſe bis zum 15. März | —————— von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 
K auf den 20. April 1875, Vor Rein⸗ wa ſchoff Ha ur x Die evangeliſche K t. 11170 
75 mittags 10% Uhr, vor dem Com⸗ und mit einem. Grunpſteuer ⸗Rein⸗ waltern vorgeschlagen. lr. bei uns einzureichen. [3506] N opfhaarwuchs angewaud a (Flas 0 
e de feen Merf 68 Ji und zur Oebandeſtenes then ben a 1 Mich. 158 Wb 3 Lehrer⸗ und Cantorſtell Haarfärbemittel, 2G. 
25 rmins⸗Zimmer IV. des hieſigen] mit einem Nutzun önigl. Kreis-Gericht. . „anno zu Steinſeiffersdorf, im Kreiſe Reihen: 1 „ färbt fo N 
Dr ichts⸗ ngswerthe von 1116 — — — 1 Bewerber, mit der für Seminar: f N x ein; balbe Fl. 124 Sgr. färbt ſofort echt 
* 1 Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege der] Freiwillige Subhaſtation. Directoren vorgeſchriebenen Dualifica- e rl in Blond, Ban 1 8 Schwarz, über« 
+ Nach Abhaltung dieſes Termins wird nothwendigen Subhaſtation am Die der Handelsgeſellſchaft von tion. würden vorzugsweiſe erwünſcht] derbunden iſt, wird bacant- trifft alles bis jetz ageweſene. 

2 genen al mit der Verhandlung ontag, den 111 Mai 1875, Elsner & Comp. gehörige, sub Nr. 33 | fein. Dualificirte Bewerber wollen ſich Enthaarungsmittel 

N. über den ccord verfahren werden. Vormittags um 1 Uhr, im Lo⸗ des Grundbuchs von Tarnowitz Acker Erfurt, 27: Februar 1875. bis 25. Mär c. bei der Gräflich 5 S 9 7 

Ay ; iftlich ei kale des unterzeichneten Gerichts, belegene Cementfabrik mit einem Areal Der Magiſtrat. 5 Fl. 25 Sgr. zur Entfernung der Haare, 
N Mer feine Anmeldung ſchriftlich ein: N eleg 8 Joſef von Noſtitz ſchen Gutsver / ünſcht, i 
> zeicht, Dat eine Xbfchrift verfelben und | „. ire neden bom circa 2 Dallas 5 Mr 37 Meter | a np | waltung zu Gteinfeiferödnrf mel-] Yeymaum dan 15 Mikalen obne jeben 
N 7 . i * 

5 ber 10 . nicht in. Der Auszug aus der Steuerrolle, banden, der Dampfmaschine von 14 Eehrerſtelle. — [996] chmerz und Nachtheil der Van 
eberem Amtsbezirke feinen Wohnſitz der Hypothekenſchein von dem Grund: Pfervekraft nebſt 2 Keſſeln, dem Schacht An der hieſigen Königlichen Ge⸗ Gerichtliche Auctionen. Erfinder Rothe & Co. b erlin. 
bat, muß bei der Anmeldung feiner | ide und alle ſonſtigen daſſelbe bes ſatz, der Steigerwohnung, den Maga⸗ werbeſchule ſoll zum 1. October cr. Am 16. März e., Vorm. 9 Uhr,] Die alleinige Niederlage efindet ſich 
E orderung einen am hieſigen Orte treffenden Nachrichten, ſowie die von zinen und Schuppen, ſowie ſämmtlichen eine etatsmäßige Lehrerſtelle, mit ſollen im Stadtgerichts⸗ Gebäude in Breslau in der Pa meriefabrik 
DPohnhaften oder zur Praxis bei uns den Intereſſenten eiwa nach zu ftellen: | vorhandenen Materialien, außenſtehen⸗ welcher zunſchſ ein Gehalt von 2400] perſchied. Möbel, ein ſog. Helgoland: bei Hugo Großmann, Graupenſtr 4. 
berechtigten Bevollmächtigten beftellen den befonderen Verkaufs⸗Bevingungen den Forderungen, Pacht und Gements bis 2700 Mark verbunden it, meu Hillary mit 10 Bällen, 45 Stück Herren  — Tauber- 
1 und zu den Akten anzeigen können im Bureau III. des unterzeich⸗ ſteinförderungsrechten im Wege der beſetzt werden. g 3565] Stoff- u. Filzhüte, ferner Damenputz⸗ a Apparat 

55 Denjenigen — — es bier an Be, neten Königl. Kreis⸗Gerichts während eilt en Subhaſtation Bewerber welche die facultas far] Sachen, beſteßend in Hüten, Coiffüren, 955 
8 kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 7 gewöhnlichen Dienſtſtunden einge: am 15 mir 1875, ‚Bormittags 8 fir b dene 5 Blumen, Nähſeide, und einigen gu — apa yo 
Be, ler- ſehen werden. ! r, im Terminszimmer Mr. 167 Reiten, 5 0 ; i 
1% 77755 Sa malten — — — Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ meiſtbietend unter — ante Be: Unterrichtsanſtalten beſitzen, werden: Am 18. März e., Vorm. 9 ÜUbr, 4 9 kn die übers 
3 e fſtbunmsrechte oder welche hypothekariſch] dingungen verkauft werden: erſucht, ſich bis zum 15. April er. im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude |R x ten 

5 Bekanntmachung. [563] nicht eingetragene Realrechte, zu deren a. Der Werth der Fabrit iſt auf beider unterzeichneten Stellezu melden. | Kleidungsstücke, Betten, Möbel, 6 En. 

I? In unſer Firmen:Regifter ift heut] Wirkfamteit gegen Dritte jedoch die 18,325 RM. geſchätzt. Brieg, den 3. März 1875. Gyps gegen ſofortige Zablung der⸗ 

eee eee e e e e e e See deen ae ane Beeren., 8 

Ri ich erforde 2 i J iefen, R 2 

% alleiniger Inhaber der Kaufmann Ge ine Grundſtück geltend machen Planbietesen aber 4 —— Glen nr — Bemannänin Piper” 
e e, de e e ee Te Auction, ö 

ER ankenſtein, den 1. Marz 1875. obigen Verfteigerungs » Termine an⸗ e. Hauser muß in den Contract mit 0 5 erſte gerun 7 Montag, den 15. März 1875, (äuße 

75 nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. | zumelden. dem Steiger, welcher noch 3 Jahre 5 he 7 den 18. 155 werde ich von Vormittags 10 Uhr und 6 

e Belanntmadung. (560) e Je ac dne be Gribeitung| „ Sager im eee dne gen Nene en e bee onen beit 

In dem Goncurfe über das Ver⸗ des Zuſchlags wird in dem auf d. Der Zuschlag erfolgt im Bietungs- gende Nuz⸗ und Brennbolzer aus den bell der as Heinzel chen Nachlaſſe lr. 


— 


EN 15 n ann Freitag, den 14. Mai 1875, termin und find die Kaufgelder |& 1 8 h 

er her San DS, ve | fee um II Me im Ge | 58 zur Beinung mis 5% u Feen ker, ER a ee 
% Alicng beten, aram| Sänt B rin She Ba 
: a 51 N i eee He 5 3 Karsch in Tarnowiz Nadelholz; 19 755 202 Ani Nadel: rößeren und kleineren Partien öffent» 
0 gl. od | Schrimm, den 10. Februar 1875. wird Kaufluftigen auf Wunſch mit der Scheitboll, Rmtr. Nabel, 5 5 ich und meiſtbietend gegen fete ch 
} Bekanntmachung. [564] Königl. Kreis⸗Gericht 1. Fabrik und deren Gerechtſamen bes bolz, mir. Birken⸗ und Aspen⸗ Aae verkaufen und lade auberſtab zum Th. 

Das Erloſchen der es des Kauf⸗ Der Subhaſtations⸗ Richter. ch [521] Scheitholz u. 76 Hundert Bund Eihen:, Kaufluſtige hierzu ein. 556 ie en Zau e, 3 Thlr. 


15 K 


N 


kannt machen. ; h 4 7 
manns Bruno Neinholg zu Cu reutler. 5 bartmelirles, weichmelirtes und Nadel“ Bolkenhain, den 3. März 1875. abeik im Munde, oder 
Dopa, Kreis Glaß, „Beine Mein. König. Welsgericht Beputatlen dog peng 870] Haupiteifä, echter. en Ban 5 Seren Munde 
Holtz vormals F. A. Hartmann“ ift J El entarlehrer Darren Habten, den 6. Mar 1875. 7 2 zu bringen, à Stück 5 Sgr., pr. Di: 
N. 511 Verfügung bon bent unter Junge Clem ’ Bekanntmachung. [566] Der Königliche Oberfoͤrſter. Güter⸗Verkäufer! 1 Thaler. t [3593] 
Fr Nummer 339 des Firmen⸗Regiſters] welche ſich für den Taubſtummen⸗] Der Concurs aber das Vermögen Dedie. A Der Verkauf Penn 45 
bpermerkt worden. Unterricht ausbilden wollen, finden des Kaufmann Paul Lange zu Za⸗ Zahlreiche Anmeldungen m Breslau, arkthalle 1. 
Hlaß, den 3. Marz 1875. vom 1. September d. Y ab Stellung | wanzty iſt beendet. Knochen rot jablungafäbiger Käufer für große und ginn. Belbge aus Magdeburg. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abih- bei der Taubſtummen⸗Anſtalt in Ra⸗ i den 8. Febr. 1875. + leinere Güter veranlaſſen mich zu der in grober Poſten 5 2162 


— f ꝗibor. 991 

GR ae bei PR) 8 Wehen her a 50 u er tgegen genommen unter H. 5896 

. en zum Ve e Wohnung im ude. entge . 

2 1 Oafınich 5 Jägerndorf, Ratibor, dei 4. März 1875. Großer Ausverkauf duch anfenftein & So, in 
Kreis rieg. 13564 Der Verwaltungsrath. von Stühlen Neuſcheſtr. 2. Magdeburg. 576] 


5 a . Offerten von Knochenſchrot, unge⸗J Bitte an Verkaufsluſtige, um gefl. 
le- Gericht. 1. Abth brannt, in beſter Qualität, werden eee e 
uſchlägen. 2453] 


. Klinger, 
Breslau, Paradiesſtraße 31. 


ift billig Eölonade 13, Ecke Blücher⸗ 
platz, zu verkaufen. 


N 


halten wir unſer ſtets reichhaltiges und geſchm 


zur Einfegnung 


Aetien-Geſe 


1 großes Grundſtück 


mit vollſtändiger ſeit 1824 im Be⸗ 
triebe befindlicher Schmiede mit 2 
Feuern, complettem Handwerkzeug 
und allem nöthigen Zubehör, majlib, 
faſt neu gebaut, mit 2 Morgen gro⸗ 
ßem Garten, mit Einfuhr, iſt wegen 
Kränklichkeit des zeitigen Beſitzers in 
einer belebten Kreisſtadt Schleſiens 
unter vortheilhaften Bedingungen bald 
zu verkaufen. 2426 

Näheres unter B. 99 Trebnitz, Kr. 
Breslau, poſtlagernd. 


Zu verkaufen: 


GE 


Dresden, 


Neitbahnſtraße 5, 


Breslau, Berlin, 


Centralbank für Landwirthſchaft u. Handel, Große Friedrichſtraße 39, 


eue Oderſtr. 10m. empfiehlt ein ländlicher Wohnſitz, % St. per 
Eiſenbahn von Breslau, villaartig 
ihre höͤchſt ſolide und reell gebauten, geſchmackvoll ausgeſtatteten maſſtp gebaut mit Verarda, 7 Ju 


mern u. Beigelaß, von Obſt⸗ u. Zier⸗ 
8 umgeben; maſſive Stallung, 
agenremiſe u. Scheuer; 12 Morgen 
Areal. Näheres auf gef. 8 
unter F. W. 63 poſtlagernd Deutſch⸗ 
Liſſa i. Schleſ. 2429] 


Eine Apotheke 


auf dem Lande, mit Neftauration, 
it J verkaufen. [986] 
Das Nähere darüber zu erfahren 
bei Hrn. Kfm. Neumann in Liegnitz, 
Frauenſtraße 23. E. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein rentables Schuhmacher⸗Geſchäft 
in Oblau, mit großer Kundſchaft, in 
Beſitz eines großen Waaren⸗Lagers, 
welches 6 bis 8 Geſellen beſchäftigt, 
iſt wegen Todesfalles ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 2371 
Das Nähere zu erfahren bei der 
Wittwe F. Brügel in Oblau. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein in einer belebten Provinzial⸗ 
ſtadt Niederſchleſiens, am Markt gele⸗ 
genes Hausgrundſtück (beftehend aus 
gut maſſivem bewohnbaren Vorder⸗ 
und Hinterhaus) ſowie das darin 
lebhaft betriebene Specerei-Gefchäft 
iſt complett unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen bei Anzahlung von 3000 Thlr. 
zu verkaufen. 13599 

Offerten sub H. 2830 durch die 
Annoncen Expedition von Haaſenſtein 
5 e in Breslau, Ring 29, 
erbeten. 


Ein Poſamentir⸗ Putz- und Weiß⸗ 
waarengeſchäft iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 
Näberes Altbüſſerſtraße Nr. 29. J. 
[2448] 


bei Görlich. 
eine Milch ⸗ Pacht 


nebſt Käſerei iſt an einen cautions⸗ 
91 MR 9 99 Ja ſofort 5 5 
een pothek. Der feſte Kaufpreis beträgt | ſpäteſtens zum 1. Juli c. zu vergeben. 
— — 8 3500. Termin e e wu. 2 bis 300 Liter. [3597] 
1 bis 1. April 1875. Nähere Auskunft fferten nimmt unter Angabe der 
ten und ertheilt das Comptoir M. Trzeie⸗ Gebote entgegen die Annoncen⸗Erped. 


Lurus⸗Wagen und Wagen aller Art: 


Doppelealsches, Halbgedeckte 
Halb⸗Calsches, Wagen 


Coupe- vers hiedenften Tacons! 
Whiskies, 


Landaulets, 


Tafelwagen oder Plauwagen mit verdecktem Kutſcherbock, 2. und 4ſitzig. 
Tafelwagen mit freiem Kutſcherbock, 2⸗ und 4ſitzig. 

Land⸗ und Jagdwagen in allen Sorten. E { 
Land⸗Broughams oder Fenſterwagen mit freiem Kutſcherbock, 2, und 4ſitzig. 


Durch billi ere Einkäufe unſerer Rohmaterialien, ſowie durch billigere Ar⸗ 
eitskräfte ſind wir in der Lage, unſere ſämmtlichen Wagen zu 


{ „bedeutend ermäßigten Preiſen abgeben können. 


Nies NN 


[3584] 


aus den echten Matico⸗ 
mein bekannt bei der Go⸗ 
end das einzige, auf deſſen Erfolg man fi Pala kann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird ge⸗ 


Wale mige ln e 
tellten Heilmittels iſt allge⸗ 
VON GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS 

und - norrhoe und veralteten 
iſt chroniſchen Schleimffüſſen. Cs ſſt das einzige Medicament dieſer Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt 
eten, die Unterſche⸗ g . 1 Depot i - 
Aescul ie Al bet von Grimault u. Comp. auf jedem Flacon zu verlangen. Depot in ne 


J., Im Dominium Orly, Warſchauer 
JGouv., Kreis Sochaczew, ift eine 


Craysche amerik. Papierwäsche, “ Waſſer⸗Mühle 
Papierkragen, Manchettes und Chemiſettes [8558] am Fluſſe Utrata zu verkaufen. 


für Herren, Frauen und Kinder Entfernung drei Meilen von der 
in weiß, bunt und mit vollſtändigem Leinenüberzug. Bahnſtation Ruda Gurowska, 6 Mei⸗ 


General⸗Depot in Breslan, e un 2: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 


der Mühle befinden ſich 15 Polniſche 
Eingang: Schloß ⸗Ohle, erfter Laden. 


Morgen Ackerland. Unter dieſen 15 
Morgen ſind 4 Morgen Wieſe. So⸗ 
wohl die Mühle wie das Land mit 
den Gebäuden haben beſondere Hy⸗ 


„Das größte Lager von 


Schirmen empfehlt zu alerhilligiten ' ere, Leh- de e 7 
reiſen h Waſſermühlen⸗ Conto-Bücher 


gangbaren Schematas. 
Extra⸗Beſtellungen werden ſchnell⸗ 
ſteus angefertigt. [3173] 


Copir-Bücher, 


1000 Folio mit Regiſter, 


Adol In Meysel, eſitung 
Sr ne 1 u; . 2 in Oberſchleſien, mit neuerhautem 
Werk, zwei franzöſiſchen Gängen, 


Spitzgang und Hirſemühle, 
bedeutendem 
Detail⸗Mehlverkauf, 


% Stunden von der Bahn gelegen, 
mit 70 Morgen Acker und Wieſen, iſt 
bei einer Anzahlung von 4 bis 5000 
Mille bald und ſehr preiswürdig 


zu verkaufen. 


Dfferten wolle man einſenden T. 8. 18 
poſtlagernd Coſel O.⸗S. 


irſchberg in Schleſien. 
Zu Holz- u. Kohlen⸗Geſchäft ge⸗ 
eignet iſt ein ganz neu maſſiv erbautes 
Haus, 2 Etagen hoch, Einfahrt, Hofe 
raum, Garten ꝛc., für 7000 Thlr., bei 
2 Mille Anzahlung, verkäuflich! 


Ein Victualien⸗Geſchäft, in beſtem 


Tapeten. IE 


Zur bevorſtehenden Saiſon erlauben wir uns unſer rei alt es, beſt⸗ 
Aigen Lager pon Tapeten, von den einfachſten bis zu N ele 2 5 
eins, von Dreißig Neichspfennigen ab, ſowie entſprechende Jimmer⸗ 
güli F 10 empfehlen. Mit Proben ſtehen wir auf 
ien 
Kattowiz, im März 1875. pe 8 


„ H. Kloss & Co. 
Möbel., Spiegel- und Polſterwaaren⸗Fandlung. 


VBVreslauer Korn. 


Der Kornb ; a . 
du tornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pros 
ate jenen oftebrwürbigen Auf erhalten, and mit ect, an den ni 
Der unter 15 nk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
wird ſeit 50 & Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
und unter Gan 15 * Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabrizirt 
en abgelagerten 8 Ver Ber Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 


500 Fol. mit Regiſter pr. St. 2 Mk. 
75 Pf., 2 Mk. 50 Pf., 2 Mk. 25 Pf. 


Copir-Pressen. 
opir-Dinte, 


pr. Flaſche von 25 Pf. bis 3 Mk., ſowie 
alle übrigen Sorten Schreib⸗, rothe 
und blaue Carmin⸗Dinte. 


Hanf-Couverts mit 
Firmadruck. 
Packpapier 


in allen Sorten, Größen und Gewichten. 


Lager sämmtlicher 


[2159 


ur Vequemlicht . 5 0 
erden G eit des geehrten Publikums haben die Handlungen der] Gange, Haus 1868 neu erbaut, fünf E 
G e e 5 81 6 . in Breslau, Fa linden, ſchöne ee Comptoir- Utensilien. 
8 ER a 5 Gu weidni . 18 „ , fü 4000 T., 
C. S. unn intermarkt 7, . 15 5 Alt una 15 [998] Notizbücher und 


uſtavr Sock, Bohrauerſtra 
Wilbelm Dlugos, ee 2. 


Brieftaschen 


in größter Auswahl. 
* ſämmtlicher Materialien für 
chulen, Bureaux und Zeichner 


rt! erg, Tauenzienſtr. 63. 
b e 40 3... Fieteec, Henker eren, 
die Güte, denſelben in vos in Conſtadt, Robert Fiebig in Wohlau maſſives Haus, 4 Stuben, Küche und 
fir die Glasflasche Er und halben Faaſchen zu Fabrilpreiſen zu verkaufen. Nebenräume, trockene ſchöne Keller, 


3 2 ur 3000 Thlr. zu verkaufen! 
1 Sgr. berechnet. H. Böhm, Wade. i 1 3 5 
— — x in erg i. zu erfahren. 


Ein herrſchaftl. Haus, 


feinſter Lage Breslau's, mit großem 
Garten, Stallung, Wagenremiſe, be⸗ 
deutendem Ueberſchuß, iſt für 110 
Mille bei 30—40 Mille Anzahl. ſofort 


Für eine Familie geeignet, ein 


Liefe - 
I eaten Gifenbapn aber france Beere 


x , 2 [3602] 
500 Mille beſte Maſchinen⸗Klinker und 
„ Mauer⸗Ziegeln, 
100 Mille I. Handſtrich⸗Ziegeln nenn, in Brekle, Gee Diebe 
auf Flamme gebrannt. gaſſe 23. 13⁵9⁰0— 
Veſten Nortlaud⸗Cement und Geſuch! 
alte In Liegnitz, Hainau, Goldberg, 


iſenbahn⸗ Schienen Glogau oder Brieg wird ein Specerei⸗ 
Paul Seifert in Oppeln. 


Papierhandlung, 
Ring 16, 
Becherſeite. 


Ein Wagen, Landauer, 


uu Banzmeden zu ie Treiſen. Geſchäft zu kaufen oder ein dazu paſſ. 
Lokal zu miethen sunt. 24470 N 

Off. erb. unter T. M. 1 an die Ex⸗ kaufen geſucht. A ö 

a pedition der Bresl. Ztg. Carlsſtraße 30, im Specereiladen. 


modern und wenig gebraucht, wird zu 
Adreſſen abzugeben 


ir un 0 ackvolles Lager in Anzügen für Confirmanden einer geneigten Beachtung empfohlen. 
Gleichzeitig erlauben wir uns auf Knabenanzüge für jedes Alter aufmerkſam zu machen, wobei wir die ſtreng reelſte Bedienung zuſichern. 


Pariser & Strassner, u: Möncfeice. 


von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ — 


mit Mark: und Pfg.⸗Liniatur in allen] 


5 
pr. St. 3 Mk. 50 Pf., 4 Mk., 4 Mk. 50 Pf. | Eier 


— — 
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Gewächshäuser, 


Glas⸗Salons und Fenſter 5 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Schmiedeeiſen 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 
asſtraße Nr. 26 


M. G. Schott, Lud 28a. 
VBaubeſchläge. 
Die Schmiede⸗ und Bauſchloſſerwaaren⸗FJabril 

von W. Silber & Comp. in Zabrze OS. 


empfiehlt ihre Fabrikate der gangbarſten Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, als: 
Winkelhakenbeſchläge in allen Nummern, Fenſter⸗ und Thüraufſatz⸗ 
bänder in allen Größen, Fenſterruder, Scheinecken, Fenſterriegel, 
Thürlangbänder, Kreuzbänder, Schub: und Kantenriegel, beſte 
Riegel⸗, Kaſten⸗ und Einſteckſchloß und ſonſtige in dieſe Branche 
ſchlagende Artikel , 

unter Zuſicherung prompteſter Bedienung, in beſter Qualität und zu ſolideſten 
Preiſen. Preiscourante und Proben ſtehen zur Verfügung. [973] 


Drillmaſchinen 


von zweckmäßigſter Conſtruction und gediegenſter Ausführung von 13, 15, 
17, 21 und 29 Reihen, ſowie [3486] 


Breitſäemaſchinen, 


12 und 6 Fuß breit, zum Breit⸗ und Langfahren, 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saat 


die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
von F. Riedel in Breslau, 
Kleinburgerſtraße 36. 
Drillmaſchinen in beliebiger Reihenzahl, 
Düngerſtreumaſchinen sHambers Paten, 
Häckſelmaſchinen in verſchiedenen Größen, 


empfehlen billigſt 


Felix Lober & Co., Breslau, 
ä nahe 5 [2598] 
„Die Rheiniſche. 

Maſchinenhau⸗Actien⸗Geſellſchaft 

in Kalk bei Deutz am Rhein 


empfiehlt ſich zur Lieferung ſämmtlicher Maſchinen für Zuckerfabrikation 
und Bierbrauerei, Uebernahme ganzer Anlagen, Umänderungen und 
Reparaturen. (A. 43045) [3225] 


Witten: Karten 


[3589] ® 
werden innerhalb 10 Minuten 

Preiſe von 1 M. 25 Pf., 1 

Pf., 1 M. 75 Pf, 2 M., 2 M. 50 Pf., 


engliſcher 
Glaswaaven 


ver 100 Stück angefertigt, 
balte beſtens empfohlen. 


Herrm. Fingerhut, Briefbogen 


; mit verſchlungenen Monogramms 
Ning Nr. 8, 1. Etage. Ala Buch oe ; 2 
BE ER 


| Briefennderts 
per 1000 Stück incl. Firmadruck 4 M., 
5 M., 6 M., 7 M., 8 M., IM, 
10 M. x. [3574] 


Poſtpapier 


per 49 Ries incl. Firmadruck 5 M., 
6 M., 7 M., 8 M., IM. ꝛc., ſowie 
alle Arten Papiers, Schreib: und 
Zeichnen⸗Materialien empfieblt 
N. Gebhardt's Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 14 und 
Kloſterſtraße Nr. 11. 


Friſche Silber⸗Lachſe, 
fetten Räucher⸗Lachs, 
friſchen Dorſch 


offerirt billigſt 


Carl Voigt in Danzig, 


Fiſchmarkt Nr. 38. 


4—500 Liter Milch 


wird ab Bahnhof Bohrau von Johan⸗ 
nis an offerirt. Näh. unter Z. Z. 45 


in Goldrahmen 


ſind billig zu haben in der 
erm. 13568] 
Ind.⸗Ausſtellung, 


QZwingerplatz Nr. 2, parterre. 


n 2 


r 


Visitenkarten 
in den neueſten Schriften von 1 Mrk. 
50 Pf. p. 100 Stück an. 


Monogramme, 


in ſauberſter Ausführung 
auf Briefbogen und Couverts 
empfiehlt [3174] 


fi 
Gustav Steller, 
Papierhandlung, 


Ring Nr. 16, (Becherfeite). 


Drehpianinos 


eigner Fabrik, zwanzig der neueſten 
Piecen ſpielend, empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen C. Vieweg, Brüderſtr 10 b. 


zu erfahren. 


Falon-Petroleum 


3226] à Liter 25 Pf. 
Bestes raffinirtes Rüböl, à Pfd. 35 Pf. 


ieee | Bestes Maschinenöl, à Pfd. 60 Pf. 
Die direct aus Italien be» Talgkern-Seife, 8 Pfund für 3 Mark. 
zogenen 1356715 ee 1 à Pfd. = Pf. 
4 N elbe harte Seife, à Pfd. 30 Pf. 
Drehpianinos Grüne Seife, 124, Pfd. für 2 M. 50 Pf, 


mit 20 Stücken ſind nur allein 
zu haben in der 


Perm. 
Ind. Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, parterre. 


J 


Soda, à Pfd. 1 Sgr., 25 Pfd. f. 2 M. 30 Pf. 
| Glycerin-Abfallseife, à Pfd. 60 Pf. 
Feine Cocusseife, à Pfd. 60 Pf. 
Prima-Schweinefett, à Pfd. 80 Pf. 
Feinste Weizenstärke, à Pfd. 30 Pf. 
Stärkeglanz, Waschpulver, Reisstärke. 
1000 schwed. Zündhölzehen 18 Pf. 
1000 Schwefelzündhölzchen 8 Pf. 


A. Gonschior, 22. 


Ein gut erhaltenes S ecerei⸗ 
Repofitorium nebſt Schnitt 
waarenregal und Ladentiſche 
ſtehen billig zum Verkauf bei 


. Leschnitzer 


Georgehütte per Laurahütte. 


Sattel, 


in nur guter Arbeit, beſter Lage und 
beguemen Sitz, alle Reitartikel, eng⸗ 
liſche Geſchirre zu einigte e 


preis 24444 

Th. Bernhardt, 

Neue Schweidnitzerſtr. 1, 
Stadtgraben ⸗Ecke. 


zum 
. 50 


[990] 


poſtlagernd Bohrau b. Oels Kor 


ben vage Eine Kinder gärtnerin, 


ahl 
gängen, ſteht e ig bei 12455] jüd. Confeſſion, wird gar auswärts 


cht bald 7 11—12 
noch activ, get in Correſpondenz, einf. Re Theod. Paul e eines Forſt⸗ Eleven. 3 7 


Offerten erbitte unter J. 1 ae eiſenhändler, befähigt zu ſelbſtſtändigem ſcheidenen Anſprüchen Stellung. 1 von Prima einer Real⸗ 
poſtlagernd. el! 5 e Kent: Nähere Auskunft ertbeilt Herr Emil ſchule I. Ordnung abgegangen und Die 8 8. Etage, 
niß der Kundſchaft, ſucht in einem Kabath (Stangen'ſches Annoncen: ſeit % re in einem größeren | beſtebend aus 6 Zimmern, bon denen 


Zur Saat 


Sommer- Weizen L. te | e ee en dee e, n e e 
5 d genannter ranche, feinen Fähigkeiten ve 1 uſcht in er er ſind, und jedes ſeparaten Eingang 
ommier eizen Wache un Ace, era entſprechende, möglicit wert pon Ein kungen, Sandwirtp, un Aon kaufmännisches Engros „Geſchäft pom Entree aus hat, nebſt nöthigem 


Chef reſſortirende Stellung. [2414] Atte N Pedal in Breslau als Lehrlin 1 2 Zugebör und Sab iſt 


Antritt per 1. April er. Auskunft ertheilt der Bürgermeifter | Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Za, 
Gal Offerten sub K. 93 Crpedien] ipafs, und darf weniger cur Gehatı,| Eser in Gembig, Kr. Mogilne. iſchergaſſe 26, 


d. Bresl. Zeitung. als auf gute anſtändige Behandlung per 1. April c. zu bermietben. Nähe⸗ 
Ei folider junger Mann, militär- feben. Zu erfragen beim Ritterguts⸗ Ap otheler⸗Lehrling. Ss bajelbit, ſowie bei B. Poser, 


und Hafer 
in beſonders ſchönen Qualitäten. 
Brieger Zucker⸗Siederei 
in Brieg, Neg.⸗Bez. Breslau. 


Stütze der Hausfrau und zur Beauf⸗ 
ſichtigung und Nachhilfe in den Schul⸗ 
arbeiten 3 berangewachſener Kin⸗ 
der zum 1. April cr. geſucht. Muſi⸗ 
kaliſche Kenntniſſe werden 8 


e Meldungen ſind unter F. W. R. 130 5 „beſitzer Schulz auf Götzendorff per 1. April findet ein junger Schweidnitzerſtraße 28. " 12459] 
5000 Sa poſtlagernd Toſt OS. 5 Brandy a ne Frankenhagen eiſes h in Weſt⸗ Mann unter Ar Bedingungen 27 sit 8 11 
Speiſekartoffeln, Fur ein auswärtiges Geſchaft wird piſſe in Wollen befpend und Comptoir: preußen. 1940 [in ge Dffiein Aufnahme. gnesſtraße 


Arbeiten zu beſorgen im Stande, ſucht Brieg (Reg.⸗Bez. Breslau). iſt eine Wohnung 2. und 3. Etage 
J 3 Aojprüden, me . ze 19991 [982] & err. gene 5 per 1. 2732 Se 
zie 
e Jundie: Dbire 6 Wirthſchaftsbeamter Apotheler⸗ Lehrling. Näheres Parterre rechts. 
. 100 beliebe man an die Exped. ping sum fofortigen Antritt oder zum] Für meine Apotheke ſuche ich einen 5 = 
Bresl. Ztg. einzureichen. 5 1 1 ee = 5 755 Lehrling. S. Lomnitz in Natibor. Am Köni gsplatz 4 
In meiner Manufacturwaaren⸗ Perſoͤnliche Vorſtellung erwünf iſt eine Wohnun \ 6 
Handlung find Stellungen für ER, Moll bei Brig. Lehrlings⸗Geſuch. Küche ꝛc. im 3 3 Stock 12270 
Commis und Lehrlinge Ein junger Mann, moſaiſchen Glau- Fur mein Tuch⸗, Modewaaren⸗, und eine * 5 5 Zimmern, Küche de. 
offen. 8 . ug bens, im Beſige des einjäbrig freie Band⸗ und Poſamentier⸗Geſchaft fuche im erſten S 
1 22 Sa be 5 — 1 1 ich bei freier Station einen 1 zu Ohern an beichen. 
in praetifcher a flotter | Han a Prodi A rlernung des zum ſofortigen Antritt. „belle, trockene Getreide⸗ und 
Ei, Expedient, der polniſchen Sprache G Producten⸗Commiſſtons⸗ Joſeph Glaſer in Ohlan. Ge age eben Arbeilsfäle m Fabrit⸗ 


mächtig, noch activ, der ſich auch für] Ge egen bei mir ſofort eintreten. unit den nötigen Norfennt, Anlagen, Remiſen und ſonſtige Lager⸗ 
das Neifen qualifteckt, ſucht val Mart n malbigen Dee räume find @friegauer Mag 8/7 


weiße und rothe, find * — 
auf dem Dominium uk bei 
Breslau. 349] 


Dom. Se N bei Op 
offerirt zum Verkauf 


2500 Ctur. Zwiehel⸗ Bresl. Zig. ER 


Band- u. St 
kartoffeln, — ſuche = 


6 Stück junge Ochſen 1. April d. J. einen tüchtigen 
zum Zuge. Neiſenden, 


Be, d Schleſien mit Erfol 
5 . Bilawa in Bo bereit bat, Nit poche ot 
verkauft 


. chtigung bei [806] 
5 Stück hochtragende rauss 
Holländer Kalben. 


in Glatz. 
Eine edelgezogene 19651 


Geſucht 4 Verkäufer en 
. 5 braune, Stute, f. feinſte Modew.⸗Geſch. 


muuppenfromm und von eleganter Figur Ren „Silesin‘ 


} (Le obel), [2450 
0 ss Betr in Neiſſe bei Stallmeiſter 30 Kupferſchm edeſtraze 05 J 


Einen Commis 


(Speceriſten), der polniſch ſpricht, ſuche 
um ſofortigen Antritt. Ebenſo 
rauche ich auch einen mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehenen, pol⸗ 
niſch ſprechenden [2468] 


Eehrlin 


Manfer, 
H. Brünner in Guttentog. _ ene . 


ein Bu dan 


April anderweitige Stellung. Offerten preismäßig zu vermiethen. Näheres 


I. J. 29 poſtlagernd Kattowitz. eutsch. als Lehrling bei London, Junkernſtraße 12. [3276] 


uſt.⸗Act. 1. 15 der gegenw. j Apotheker Dr. Pannes. tliche W „drit 
Se e ot hen eee eee eee 

ofen Rendant iſt, ſucht ſof. od. fp: ro⸗ a omfort, iſt e U 
geſt. Te kan 3 Atteſte G6 Offer Serbe 50 5 vis 2 1. K. 5 Ein Eehrling St. 577 den Preis den 180 She 
Pro eſien. Ge e L. R. ril zu vermiethen. Näheres 

bit n den Stud. jur. Bro⸗ poſtlagernd Laurahütte ſenden. fürs Comptoir wird geſucht. 5 bei 9 199 
de ee dür n Ein Seel Fischer, Taſchenſtr. 31. De Lenden Junternitrape 12. [3277] 


aer Ein Sehrling Sinnen, Kae, we 
Als Inſpections⸗ Aſſiſtent e „ — ermiethungen un Etage zum 1. April zu vermiethen. 
Geſchaft ſofort oder zu Oſtern Stellung. Mieths tſuche. PR 
im Rechnen durchung fest t, eine 8 or Br in Ratibor. Inſertisuspreis 185 Mit 15 Mrkpf. die Zeile. 


ſchöne Handſchrift beſitzt und freund⸗ rößeres alt, Ba 4:14; 90: Hochparterre, ein 


liche Manieren hat. 1 anfäng⸗ E Sf in Kattowi ut möbl. 2fenſtr. Zimmer a. einen 
lich 25 Thlr. monatlich und jene Grant: 1 Mann En anflönvigen Herrn ee [2460] 


Wohnung und Feuerung. Bewerbun⸗ achtbarer Familie mit guter 
Schulbildung als Lehrling zum Tauen zienſtraße 71 


— Ar bis 15. März d. J. ent⸗ 
e Antritt geſucht. 1. Etage, ei 3 helle Au d a: 


weud 6 f t te 
Selbſigeſchriebene Offerten iter u. Ew. von 1 April fü 0 Ne bed 6 i sine Deine 


findet ein junger, unverheiratheter 
Mann ſofort dauernde Stellung, welcher 


Ohlanerſtraße 80 


iſt die zweite tage, beſtehend 
aus einem Salon, 6 Zimmern, 
2 Cabinets, großer Küche mit 
Waſſerleitung, & vermiethen. 
Näberes 3. Etage. 2314] 


EEC 
Stellen-Anerbieten und 


Bi eſuche. 
Juſertionzpreis 15 Mr 15 Mrkpf. die Zeile. 
gi Audi üdiſche Erziehe Erzieherin ſucht a 
pril Stellung zu jüng. 5 


dern oder als Geſellſchafterin. 
Gefl. Offerten sub A. R. 23 551 


Geſ. w. z. 1. April eine Woh⸗ 
findet Stellung in der Glen nung bon Alma n. Zub. i. In⸗ 
rer belieben ihre Zeugniſſe an 9 handlung von 2 nern d. Stadt. Oft n. Preisangabe 
A. Martin's Wittwe, Schwientoch ⸗ a 3 in 2 bor. erb. unter G. A. 4, im net: der 
lowitz, einzuſenden. 2 2 Bresl. Ztg. 465 


15 führen kann, zu engagiren] f waaren⸗Branche erlernen will, 


mit dazu gehörenden Stuben und 


bi 


zerin, die ihrer Sprache vollkommen — 

mächtig und mit guten Zenga Ein. gewandter Commis wird für g 
5 verſehen iſt. 246 ein hieſiges Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
2 Schulvorſteber 8 ſchaft zum baldigen Antritt geſucht. 


19 Ze ernſtraße 1819. Offert. unter H . 16 poftla ernd. . 8 5 
. Breslauer Börse vom 8. März 1875. 


Kellergelaß, 


owie Küche und Boden⸗ 
a N 


illigſt zu verpachten. 


Sllebend or 


＋ 2 
Inländisohe Fonds. inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obilgationen, Industrie- und diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 
A Cours. | Nichtamslı ©, ee Yeah Br Sl Amtl. Cours. | Nichtamtl,. C. Feststellungen 
1 „50 G. — n pi: I * 7 u 2 1 ee 4 5 der städtischen Marktdeputation 
99,50 B — de. Lit. G, 7 — — an 25 Prior. 6 — 81 B. pro 100 Kilogramm.) 
St.-Schuldsch. 91 6. — do. Litt. J. 4 97,75 B 25 0. B. Brauer. Waare feine mittle ordinär 
do, Pröm..Anl. 1 138 6. — Oberschl. Lit. E. 3% | 84/75 B. — (Wiesner) 5 — . =. Pf. M. PI A 5 
4 — — do. Lit. O u. D. 4 93 8. — do. Börsenact. |4 — — 8 M. PL. I. PT 
5 85 . al W 19 
do. 1874. 4½ 99 B. — do. Malzactien 4 — — eizen weisser... 50 11810 115 | 70 
— do. Lit. F..... 44% 100,75 B. — do. Spritactien 4 — — do. gelber 17 80 1% 20 1490 
— do. Lit. G.... 4% 100, B. — do. Magenb. G. 4 — — Roggen. 15 2014 5013 — 
Sk — do. Lit. H..... [4% 101, 0 8. — do,Baubank.. 4 — ze Gerste. 1620 15 10 13 30 
9425 bzB — do. 1869. 5 104,25 8. — Donnersmhütte 4 — 40 G PGR 17 20 15 70 14 | 30 
445 101 bzB. — do. Ns. Zwb.. 3 — — Laurahütte .. 4 117 G. 1193117 bz Erbsen. 21 30 12030 1710 
"18 — egen 4 — = la vere- Er Notirangen der von der Handelskammer 
— Cosel-Oderbrg. 4 — — 8. Eisb.-Bed. Er — 
4 L 9 e . 1 — er eh. S8. Ac. 5 1104 8. — Oppeln Cement 4 — & ernannten Commission 
444 101 oa R.-Oder-Ufer... |5 1041 bz 3 ee 22 ae e 955 zur Feststellung der Marktpreise von 
- 1.0478 2 2 Ausländisohe Elsenbahn-Aotlen. 42 DT. n 53 70 G. Raps und Rübsen. 
2 Carl-Lud.-B....|5 | — 103 C. de. do. II. 44 71 G. Pro 100 Kiligremm netto. 
ER ee 2 Lombarden ...|4 248,50 %. pn 251340 bs Ni do. Kohlenwk. 4 — Bi M. Pr. u. Pf. M. Pk 
1.5 9 — Oest.Franz-Stb.|4 | — bu 5808570 bz || do. Lebenvers. — | — — o 25 — 124 — 122 
5 Pos. on A — Rumänen-St-A. 4 36 bzB. do. Leinonind. 4 | 87,75 B. N: Winter-Rübsen 24 — 22 — 1950 
. N e 497 bs — do. St-Prior.)8 | — 2 do. „Tuchfabrik 3 — — Sommer-Rübsen 24 | 8 22 — [19 50 
e 5 Ef- Hk. 1 9275 0 Warsch.-Wien. 4 — — 1 Zinkh.. Aet. 5 — — Denen. 0. aRER a 21 [25119 75 
er 4 99.25 6 = 0. do. St.-Pr. 14% — — Schlaglein 125 50 J23 
seh. 5 47 95 G. . Ausländische Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. Sil. (Viech. Fabr.) 3 2 55 B. 23 
do. 100,75 n. — Kasch.-Oderbg.|5 | — 2 Va ara 35 B Kleesaat, rothe, ordinair 37—40, mittel 42—44, 
— — r — 8 | . fein 46—48, hochfein 49—52 pr. 50 Kilo. 
au-0.S.Ob. — — ordinair 42—48, mittel 5157 
Ausländische Fonds. 5 = 55 Kleesaat, weisse, ' 
Br 104 B. Mh Schi m 1 — — er fein 62—65, hochfein 68--72, pr. 50 Rilo. 
Br 10250 B. Ceutral-Prior. 5 — 5 Fremde Valuten. — 
9. — Bank-Aotlen 5 n 2 Heu * pro 50 Kilo, 
ur Ar * N 5 u us 
Gent Pop-Rönt.| ½ 98725 d. 65,60 B. Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl. 183,30 bz a ee, 
do. Silb.-Rent. 305 170 75 bzB. — Maklerbank 4 — 90 B. Est. Silberguld.| — Pr. Scheck. & 600 Klgr. 
.do. Loose l 860 5 120,50 6. =. do. Cassenver. | 4 — — do. % Gulden. — — 1 5 
eee 311,75 B. do. Discontob. 4 | 85,75 ba 2 1 — Kündigungs- Preise 
TFola. Liqu.- Pfd. 4 — — do. Handels- u. einlösb. Leipzig — — 

do. Pfandbr. 4 — 83,70 B. Entrep.-G. 4 66,50 6 5 Russ. Bankbi) ur für den 9. März. 

0. 8 81,20 B. do. Maklerbk. 4 — 76 B. 100 ek. 283,30 a 10 bz. Roggen 141 Mrk., Weizen 172, Gerste 160, 
Ruge. Bod.Ord.|5 | — 92,50 B. do. Makl.-V.- B. 14 — = Hafer 153, Raps 256, Rüböl 53,50, Spiritus 56. 
Warsch.-Wien 5 —.— — do. Prv.-W.-B. 4 — 69 6. . BEE 
& Türk. Anl. 18655 | — 43,90 G. do. Wechsl.-B. 4 75,50 G. — Weohsel-Course vom 8. März. Sörsennotiz von Kartoffel-Splritus. 

inländische Elsenbahn-Stammactlen und Stamm- Obrsch, rd. V | — — 370 2M. 175,30 G. 2 Pro 100 Liter ralles 
N e 040 Prod. Bk. 1 = ag Bei, 8 Aare i 7 pr di 15 je 50,20 B 
„Schw.-Frb. 4 85,75 bz — 5 25 N. Fr 0. res — to pro uart rallee . 
5 e 25 ee ke Se Ks 8316 . Bl 15 | 20 5 89 j,— pro 100 Quart bei 80 X Tralles 49,30 C. 
re — Schls. Bankver.|4 103810275 bz — Paris 100 Fr 91 ar Me LADE ehr 
„do. B. 135 B do. Bodenerd. 4 95,25 bzB — N . 
1 u end 4 11050 b. 2 do. Gentralbk. 14 — — Worschiö08.R = 1 ja 22340 05 5 5 
u, — $.-Prior. 5 111,50 B. * do. Vereinsbk. 4 — 92 bz Wien W Et 1 3 | — 
B.-Warsch. E — 36,55 B. Oesterr. Oredit 4 — lpus1984178bz I do. 2M. 18180 2 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


‚lagernd Ruda DE. [2422 in Commis (Specerift), flotter Er» Thlr. zu verm. Näh. daſelbſt. 12430 Tblr. und 2. Et ur 2 
1 1 7150 100 ſiſch 1. April d. J. eine E e der deutſchen und polni⸗ Wr . fefa > 2 poſtlagernd Katto⸗ Auf eine, 15 ‚beiebteften Straßen 45 oc er. 15 Ane 5 1 
e B ſchen Sprache mächtig, geſtützt auf Werkſta 28] witz erbeten. [988] in der N 3 Ringes ift eine Nah. Zimmerſtr. 23, 1. Et. [2893] 
fran one. [gute Seugnife, Lucht veränvermas tüchtiger Kupferſchmied JV 
halber as April anderweitiges elaß zu vermiethen. In Krappitz OS. 
. E. polen ders por deter Jah Sans vr TÜR | ngapememd 8. 12 in ‚geiebien daß er der p e Sele Ein Volontair, MI Neima iR an einer Belebten Straße n 
Be gebildet iſt, daß er zugleich die Stelle 
U ein Seaların o der Schwei 80 11 Abeten des Werkfübrers übernehmen und ſelbſt⸗“ welcher die Stabeiſen⸗ u. Kurz: [2458] Neue "Zafhenftrafe u. Verkaufs⸗ Laden 


ener 5 28 De. Kirſtein 
er K 


junger Mantz, Ciel Cigarrenſottier Send fer e ee A 


ſchowsky eſucht. Näheres bei Frl. Kiefer CCT 

Breslau Marien-Müple. unfernftr. 2, 3. Etage. [2424] Buchführung und Wein⸗Branche, im Löwenberg i. Schl. Ein Sohn rechtlicher Eltern, gen Ohlauerſtadtgraben 20 
Eline ſehr gut erhaltene zehn⸗ Eine zn unge e de Frau, in Beſiz guter Zeugnſſſe, ſucht derände⸗ Ein älterer Landwirth, ug 2 ſtark und mit den nöthigen Schul | iſt vas bisher vom Rönigt. Lotterie⸗ 

FE tbeiten der Häualichfeit | ungSbalber per 1. April anderweitiges der fi, ganz vorzüglich als Hoſver⸗ kenntniſſen berſehen — mo möglich |, 
pferdekr. Förder⸗Maſchine mit Häuslich h gam vorzüglich als Foſver eine gute Handschrift befist — L 7 — 5 Schmidt innegehabte 
u 51 2 wünſcht ſelbſtſtandig einen Engagement. Gefl. Offerten werden walter, Rentbeamter und Amtsſecre⸗ 8, 55 1 aun] Comptoir ab 1. April er. zu ver⸗ 
zwei ca. /2füßigen Seiltrommeln, jüdiſchen Haushalt zu leiten. unter M. 3 an die Exped. der Bel tair eignet, letztere Stelle verwaltet er Term. Oſtern c. Stellung nehmen beim mietben 2365 
ſo wie zwei Dampfkeſſel nebit|“ Auch ware ſie geeignet, jüngeren Zeitung erbeten. 2434 5 1925 Stiftsförſter Menzel. mietben. 5 5 
fie geeignet, geren] Zeitung erbeten. 12353) noch, ſucht, geſtützt auf die vorzüglichen 

Zubehör giebt preiswürdig ab Kindern Erzieherin und 100 5 Ein junger Mann Empfehlungen ſeiner eigenen a „Bangeborf b- Naumburg a. D. 1879, lücherplagz. il, LE 
P. Keil in Kattowitz. zu fein. in geſetzten Jabren, routinirter Stab« 5 per 1. April oder ſpäter bei be⸗ Ein junger Mann, 20 Jahr alf, O. Compt. Nah. Zimmerſtr. 19, 11. 
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